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Geschärissieile des Verlages: 
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Fernsp: : S- 


Einzelpreis 0,60 loty 


Anzeigenpreise: Die e- gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gt., auswärts 30 Gr, amtliche und Heilmüttelanzeigen sowie Darlefns= 
angebote von Nichtbanken do Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile im Reklame- 
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Anzeigenschluß: 16 Uhr. Gerichisstand: Pszczyna. 


Schwerer Einbruch in Beuthen 


1750 Mart Bargeld geitohlen 


Beuthen, 27. September. Am Donnerstag 
wurde zwiſchen 13,30 und 14,30 Uhr in das im 
Hauſe Hubertusſtraße 5 gelegene Etagengeſchäft 
von Levin eingebrochen. Geſtohlen wurden eine 
etwa 25mal 20 Zentimeter große Gel dk aj jette 
mit etwa 1700 Mark Bargeld lein Hun- 
dertmarkſchein, der Reſt in 20. und 50-Mart- 
Scheinen) und verſchiedene wichtige Geſch äfts- 
papiere, 50 Mark Silbergeld aus einem 
Schreibtiſch, etwa 10 Kilogramm Feuerſteine, eine 


Gieiche-Sinthütte bei Magdeburg 
in Betrieb . 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Breslau, 27. September. Die von der 
Bergwerksgeſellſchaft Geora von Gieſches 
Erben im Auftrage der Zinkelektrolyſe Gmb. 
in Magdeburg mit Hilfe eines Reichsdarlehens 
in Höhe von 15 Millionen RM. errichtete Zint- 
hütte hat ihren Betrieb jetzt aufgenom⸗ 
men. Bereits im Laufe des Oktober wird zum 
erſten Male in Deutſchland hergeſtelltes Zintelet- 
trolyt auf den Mark kommen. Das Ausgangs⸗ 
produkt, die Zinkerze, werden auf der Deutſch⸗ 


Pleß und Schankkonzessions-Frage 
——— — — TE 


Die deutſchen 


wieder verſchoben 


[Telearapbiſche Meldun 9) 
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t vor den polniſchen] R 
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große Anzahl Feuerzeuge und Stahl. 
waren aſiermeſſer, 
u. a. m.) in beträchtlichem Werte. 

Sachdienliche Angaben über den Verbleib des 
geſtohlenen Gutes. die auf Wunſch vertraulich 
behandelt werden, erbittet die Kriminal⸗ 
polizei in Beuthen, £ mmer 50 oder 53. Der 
Geſchädigte ſetzt dem Werte der herbei⸗ 
geſchafften Ware entſprechend eine Be⸗ 
lohnung von 10 v. H. aus. 


Bleiſcharleygrube bei Beuthen DE. 
gefördert. Bisher wurden die Zinkerze auf den 
durch die Grenzziehung an Polen gefallenen Zint- 
hütten verhüttet, um dann gegen Aufwendung von 
Deviſen wieder von Deutſchland zurückgekauft 
zu werden. Die Inbetriebnahme der Magde. 
burger Zinkhütte bedeutet einen weiteren Schritt 
in dem Beſtreben, ſich von dem ausländiſchen 
Markt unabhängia zu machen. 


Beſchwerden 


die Beſchwerde der deutſchen 
jferbundsrat ohne weitere 
Verhandlung bis zur nch ſten Ratstagung 
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Haarſchneidemaſchinen 


Heute findet in Breslau die 63. Haupt⸗ 
verſammlung des Zentralvereins für deut⸗ 
ſche Binnenſchiffahrt als Deutſcher Bin⸗ 
nenſchiffahrtstag 1934 ſtatt. Sie 
ſteht im Zeichen der Zuſammenfaſſung aller 
den Ausbau und Verkehr der deutſchen Bin⸗ 
nenwaſſerſtraßen fördernden Verbände und 
Vereine im Zentralverein für deut- 
ſche Binnenſchiffahrt und ſoll ein 
Bekenntnis dafür ablegen, daß die deutſche 
Verkehrspolitik in hervorragendem Maße 
auch eine Grenzland politik iſt. 


Die Bedeutung der Binnenſchiffahrt fur die 
deutſche Verkehrswirtſchaft ergibt ſich daraus, 
daß nach Milliarden Tonnenkilometer (To. mal 
Kilometer) auf die Schiffahrt 4 der binnendeut⸗ 
ſchen Geſamtfrachten entfällt. Das Verhältnis 
der beförderten Tonnen iſt für ſie etwas ungün⸗ 
ſtiger; gerade auf weiteren Strecken erweiſt ſich 
bei Maſſengütern, wenn es nicht auf ſchnelle Be⸗ 
förderung ankommt, die billigere Waſſer⸗ 
fracht als vorteilhaft. Die Bedeutung der Waf- 
ſerſtraßen erſchöpft ſich nicht im Verkehr. Auch 
für die Landeskultur, die Be und Eni- 
wäſſerung des Bodens bleibt ihre Geſtaltung wich⸗ 
tig. Schließlich bietet außer ſtarkem natürlichen 
Gefälle die Kanaliſierung von Strömen Mög⸗ 
lichkeiten der Kraftgewinnung. Deutſchlands 
Reichtum an natürlichen Waſſerläufen hat man- 
nigfache Ergänzungen durch Kanäle erfahren, die 
der Nord⸗Südrichtung unſerer Ströme die weft- 
öſtliche Ergänzung geben. Im deutſchen Oſten 
onnte dabei auch die Fülle von Binnenſeen mit⸗ 
genützt werden. Von 45 deutſchen Großſtädten 
liegen 32 an leiſtungsfähigen Waſſerſtraßen, die 
insgeſamt über 10000 Kilometer gleich ein Fünf⸗ 
tel des Schienennetzes der Reichsbahn meſſen. 
Im teilweiſen Gegenſatz zu deren Geſichtspunkten 
wurden immer wieder neue und andere Kanal- 
pläne verfochten. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Verkehrspflege hat planvolle Drd- 
nung und Eintracht geſchaffen, den früher erhitz⸗ 
ten Wettbewerb aller Belange einheitlicher Ziel- 
richtung unterſtellt und ſämtliche Kreiſe der Bin⸗ 
nenſchiffahrt ſelbſt mit den beteiligten Verwaltun⸗ 
gen in einem Reichsausſchuß gebunden. Sie ſetzt 
ihre Tatkraft beſonders dafür ein, das Borhan- 


dene beſſer auszugeſtalten und verzichtet vorerſt 


auf weitgehende koſtſpielige Planungen. So 
konnte der Waſſerbau ohne Verzug mit ausgie⸗ 
bigem Wirkungsgrad in den Dienſt der natio⸗ 
nalen Arbeitsbeſchaffung geſtellt werden. 


Mittellandkanal und Oder 


Wenn man den Regulierungen der Elbe und 
Oder, deren ſchwankender Waſſerſtand eine volle 
Ausnutzung bisher hemmte, ſein Augenmerk zu⸗ 
wandte, ſo wird damit auch künftigen Großzielen 
wie der Oderverbindung zur Donau 
vorgearbeitet. Die Oder iſt obendrein durch die 
Grenzziehung des deutſchen Oſtens in erhebliche 
Mitleidenſchaft gezogen; oſtoberſchleſiſche Schwer ⸗ 


80 transporte, die früher die Oderſtraße auf Stettin 


nahmen, werden jetzt über Gdingen geführt. So 
iſt die Wahl der deutſchen Südoſtmark für die 
Reichstagung kein Zufall. 

Das Verhältnis der Oder zu den weſtdeut⸗ 
ſchen Waſſerſtraßen berührt empfindlich die 
Intereſſenkreiſe zweier deutſcher Hauptinduſtrie⸗ 
gebiete. Der Mittellandkanal, der ſamt 
ſeinem Leipziger Südflügel nach einer jahrzehnte⸗ 
langen Geſchichte innerer Kämpfe und Stockungen 


bis 1937 vollendet ſein wird, begünſtigt die Ver⸗ 
bindung vom Ruhrgebiet zur Reichshauptſtadt 
wie auch nach Mitteldeutſchland und zur Unter⸗ 
elbe. Man hat nach der Vollführung einen künf⸗ 
tigen Verkehr von 12 Millionen To. geſchätzt, von 
dem die Hälfte auf die weſtöſtliche Beför⸗ 
derung der Ruhrkohle entfallen würde. 
Geſtützt auf mehrfache Zuſagen hat Oberſchle⸗ 
ſien in ſeiner ungünſtigen, durch die Grenz⸗ 
ziehung verſchärften Raumlage entſprechende 
Ausgleichswünſche verfochten. Schon jetzt kann 
das Ruhrgebiet von ſeiner Kohle etwa 40 v. H. 
verſchiffen, Oberſchleſien nur 10 v. H. Der Er⸗ 
folg der oberſchleſiſchen Bemühungen, die volles 
Verſtändnis des Führers fanden, iſt die Anlage 
mehrerer Stauſtufen und der Bau des Hitler- 
Kanals, der das Induſtrierevier mit dem Oder⸗ 
hafen Coſel verbinden wird. 


In der Nordoſtmark ſteht der vor einem Jahr⸗ 
zehnt unterbrochene Weiterban des Majuren- 
kanals im Vordergrund. Die Ausgeſtaltung 
der oſtpreußiſchen Waſſerſtraßen hängt als Ver⸗ 
kehrsaufgabe eng mit der angeſtrebten Indnuſtria⸗ 
liſierung zuſammen; für ſie liegen in dem vor⸗ 
handenen Waſſerreichtum bei dem Mangel an 
Bodenſchätzen große Kraftreſerven. Ueberhaupt 
kann die Erweiterung leiſtungsfähiger deutſcher 
Waſſerſtraßen neben dem Straßenbau den Zielen 
einer dezentraliſierenden Arbeits-, Siedlungs- 
und Bepölkerungspflege dienen. 


Hansakanal und Ausfuhrpflege 


Der Mittellandkanal mit feiner Dit 
richtung wird den hanſeatiſchen Intereſſen, an 
einer geraden Waſſerverbindung mit dem Muhr- 
Revier noch nicht voll gerecht. So rückt der alte 
Plan des Hanſakanals, der von der Emsecke 
her unmittelbar auf Bremen — Hamburg zuſteuert, 
der Verwirklichung näher. Dieſe Verbindung ge⸗ 
winnt noch an Bedeutung durch die immer deut⸗ 
licher erkannte Notwendigkeit, daß zur Förderung 
unſerer Ausfuhr Induſtrie und Exporthandel 
enger zuſammenarbeiten. Anderſeits wünſcht das 
Aachener Induſtriegebiet, das fih in der Kohle⸗ 
wirtſchaft dem rheiniſch-weſtfäliſchen Syndikat 
verknüpfte, Waſſeranſchluß an den Rhein. 


Saarkanal und Rhein- Donau 


Die baldige Wiedervereinigung des deutſchen 
Saarlandes mit dem Reiche ſtellt auch waſ⸗ 
ſerwirtſchaftliche Aufgaben, damit die unter der 
Fremdherrſchaft aeloderten Verkehrsfäden zwi 
ſchen Saar und Süddeutſchland vor allem für den 
dortigen a der 5 
feſtigen. 8 notwendig wird de W 
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aus gehen die Wünſche eines⸗ 
teils auf die Weiterleitung vont Neckar zur Donau 
und einen Kanal vom Bodenſee her, die ſich in 
Ulm treffen würden. Hieraus müßte ſich auch 
die Kanaliſierung der oberen Don 
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ganz außerhalb des Waſſerſtraßennetzes liegenden 
Thüringer Kalibezirk einbeziehen wollte. 


Die Binnenschiffahrt nach der Krise 


Der deutſchen Binnenſchiffahrt haben die Kri- 
ſenjahre ihren Verkehrsumfang zwar nicht ganz 
fo geſchmälert wie der Reichsbahn. Die Minde- 
rung fiel aber umſo einſchneidender ins Gewicht, 
als bei der Binnenſchiffahrt kapitalſchwache Mit⸗ 
telſtandskreiſe ſehr beteiligt ſind. So mußte ſie 
einen Vollſtreckungsſchutz erhalten. Nach dem 
Muſter der Seeſchiffahrt wurden für verſchiedene 
Waſſerſtraßen Abwrackaktionen und ſchließ⸗ 
lich für den Rhein, der als ſtärkſte Verkehrs- 
ſtraße angeſichts der fremden Anliegerſtraßen 
und völkerrechtlichen Bindungen beſonders ver- 
wickelte Verhältniſſe aufweiſt, eine Abeichung 


der Fahrzeuge gewünſcht. Allgemein erſchwerte 
die Miſchung der Betriebsgrößen in der Binnen⸗ 
ſchiffahrt — der Kahnraum verteilt ſich je zur 
Hälfte auf Reeder und Kleinſchiffer — gemein- 
ſame Regelungen. Umſo höher iſt es zu veran⸗ 
ſchlagen, daß ſie unter nationaler Führung immer 
mehr in das Fahrwaſſer geordneter Zuſtände ein- 
gerückt iſt, die ihr die Nutzung der gehobenen Um⸗ 
ſätze in Maſſengütern wie Kohle, Eiſen, Holz und 
anderen Bauſtoffen, Mehl und Zucker ſichern. 
Entſprechende Zuſammenſchlüſſe, die Unterbietun- 
gen ſteuern und ihre allſeitige Spitzenvertretung 
im Reichsausſchuß finden, ſind die beſten ſozial⸗ 
wirtſchaftlichen Wegbahner für eine deutſche Bin- 
nenſchiffahrt, die im Dienſt des gefunden bent- 
chen Binnenmarktes allen billigen Anſprüchen 
gewachſen iſt und auch für Ausfuhren manchen 
Zubringerverkehr leiſtet. 
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Quas Programm vom Büdeberg 


[Telegraphiſche Meldung) 
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5 rend des deutſch-polniſchen Wirtſchaftskrieges zehn 
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dem Führer und dem Reichsbauernführer 


g y | Sch einwerfer 


aber dieſen Warenverkehr ſelbſt während der ge- 


polniſcher Erzeugniſſe der Land» und Forſtwirt⸗ 
ſchaft, des Bergbaues und der Metallinduſtrie 


n Polens für eine noch weit größere 


Länder ſich auch nur in einem einfachen Handels- 


Berlin, 27. September. Der Führer begibt 
ſich am 30. September früh mit dem Flugzeug 
nach Goslar. Dort verſammeln ſich um 
10 Uhr die Bauernabordnungen aus dem 
Reich in ihren heimatlichen Trachten in der alten 
Kaiſerpfalz. Reichsbauernführer, Reichsminiſter 

arré, begrüßt den gut und die einzelnen 
Bauernabordnungen. r Empfang wird etwa 
bis 11,20 Uhr dauern. 


Der Anmarſch der Teilnehmer des Ernte- 
danktages auf dem Bückeberg iſt gegen 14 Uhr 
beendet. Um 15 Uhr beginnt die eigentliche 
Kundgebung. Der Führer wird nach ſeiner 
Ankunft die angetretenen Ehrenformationen der 
Reichswehr und des Arbeitsdienſtes abſchreiten. 
Währenddeſſen feuert Artillerie 21 Schuß 
Salut. Um 15,20 Uhr eröffnet Reichsminiſter 
Dr. Goebbels die Kundgebung. Dann wird 
eine 
Erntekrone bezw. ein Erntekranz überreicht. 
Von 15,30 Uhr bis 15,50 Uhr findet in der 
Gbene rener der Weſer und dem Bückeberg eine 
kombinierte Reichs wehrübuna ſtatt. Dann 


Zum Erntedankfeſt 


fingt ein Maſſenchor des Arbeitsdienſtes das „Lied 
des Bauern“. Von 16 bis 16,15 Uhr ſpricht der 
Reichsbauernführer Darre Von 16,15 bis 
17 Uhr Rede des Führers. Nach dem gemein⸗ 
famen Geſang des Deutſchland⸗ und Horft- 
Weſſel⸗Liedes Schluß der Kundgebung. 


Um eine Störung des Erntedanktages zu ber- 
meiden, wird für Sonntag von 14,30 bis 20 Uhr 
der Luftraum über dem Bückeberg einſchließlich 
eines Umkreiſes von 10 Kilometer um den Bücke⸗ 
berg als Luftſperrgebiet erklärt. Das Ueber⸗ 
fliegen dieſes Luftraumes iſt daher verboten. 
In Goslar dürfen von morgens früh bis 
15 Uhr weder Privat- noch Verkehrsflugzeuge die 
Stadt überfliegen. Auf dem Flugplatz dürfen nur 
Regierungsflugzeuge landen. 


Auf der Fahrt des Führers von Goslar 
zum Bückeberg werden Rundfunkſprecher in 
der Wagenkolonne des Führers mitfahren. Die 


Sprecher ſpringen während der Fahrt von dem 
Wagen ab und geben dann ſofort über die an 
den Straßen aufgeſtellten Mikrophone Bericht. 


auf dem Bückeberg 


Arbeitsmänner beim Verlegen der Kabelleitungen. Im Hintergrund die rieſigen Tribünen, 
auf denen die Ehrengäſte Platz nehmen werden. 


Polen kann und will 
Deutschland nichi entbehren 


Ueber die deutſch-polniſchen Wirtſchaftsbezie 
hungen berichtet „Der deutſche Volkswirt“: 

Die Frage, ob Polen Deutſchland in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung entbehren kann, ift wäh- 


Jahre lang aufgeworfen geweſen. Die während 
dieſer jetzt abgeſchloſſenen Auseinanderſetzung von 
beiden Seiten ergriffenen Kampfmaßnahmen 
haben den Umfang des Warenverkehrs zwiſchen 
beiden Ländern ſehr erheblich vermindert, 


fährlichſten Spannungen nicht unterbin⸗ 
den können. Deutſchland ift auch in dieſem fri- 
tiſchen Jahrzehnt der unerſetzliche Abneh⸗ 
mer Polens vornehmlich für eine ganze Reihe 


geblieben, gleichzeitig aber auch unerſetzlicher 


nzahl von Fabrikaten, vor allem der deutſchen 
chemiſchen und pharmazeutiſchen, der Maſchinen⸗ 
und der Metallinduſtrie. Ohne daß die beiden 


vertrag die bloße gegenſeitige Meiſtbegünſtigung 
zugebilligt hätten, hat Deutſchland in den erſten 
ſechs Monaten 1984 noch einen Anteil von 17,4 
Prozent an der Ausfuhr und einen ſolchen von 12,1 
Prozent an der Einfuhr Polens und damit in 
der erſteren nach England und in der letzteren 
nach den USA. die zweite Stelle im Außen⸗ 
handel Polens behauptet. Eindeutiger kann die 
Theſe, daß beide Länder wirtſchaftlich weitgehend 
aufeinander angewieſen ſind und blei⸗ 
ben, nicht bewieſen werden. 

Die zwiſchen Deutſchland und Polen eingetre- 


tene politiſche Entſpannung hat im Laufe des! ſchwachem, langſamem Rückgang begriffen und 


>i \ 


Ausfuhrintereſſenten die in den letzten Monaten 


rigkeiten ausgelöſt. 


vierten Teil der polniſchen Deutſchlandausfuhr 
beſtreitet, dürfte mit insgeſamt 15 bis 20 Mill. Zl. 
ſolcher Forderungen f 
Warenlieferungen entſtanden ſind, zu rechnen ſein. 
Aber darüber verfällt man in Polen nicht in 
Panikſtimmung; 


land aber nur für 47,5 Mill Zl. Waren einge⸗ 
führt wurden und ſo dieſer Handelsverkehr faſt 


eines nor⸗ 
Handels vertrages zwiſchen ihnen 
Einige Beſorgnis haben 
natürlich bei den direkt betroffenen polniſchen 
ſehr verſtärkten deutſchen Deviſenſchwie⸗ 
Nicht unbeträchtliche 
Summen an polniſchen Forderungen für Waren- 
lieferungen nach Deutſchland find dort „eingefro⸗ 
ren“. Die polniſche Holzin duſtrie allein 
ſchätzt, in Deutſchland zur Zeit etwa 4 Mill. ZI. 
ſolcher Forderungen zu haben, und da ſie etwa den 


in Deutſchland, die aus 


der „Rynek Drzewny”, das 
Hauptblatt der polniſchen Holzinduſtrie, rechnet 
den Intereſſenten vor, daß fie in der letzten Holz- 
ſaiſon für 25 Mill. Zl. Holz nach Deutſchland ge- 


liefert und davon 85 Prozent bezahlt bekommen 
haben, ſo daß keine Rede davon ſein könne, daß 
Deutſchland etwa für die polniſchen Exporte nicht 


mehr zahle. 


Vorübergehend iſt in Polen der Gedanke des 
Abſchluſſes eines Clearingabkommens mit 
Deutſchland aufgetaucht, dann aber vorläufig wie⸗ 
der fallen gelaſſen worden. 


An einem ſolchen 
Abkommen hat Polen einſtweilen noch kein wirt- 
liches Intereſſe: fein Deutſchlandhandel iſt noch 
immer hochaktip, wie denn im erſten Halb- 
jahr 1934 von Polen nach Deutſchland für 82,3 
Millionen Zl. Waren ausgeführt, aus Deutſch⸗ 


45 Prozent des geſamten polniſchen Ausfuhrüber⸗ 
ſchuſſes lieferte. Zwar iſt die polniſche Ausfuhr 
nach Deutſchland in den letzten Monaten in 


[[rufs bea 
treten des neuen deutſchen Beamten 


Teuer Rechtsbruck 


> Litauischer Schulunterricht in Memel 


[Telegraphiſche Meldung) 
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Tilſit (Ostpreußen), 27. September. Das groß. 
litauiſche a Neisgys hat einen Erlaß 
veröffentlicht, durch den nun auch das Schul⸗ 
weſen des Memelgebietes entgegen den 
klaren Beſtimmungen des Memelſtatuts litani- 
fieri und die deutſche Unterrichts ⸗ 
iprahe weitgehend ausgeſchaltet 
wer oll. 

Auf Grund dieſes Erlaſſes ſoll ab J. Oktober 
die Unterrichtsſprache in den memelländiſchen 
Schulen nach folgenden Geſichtspunkten feſtgeſetzt 
werden. 

„Wenn die Schüler litauiſcher Ab. 
ſtammuna zuſammen mit den zu Hauſe 
litauiſch ſprechenden Schülern in einer Schule 
die Mehrheit bilden, ſo wird in dieſer 
Schule in der litauiſchen Sprache 
unterrichtet. Wird die Mehrheit durch Kinder 
deutſcher Abſtammung gebildet, ſo iſt die 
Unterrichtsſprache deutſch. Ueber die Mb- 
ſtammung der deutſchen Kinder müſſen bis 
zum 1. November von den Schulleitern ent- 
ſprechende Liſten aufgeſtellt werden. Nach 
einer Prüfung dieſer Lijten durch die Schul ⸗ 
räte und Beſtätigung durch das Direktorium 
wird die Unterrichtsſprache in den einzelnen 
Schulen feſtgeſetzt.“ ? 

Da vielſach im Memelgebiet, beſonders auf 
dem Lande, wohl litauiſch geſprochen wird, was 


aber nicht gleichbedeutend mit einer großlitau⸗ 
iſchen Einſtellung dieſer Memelländer ift, und 
entſprechend dem Wortlaut der Verordnung auch 
die Beſtimmung der deutſchen Ab. 
ſſtammung anſcheinend von der Entſcheidung 
der litauiſchen Schulräte abhängig gemacht 
werden ſoll, hoffen die Litauer offenbar, in den 


meiſten memelländiſchen Schulen das Litan- 
iſche gls Unterrichtsſprache einführen zu können. 
Der Wille der Eltern jol dabei anſcheinend voll ⸗ 
kommen unberückſichtigt bleiben. 

In den Schulen mit litauiſcher Unterrichts- 
ſprache ſollen ferner die deutſchen Schüler vom 
erſten Schultag an mündlich in Litauiſch unter- 
richtet werden, damit ſie, wie es in dem Erlaß 
heißt, mit Beginn des fünften Schuljahres dem 
allgemeinen Unterricht folgen 
können. 


Auch in den Schulen mit deutſcher Un- 
terrichtsſprache erhalten die deutſchen 
Schüler vom erſten Schultag an zu⸗ 
jammen mit den Schülern der Fitau- 
iſchen Minderheit litauiſchen 
Sprachunterricht. 


Erſt mit Beginn des fünften Schuljabres wird 
dann in dieſen Schulen in einer Sprache unter: 
richtet, und zwar je nach der Mehrheit der Schü ⸗ 
ler, entweder deutſch oder litauiſch. 

Der litauiſchen Sprache wird alſo trotz der 
Beſtimmung des Memelſtatuts, daß Deutſch 
und ne Gleich berechtigung ge- 
nießen, ganz offenſichtlich der Vorrang 
eingeräumt trotz der Tatſache, daß bisher entipre- 
chend dem Willen der Eltern in, über 
80 Prozent der memelländiſchen Schulen die Un- 
terrichtsſprache deutſch war. 

1 kommt, daß auch im memelländiſchen 
Lehrer Seminar der litauiſchen Sprache 
ein erhebliches Uebergewicht eingeräumt worden 
iſt und daß Schülern und Lehrern aufgegeben 
worden ift, in Schulangelegenheiten und auch in 
Privatgeſprächen fih nur der litauiſchen 
Sprache zu bedienen. 


Deamtengeſetz⸗Beſtimmungen 
verlängert 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 27. September. 


Geltungsdauer der Paragraphen 5 und 6 des Ge- 
ſetzes zur . des Be⸗ 
mtens bis zum Jukraft⸗ 


geſetzes verlängert wird. Bis dahin kön⸗ 
nen alſo Beamte, wenn es das dienſtliche Bedürf⸗ 
nis erfordert, noch in ein Amt von gerin⸗ 
perem Range verſetzt oder zur Vereinfachung 
der Verwaltung oder im Intereſſe des Dienſtes 
in den Ru heſtand verſetzt werden. Die Aus- 
arbeitung des neuen deutſchen Beamtengeſetzes ijt 
bereits in Angriff genommen. 

Im Intereſſe der Beamtenſchaft liegt die weis 
tere Beſtimmung des Gejeges, daß Verfügungen 
nach Paragraphen 2 bis 4 des Geſetzes zur 
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums zu⸗ 
gunſten der davon Betroffenen auch 

E dem 30. September zurückgenommen oder 
geändert werden können, fofern die Prüfung ſpä⸗ 


in ſchwachem, langſamem Steigen — aber die 
Differenz zwäſchen beiden Poſten ift 
zugunſten Polens auch heute noch ſehr erheblich. 
Vor allem aus dieſem Grunde wartet die Pol- 
niſche Regierung zunächſt gelaſſen die weitere Ent- 
wicklung der Dinge in Deutſchland ab.“ 


Deutschland in den Augen 
eines englischen Reisenden 


Wir bringen im folgenden den Wortlaut eines 
Briefes, den ein Einwohner der füdengliſchen 
Stadt Hove, der vor kurzem von einer vom 
Norddeutſchen Lloyd veranſtalteten 7 
landreije zurückgekehrt tft, an den „Brighton 
and Hove Herald“ gerichtet hat und der in dieſem 
Blatte veröffentlicht worden iſt. 

„Meine Herren — In Anbetracht der viel- 
aden Miß verſtändniſſe, die heute über 

ie in Deutſchland berrſchenden Senda per- 
breitet find, dürfen die folgenden Beobachtungen, 
die in den letzten drei Wochen auf einer Reiſe ge ⸗ 
macht worden find, für Ihre Lefer von großem 


Intereſſe ſein. 

Nirgendwo in Deutſchland waren Spuxen 
politiſchen Kampfes oder von Unruhe zu entdecken. 
Ich war in München am 19. Auguſt, an dem 
Tage, an dem die Volksabſtimmung über die Ber 
eg! Hitlers als Staatsoberhaupt ftatt- 
and, und überall in der bayeriſchen Hauptſtadt 


i 


war es vollſtändig ruhig. 
Anläßlich dieſer Wahl war e pir bereitwillig 


geſtattet worden, ein ahllokal zu be 
treten. Die Abſtimmung wurde in geheimer 
Weiſe vorgenommen — 


i - pan genau der 
gleiche Vorgang wie in England. Dem 
Abſtimmenden wurde zuerſt eine Karte aus⸗ 
gehändigt, mit der er dann hinter einen Wand- 
ſchirm ging und ſie zeichnete, bevor er ſie in die 
Wahlurne gab Die Leute, die am lauteſten von 
der mangelnden Dee im nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland sprechen, find nun in der Regel große 
Bewunderer des S 


5 Sowjet⸗ Staates. 
dürfte ſehr intereſſant ſein, wenn einmal feſt · 


Im Reichsgeſetz⸗ 
blatt wird ein Geſetz veröffentlicht, nach dem die 


letzten halben Jahres auch die Befürworter einer umgekehrt die polniſche Einfuhr aus dem Reich geſtellt werden könn 
wirtſchaftlichen Abſonderung beider Länder von- 
einander zum Schweigen gebracht, und für früher 
Do ſpäter fteht der Abſchlu 
malen 


zweifellos in Ausſicht. 


Deutſch⸗ be 


viel 


teſtens am 30. September 1934 bei der oberſten 
Reichs- und Landesbehörde anhängig gewor⸗ 

den iſt. 
Die übrigen Friſten des Geſetzes zur Wieder⸗ 
fl Berufsbenmtentums iin midt 


Der wiſſenſchaftliche Ausſchuß des Deutſchen 
Orientvexeins veranitaltete in Berlin eine Jahr- 
tauſend⸗Feier für den perſiſchen Nationaldichter 
Firduſi. 

* 


Im japaniſchen Taifungebiet ſind in den letz · 
ten Tagen ſchwere Regenfälle niedergegan- 
en. Die Bevölkerung, die zum Teil noch in 

elten nächtigt, hat unter den Witterungsver⸗ 
1 ſehr zu leiden. Die Erkrankungen 
aben zugenommen. 


— —— — 
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te, was das Ergebnis einer 
Abſtimmung über 


ähnlichen geheimen im Stalins 
Stellung als Diktator ſein würde — wenn 
Stalin jo tollkühn ſein und dem ruſſiſchen 


Volke Gelegenheit geben würde, ſeine Anſichten 
auszudrücken! 

Militäriſche Demonſtrationen irgendwelcher 
Art habe ich nichr geſehen. Nur in Garnijon- 
ſtädten, wie Ingolſtadt und München, fah 
man überhaupt reguläre Truppen. Für jeden Sol. 
daten, der in Deutſchland anzutreffen iſt, kann 
man in Frankreich mindeſtens zwanzig. 
ſehen. Ich habe auch Garmiſch beſucht, das nur 
wenige Meilen von der öſtexreichiſchen Grenze 
entfernt liegt. Dort und in der geſamten Ume 

bung gab es keine Anſammlungen von National- 
ſozialiſten, geſchweige denn von regulären 
Truppen. 


Trotz der Gerüchte, daß Unruhe in Deutſch⸗ 
land herrſche und es 9 7 ſei, dort zu reiſen, 
hat dieſes Jahr eine außerordentlich groge An⸗ 
ang! von engliſchen Touxiſten Deutſch⸗ 

and beſucht. Man ſagt, es ſeien 50 Prozent mehr 
als im letzten Jahre geweſen. Auf Grund meiner 
eigenen Beobachtungen darf ich fagen, daß un- 
efähr die Hälfte der zahlreichen e die 
den deer Auffführungen der Paſſionsſpiele 
in berammergau beiwohnten, 
Engländer und Amerikaner waren. 
Auch auf dem Dampfer, mit dem ich den Rhein 
hinabfuhr, waren ſehr viele Engländer. Die Er- 
klärung dafür iſt zweifellos darin zu ſuchen, daß 
das Leben in Deutſchland viel billiger und 
die Menſchen freundlicher ſind und 
weniger auf das Geld der Fremden 
ausgehen als in Frankreich oder Belgien. 
Schließlich iſt oft behauptet worden, daß der 
beſprochene Boykott die amerikaniſchen 
Touriſten von der Benutzung deutſcher Schiffe ab⸗ 
gehalten hat. Der Dampfer aber, mit dem ich 
von Bremen aus zurückkehrte, war ſtark beſetzt mit 
amerikaniſchen Paſſagieren, und ich hörte, daß für 
die Aklantik⸗Ueberfahrt viele Plätze von 


3] Amerikanern beſtellt waren, die erſt in Cher- 


bourg an Bord kommen würden“. 


Aus der Wolwodſthaft Schlefien 


Der Raubüberfall 
auf die Muslowitzer Stationskaſſe vor Gericht 


Obdachloſenheime 
werden gebaut 


Kattowitz. 27. September. 

Der Schleſiſche Woiwodſchaftsrat ſtellte auf 
ſeiner am Donnerstag abgehaltenen Sitzung den 
Städten Kattowitz 200000 Zloty, Chor z o w 
100 000 Zloty und Bielitz 50.000 Zloty ſowie 
den Landkreiſen Kattowitz 155 000 Zloty 
und Schwientochlowitz 145 000 Zloty zum 
Bau von Obdachloſenheimen zur Verfü⸗ 
gung. Die Beträge werden dem ſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsfonds entnommen. 
Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Zu- 
ſammenfaſſung der Landgemeinden Ober-, Nie- 
der. und Bad Jaſtrzemb zu einer Dorfgemeinde, 
hat der Woiwodſchaftsrat die Mitglieder der Lo- 
kal⸗Kommiſſion ernannt. a. 


Kattowitz 


Winterkartoffeln für die Armen 


In der letzten Magiſtratsſitzung, die in Ab- 
weſenheit des Stadtpräſidenten von Bürger- 
meiſter Dr Skudlarz geleitet wurde, wurde 
auch für dieſen Winter die Verſorgung der armen 

evölkerung der Stadt, der Invaliden, Rentner 
und Arbeitsloſen mit Winterkartoffeln 
beſchloſſen. Ueber die anzukaufenden Mengen 
wird noch entſchieden, wie überhaupt die ganze 

ngelegenheit der nächſten Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung erſt zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wer⸗ 
den wird. Aller Vorausſicht nach dürfte das 
Stadtparlament kaum gegen den Magiſtrats⸗ 
beſchluß ſein. À 

Von Wichtigkeit ift weiter die Vergebung der 
Arbeiten zum Bau von drei weiteren Wohn ⸗ 
blocks zu je ſechzehn Wohnungen für die Exmit⸗ 
tierten und Armen im Ortsteil Dom b. Der 
Bau der neuen Wohnungen liegt im Ausbau- 
programm des bereits vielfach genannten Domber 


* 
Kattowitz, 27. September. 

Es war am 1. Juli 1934, gegen 11 Uhr nachts. 
Der Myslowitzer Bahnhof lag einſam und ver⸗ 
laſſen zwiſchen den ſpärlichen Lichtern der Sta⸗ 
tion. Kein Menſch war im Warteſaal oder in den 
Gängen, der Bahnhof ſchien ausgeſtor ben. 
An den Fahrkartenſchalter trat plötzlich ein Mann 
und verlangte eine Fahrkarte nach Kattowitz. 


Als der Beamte die Fahrkarte hinreichte, 
ſtarrte ihm ein Revolverlauf entgegen. 


Der Beamte hörte kaum die energiſche Aufforde 
rung auf Herausgabe der Gelder, mit wenigen 
Sätzen verſchwand er hinter dem nächſten Schrank. 
Der Räuber bediente ſich allein, ſeine ganze 
Beute waren MO Zloty. Längſt war alles vorbei, 
“fala die Polizei davon erfuhr und raſtlos forſchte. 
Am 3. Juli wurden dann die Arbeiter Joſef 


zwei Tage ſpäter Wilhelm Pawlik geſtellt und 
verhaftet. 

Vor der Kattowitzer Erweiterten Strafkammer 
ſaßen nun die drei unter der Anklage des Raub⸗ 
überfalles. Wilhelm Pawlik ift der Haupt⸗ 
angeklagte. Damals, bei den polizeilichen Proto- 


dieſen Zwiſchenhandel einſchreitet, der bereits zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr vor ſich geht. Va · 

* Entwertung von Stempelmarken. Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Stempelmarken 
im Werte von 50 und 40 Zloty ſowie 40 und 30 
Groſchen beſtimmter Drucklegung nur noch bis 
Ende September d. J. Gültigkeit beſitzen. 
Der Umtauſch dieſer Marken erfolgt in der Zeit 
vom 15. September bis einſchließlich zum 15. Ok- 


Siedlungsblockes. Beſchloſſen wurden weiter die tober d. J a. 
; Anſcha des Er 
Paares . *Polizeiverordnung für Motorrad. und Rad- 


fahrer. Die Kattowitzer Polizeidirektion ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung über die Be⸗ 
förderung von Leuten auf Motor- und Fahr⸗ 
rädern. Danach dürfen auf öffentlichen Wegen 
und Landſtraßen Fahrräder nur von einer Perſon, 
Motorräder ohne Beiwagen von zwei, und Mo- 
torräder mit Beiwagen von höchſtens drei Per- 


Domb und die Ausführung der reſtlichen Arbeiten 
zur Herſtellung des ſtadtif en Sport⸗ 
platzes, des früheren Pogon⸗Platzes, der als 
erſter Kattowitzer portplaß eine größere ge- 
deckte Tribüne erhalten hat. ga. 


Neuregelung der Gehälter für die 
Stadtpräſidenten 


Der polniſche Innenminiſter hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, das die Gehaltsfrage der 
Stadtpräſidenten nach dem neuen Ge⸗ 
meindegeſetz regelt. Die Stadtpräſidenten und 


reren Perſonen iſt ſtreng unterſagt. In Ueber⸗ 
tretungsfällen ſind Geldſtrafen bis zu 60 Zloty, im 
Nichteintreibungsfalle Haftſtrafen bis zu einer 
Woche vorgeſehen. 


Katholiſche Kirchengemeinden Kattowitz: 


Mijata und Paul Szot in Myslowitz und 


ſonen benutzt werden. Die Beförderung von meh⸗ 
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kollen, hatte er noch alle Schuld auf die Mitange⸗ 
klagten Miſzka und Szot, die Schmiere geſtanden 
haben, geſchoben. Die beiden waren es, die ihn 
immer und immer wieder zu dem Ueberfall an- 
ſtachelten. Bei der Verhandlung aber hat ſich 
Pawlik gewandelt. Er allein fühlt ſich als „Held“ 
jener Nacht, er allein hat die Tat begangen, er 
nimmt alle Schuld auf ſich. Schon am 26. Juni 
ſollte die Bahnhofskaſſe ausgeräumt werden. An 
dieſem 26. Juni ſollte eine Flaſche zum Zertrüm⸗ 
mern der Scheiben dienen, dann wollte man das 
Geld ſchnell rauben. Damals hatte Szot abge⸗ 
raten. 


Ohne Revolver ſei da nichts zu machen, 


da doch der Beamte auf der Station ſicherlich auch 
eine Schußwaffe hätte. Pawlik ging zu ſeinem 
Schwager und borgte ſich hier die notwendige 
Schußwaffe. Als man Pawlik verhaftete, konnten 
der Bahn nur noch 161 Zloty zurückgeſtellt wer⸗ 
den, für den Reſt hatte ſich der Räuber einge⸗ 
kleidet und fein gemacht. 


Das Urteil lautete bei Pawlik auf ein 
Jahr, bei Szot auf acht Monate und bei 
Myſzka auf vier Monate Gefängnis. 
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Nikodem Tkocz erhielten je ein $ 
fängnis, Firuth und Graſchla je ſechs Mo- 
nate mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Alois 
Goligowſki wurde mit Rückſicht auf feine Jugend 
einer Beſſerungsanſtalt zugeführt. br. 


Chorzow 


"Graf Nikolaus Balleftrem 
ſucht gerichtliche Entſcheidung nach 


Die Finanzbehörde hatte Graf Nikolaus Bal⸗ 


leſtrem aus Ruda wegen angeblicher Verſtöße 
gegen die zum Schutze des Gewerbes erlaſſenen 
einſchlägigen Verordnungen 
un Geſamtſtrafe von 28000 Zloty Verur- 
eilt, 
Einſpruch erhoben 
Entſcheidung nachgeſucht, die im Laufe des 
Donnerstag vor dem Bezirksgericht in Chorzow 


in zwei Fällen zu 


Graf Balleſtrem hat gegen dieſe Urteile 
und die gerichtliche 


fallen ſollte. Da ſich aber im Laufe der Verhand⸗ 
lung die Notwendigkeit zur Ladung weiterer 
Zeugen ergab, wurde die Entſcheidung hinaus⸗ 
geſchoben und der Prozeß vertagt. 


ihre Vertreter können für Ueberſtunden unde * 
Tunktionen außerhalb ih Dienſwworſchriften : ann ba 8, 2. September: S ²˙¹.-m˙²iwm u Br 
onderzulagen un ; Sin 5 . St. Peter⸗Päul⸗Kathedrale: 6 hl. Mefe zur göttl. Verein der katholiſchen weiblichen kaufmänni⸗ 
können ihon in die Haushalte der Stabiverwal-| Vorfehung zur ſchmerzhaften Mutter Gottes und zur HI. | jhen Angeſtellten St. Lydia: Der Verein feiert 
tungs körper für das Würtſchaftsſahr 1935/36 ein-] ame I: oe 9 Ur W. ee Ohtonen: | cm Sonntag, den 30. September, das Feit feines 
en, e eee ee z bruberſchaft: 10 30 BI Mefe fir Ait. 28 jäb rigen Beſte ben. Lin Gottesbienit 


i Stadtpräſidenten bzw. 
Bürgermeiſter als eine ſolche Zulage 50 Zloty 
monatlich. Die Zulage ſteigt im Verhältnis zur St. Maria: 545 hl. Mefe für Mitglieder der Rir- 
Zahl der Einwohner. Sie beträgt bei einer chengemeinde, 7,15 hl. Mefe, deutſch 8,15 HL Meſſe aus 
Einwohnerzahl von 100 000 monatlich 350 Zloty.] Anlaß des Einkehrtages er 3 — Gl. 
Die Vizepräſidenten und Vizebürgermeiſter erhal ſcher Hauptgottesdienſt; > jie r ſti 


) < : b laß feines zehnjährigen Be ns; 
ten die Hälfte der . Sätze. 11 48 hl. ehe dan ohen Felsen Se 280 poga: 


„ Abrahamsfeſt. Mittelſchullehrer Walter, Siemianowitz 4 ` 
— X 


der im vorigen Jahre g A ias Berufs⸗ 
n en Er war dd ie In ver Garniſon als Leiche eingetroffen. 
Mar G Tu an b von der Imielotwſkiſtraße 9 hatte 


nen fünfsigften Geburtstag. Er war noch bis 
um vorigen Jahre an der deutſchen Minderheits⸗ feiner Nd in Pinſt zu genügen. In der 
Nähe 40 Kralau brach er im agenabteil plötz 


ittelſchule tätig re dem allgemeinen 

Abbau der deutſchen Lehrkräfte zum Opfer. ga. ie Lei i N 
„ Dr. Walther Vorſitzender des Vereins für g 555 an adnan erde mer Eee 
inſker Garnil regter Eltern. Der Motorrad- 


Volksbildungspflege. In der außerordentlichen 1 
Generalberſammlung des Vereins für Volksbil⸗ “ Selbſthilfe eta l ka hatte das Pech. bei einer 


12 hl. Meſſe mit 


dungspflege ſtand als einziger Punkt die Wahl fahrer Alois Bu 5 in Kind anzu f a 0 ren 
des erſten Vorſitzenden in dere Tagesordnung.] Fahrt nach Ro Angehörigen des verunglück⸗ 


Einſtimmig wurde Dr. Walther gewählt. 
Der Gewöblte nahm die Wahl an und bat um Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Vereinsmitglieder zum Beſten 


des Vereins. 1 TA ga. »Ein unjfreiwilliges ter kr 
a Asſtelung Der oberſchleſiſche Maler Franz ten fich, Fü Mann ee, es art 
Sitora veranitaltet uam 30. September Bis | Bürger und D Spaziergänger Gabriel 
zum 14. Oktober d. J. in den Räumen der Er⸗au berauben. pha ertten dies. Es kam zu 
bolim a“ in Rattonvib, 5 Bird 10, N 5775 bobel zwei der „Leicenfled- 
älde⸗ [lung. a, der lange wo 
3 Frankreich und Holland lebte, d teich ein 
kehrte erſt vor kurzem von ſeinen Reifen zurück.] men mußten. 
„ BVerkehrskarten Nr. 5000162500 find anf wei Stiche 
der Reihe. Vom 1. bis zum 15. Oktober werden lung begeben. 
die Verkehrskarten = br A 0 2 
62 500 gegen die übli Stad GR 
i À aitelle der Stadt auf der 
Po 1 3, zur Abſtempelung für. 
das Jahr 1935 entgegengenommen. ga · 


* die Wochen marktpreiſe. 
25 Kalkonge Porz führt ſeit langem | 2 
Se über die bohen s BER ip SERIE verübt, wobei F en Der Polizei iſt es bald 
Boita ug frühen Morgen Na kaufen] Zloty geſtohlen wn echer bezw. Hehler ausfindig 

wiſchenhändler von den zum Markt kom.] gelungen, die ite e e e aA 
menden Bauern deren Waren auf, um fie dann] zn machen und fie fin . Gla e e die 
an die Bürger zu bedeutend erhöhten Nreisen ee togeri An er 
weiterzuverkaufen. Es ift daher im Intereſſe der 5 ie 2 Nb 1 
Bürgerſchaft geboten, daß die Marktpoligei gegen worten. Ez b H 
77... — — Goligpwf i, imilian | 

Rattomi te, 20 Uhr ed und Wer Perbandluda glas zu erſehen, 
B bi { i 3 i 
(ende a feder in eie 9 Auffüb, daß 


tte „Wiener Blut“ ; ; 
zung der tene c Hauptrollen find ver 2 Einbruch a 


und zu verletzen. Buballa darauf kurz ent- 
ten Kindes na BN als Sicherſtellung fort. 
ſchloſſen das Menges Bad. Im Lunapark mach⸗ 


wurde in die Fahrrad. 
ns in Rubnif ein Einbruch 


Vor einigen Woch 
werkſtatt Sta zabrrcdleite im Werte von 700,— 


a Ya die Damen: Hildegard Stanna, Lotte — ſtiftebn g m eſtohlenen a Tel 
friede Mädler und die Herren: Otto ug et. : 
3 Ludwig Dobelmann und Arnold perſteckten ſie in untergebracht wurde 


: g chla un € 1 die 
20 Uhr, findet eine Wieder⸗ bei Firuth Î Graſch rüder Goligowſki le 
eder Auführune| Por her, abend e die Onftiituna Tenpnee 

— Die Theater- Tat ein, währe nicht gewußt haben, 


ant. Flruth aud Grosch mn ragen banbelte, die fe 


Bergemann. — Sonntag, 
ho kung dieſer Dpevette 2 55 ie 

nige gu t ; £ 
date it 9900 — 10 bis 2,30 Uhr geöffnet. 


; n von 8,30 Uhr ent: ne © A 
somita, 3 20 7 4 22 it die Kafe | daß es fih um beamer Wilhelm Goligowfki und 
von 11 bis 18 Uhr geöffnet, in Verwahrung n 


der 


zum deutſchen Hochamt in der St. Hedwigskirche 
wird dieſen Feſttag einleiten. Es folgt um 15.30 
Uhr im Kath. Vereinshaus an der Wolnosciſtraße 
eine Weiheſtunde für die berufstätige katholi⸗ 
jhe Frau. Der Vorſitzende des Geſamtverbandes 
Chriſtlichen Gewerkſchaften, Abgeordneter 
Jankowſki, wird über die „Zeitaufgaben der 
katholiſchen ſchaffenden Frau“ ſprechen. Am Abend 
um 8 Uhr wird im Kath. Vereinshaus ein Weihe- 
ſpiel aufgeführt. Alle berufstätigen Frauen ſind 
herzlichſt eingeladen. —b. 
»Das Zechgelage im Kiosk. Unbekannte Täter 
find in den Kiosk der Frau Julie Kolodziej 
auf der Schulſtraße in Chorzow 4 eingebrochen 
und haben eine Menge Waren entwendet. Die 


Einbecher gingen ſehr dreiſt zu Werke und haben 
ben wie aus den hinterlaſſenen Spuren zu ſchlie⸗ 


zen ift, im Kiosk längere Zeit aufgehalten, wobei 
ite ein regelrechtes Zechgelage veranitalteten, 
— In einem anderen Falle ſchlug ein bisher noch 
nicht ermittelter Einbrecher in der Werkſtatt der 


Die ANZEIGE iſt das 


erfolgreichſte Werbemitte 


Möbliertes 


Zimmer 


im Zentr. d. Stadt 
an ſolid. Herrn für 
ſof. zu vermieten. 
Zu erfr. u. B. 2008 
a. d. G. d. 8. Bih. 


weichwaſſer. Wie, 


los eine Doſe 


3. Zimm.⸗Wohnung Darmſtadt 131. 


nebſt Bad u. Zube⸗ 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 
Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
fügen. Zeugnisahschriften. Lichibilder 
usw. müssen auf der Rückseite 
Namen U. Anschrift tes Bewerbers tragen 


tätigkeit. Alter 
gute Garderobe. 
beitung ſowie 
freie Fahrt, t 
Bu milden mit 
mn d. 29. 
im e 
Ab ee erfolgt 


Jahr Ge⸗ 


' ſicht ſtehen. 


und von 16,30 bis 18,30 Uhr geöffnet. 


* 


Stimmt die Behauptung? 


Hieſige Hausfrauen behaupten, 
das ſogenannte Einweichmittel Bur- 
nus doppelt ſoviel Schmutz aus der 
Wäſche zieht als gewöhnliches Çin- 
Sie glauben das 
nicht? Dann verlangen Sie ko 
zum Ausprobieren 
von der Auguft Jacobi Akt.⸗Geſ., 


„Raife 


28. September 1934 


Steuerlalender für Oktober 


Im Oktober ſind folgende Steuern zu ent⸗ 
richten: 

Bis zum 5. Oktober iſt die Steuer für die 
elektriſche Energie zu bezahlen, die vom 
16. bis 30. September verbraucht worden iſt, bis 
zum 20. Oktober dieſelbe Steuer vom Verbrauch 
in den erſten Oktobertagen. 5 

Bis zum 15. Oktober iſt die Monatsrate auf 
die Gewerbeſteuer vom Umſatz, der im 
September l. J. von Handelsunternehmungen 1. 
und 2. Kategorie und gewerblichen Unternehmun⸗ 
gen 1. bis 5. Kategorie mit regelrechten Handels⸗ 
büchern und den zur Berichterſtattung verpflichte⸗ 
ten Unternehmen erzielt worden iſt, zu entrichten. 

Bis zum gleichen Tage iſt die 3. Rate der ver⸗ 
anlagten Gewerbeſteuer vom Umſatz für 
1934 und die Anzahlung auf die außerordent⸗ 
liche Steuer der Einkommen von Notas - 
ren, Hypothekenſchreiben und Gerichtsvollziehern 
für September und die ſogenannte Einkommen⸗ 
ſteuer von manchen Berufs beſchäftigungen fällig. 

Bis zum 1. November ift die in o m mens 
ſteuer zuſammen mit der Kriſenſteuer und 
die außerordentliche Steuer von manchen Berufs ⸗ 
zweigen zu entrichten. Außerdem ſind im Laufe 
von 7 Tagen nach erfolgtem Abzug die Steuern 
für dienſtliche Beſoldungen, Emerituren und Be⸗ 
lohnungen für Lohnarbeit zuſammen mit der Kri⸗ 
ſenſteuer zu bezahlen. 

Im Oktober ſind ferner alle auf dieſen 
Monat in Raten zerlegten und geſtunde⸗ 
ten Steuern zu entrichten. 


Firma Cebulla auf der Kattowitzer Straße 18 
eine Scheibe ein, um in das Innere der Werkſtatt 
einzudringen. Er entwendete eine Lackpiſtole und 
5 Kilo Speziallack, wodurch der beſtohlenen Firma 
ein Schaden von 280 Zloty entſtanden iſt. 
* Ein „beflügeltes“ Fahrrad. Vor der Markt⸗ 
halle in Chorzow ließ Kazimir Bialas aus 
Brzozowitz ſein Fahrrad für kurze Zeit ohne Auf⸗ 
1 jen- An dem Rade befand fih ein Beutel 
mit drei Enten. Dieſe verſchwanden mit dem 
e. das man einige Zeit ſpäter im Hofe der 
3.⸗Mai⸗Straße 33 ohne die Enten wiederfand. —b. 
** 
Deutſche Theatergemeinde Chorzow. 


Am Donners: 
tag, dem 4. Oktober, findet die erſte Abonnementsvor⸗ 
ſtellüng ſtatt, und zwar mit der bekannten Operette 
„Bien er Blut“ von Joh. Strauß. Mit dieſer Anf- 
führung ſtellen ſich einige neue Operettenkräfte vor, 
denen der befte Ruf vorausgeht. Mitglieder der Dents 
ſchen Theatergemeinde können noch gute Abonnements- 
plätze erhalten; es empfiehlt ſich daher, baldmöglichſt 
ein ſolches an der Theaterkaſſe zu löſen, zumal die 
Preiſe [ehr niedrig gehalten find, Wer für Erhal« 
tung der Deutſchen Theateraufführungen ift, wird Mit- 
glied der Theatergemeinde und unterſtützt die Auffüh⸗ 
rungen durch regen Beſuch. Das Theaterbüro (im 
Hotel Graf Reden) iſt täglich von 10 bis 12,30 Uhr 
Telephon 40 626. 


Tarnowitz Be Re 


* Geiſtliche Perſonalien. Der Neuprieſter 
Karl Heda aus Joſefsdorf iſt als Kaplan an die 
neue Pfarrkirche in Scharley berufen worden. 
Kaplan Heda feierte erſt vor kurzer Zeit ſeine É 
Primiz. R 7 a. il 

*Evangeliſche Frauenhilfe. Im neu hergerich⸗ s 
teten Saal des Cvangeliſchen Gemeindehauſes 
verſammelten fih die Mitglieder zu einem gemüt⸗ Ei 
lichen Beiſammenſein, an dem auch Fürſtin von 975 
Donnersmarck auf Schloß Neudeck teilnahm. 
Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand ein Vor⸗ 
trag von Paftor Sowade, der von Chorgeſän⸗ 
gen der Jugendabteilung und Gedichten umrahmt 
wurde. Die heimiſche Sängerin Frl. Adolph 
erntete für einige Lieder herzliche Anerkennung. 

* Deutſche Andachten. Im Oktober finden die 
deutſchen Roſenkranzandachten in der Pfarrkirche 
in Tarnowitz am Dienstag und Freitag um 19-15 
Uhr und Sonntag um 16 Uhr und in der Kirche 
des St. Johanneshauſes am Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend um 19 Uhr und 
Sonntag um 17 Uhr ſtatt. ka. 


Beuthen: Bahnhofstr. 83, Ruf 5033 


brötes Unternehmen Schlesiens 
Buchungsstelle für 7 Reisebüros. 


Täglich nach 


Berlin 


hin u, zurück RM. 


Breslau 


hin und zurück RM. 


2.- | 
8. 


Wochenendfahrt nach 


Breslau u 8. 
hin Sonnabend 9 u. 14 Uhr 
hin Sonntag 4 25 zu 


— 
Hamburg 


d zurück 
= chentlich RM. 33.- 


Essen-Duishurg 


hin und zurück 

2x wöchentlich ru. 46 > 
eee 
Beuthen OS.: Bahnhofstr. 33 

ea Reisebüro, Ruf 5038, 

“igarrenhaus Gohl, Kais.-Fra 

Joseph-Platz 10, Ruf 4708 9 
Hindenburg: Musikh i 

Kronprinzenstraße . 
Gleiwitz: i 


daß 


koſten · 


N, 


Zigarren-Haus Rother, 


gegenüber Bahnhof, Ruf 3079. 


Alten denen, die uns in den schweren Leidens- 
tagen meines lieben Mannes; mit Rat und Trost 
zur Seite gestanden und dem Heimgegangenen 
ihre Liebe und Verehrung durch zahlreiche Kranz- 
spenden zum Ausdruck gebracht haben, sagen wir 
unsern herzlichsten Dank; unser beson- 
derer Dank gebührt auch der Verwaltung und Gefolg- 
schaft der Preußengrube sowie Herrn Pastor Zilz 
für die trostreichen Worte am Grabe. 


Miechowitz, Hohenzollernstraße 6. 


Sn Deinen Händen liegt das 
Wohlergehen der Heimat, denn 
Du biſt die Treuhänderin des 
Familie und des deutſchen Heims. 
Darum halte in Treue zur Heimat 
und zu den Menſchen, die in ihr 
leben. Denke immer daran: Jede 
Mark, die Du im Orte ausgibft, 
träͤgt für Dich ſelber Zinſen. Und 
jeder Einkauf in Deiner engeren 
Heimat hilft der heimiſchen 
Wirtſchaft — alſo auch 
Dir und Deiner Familie 


Auch der 
Oberschlesische 
Textil: Einzelhandel 
wirbt um Dich! 


farf Stoff und Tuch 
beim Nachbar cin, 
aud er wird Dir 


oft nützlich kein! 


AL gm 
Wie 


Reiches bund 


zertil-Sinzelbandels t. 9. 


Bezirtsguunpe 
Oberſmꝛleſien 


PALAST-THEATER Familien- 


Käthe v, Nagy Willy Fritsch 


Ich bei Tag und Du bei Nacht 


Dazu: Ufa-Kabarett V — Ufa-Sonderdienst Drucke tel der Verlagsanstalt 2 3 mine, zu verkaufen od. nach Otſch. 
Staatsbagräbnis des Reichspräsl 


unten Paul von Hindenburg Kirsch & Müller Gim, b. H. 


Beuthen OS. 


Am Mittwoch, d. 26. September, 
ach län „schwerer 
Krankheit meine liebe, liebe Frau 


Paula Grunwald, geb. Brinitzer. BI? Las Alge Frauenhilfe. Lentas, 16 uhr, Gand- 


verstarb nac 


Beuthen OS., Solgerstr. 6. 


Familien- 
Margarete Fischer und Kinder. # Anzeigen 
finden weiteste 


Verbreitung 
Ri durch die OM. 


Beuthen-Robberg Drucksachen |in Bertin, 5 Min. v. Hahnh. Friedrich- 


jeder Art preiswert u, schnell 


Vereins⸗Kalender Hente Draufährung für Oberschlesien! 


-Arnol d. 999 im großen Saal des Gemeindehauſes. 
pik aranrak ? Glatzer Gebirgsverein, Sachen Sonntag, den 30. 
Beisetzung Freitag, 3½ Uhr, IId. Mts., 20 Uhr, im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ Mo. 


nataverjammlung mit Damen, Sautenliederabend und 
eee. 


2 EUTHEN OS. 
i Ring — Hochhaus ` 


In Erstaufführung! 
Der neue unübertreffliche Lustspielerfolg ! 


Eine fabelhafte Besetzun 
Hermann Thimig, Luise Ulirieh, 
Leopoldine Konstantin, Theo 
ingen, Gustav Waldau. 


Ein groß angelegtes, überaus 
witziges Lustspiel 


Prickelnde Schlaget musik umschmeichelt Luise 

Ullrich, Leopoldine Konstantin, Hermann Thimig, 

Theo Lingen in diesem dezenten Lustspiel- 

schlager, der einem Feuerwerk origineller 
Einfälle gleicht, 


Hierzu ein auserwäbltes Beiprogramm 
und die neueste Ufa-Tonwoche, 


Kammer-Lichtspiele spiele | 


u. groß. Spiegel 
ſteh. bill. zum Verk. 
Johanna Böhm, 
Beuthen OS., 
Tarnowitz. Str. 18. 
Eleganter 


Smoking -Anzug 


mit Jenny Jugo, Friedrich Benfer, Willi Schur u.a. 


Trainieren Sie Ihre Lachmuskeln! 


— neon in Ihrem Taheti A. nie. s L 1-1 
. 
Publikums restos stert. epg Hessa mg a nel 
großartig!!! 


erständlich läuft peben der Wochenschau 


Selbstv 
ein auserwähltes Beiprogramm. 


bringt Gewinn! 


NP 


mit 
Paul ER, 
Trude Marien, 
Eiga Brink u. a. 


= 

Z 

A 

8 

= Musik: Werner Bochmann 

- Splellellung: Ralph Arthur Roberts 
Ein Jaunisches Frauenherz treibt 

= 

H 


NEU-EROFFNUNG 


der rin den . 8 Räumen Meiner Gustaintte, befindlichen 


sabka s Bierklause 


Gleiwitz, N 
am Sonnabend, dem 29. 9. 2855 
Zum Ausschank gelangt das Edelprodukt deutscher Braukunst: 


— frei u. abwechslungsfreu- 


= 
dig — ein gefährliches Spiel 
4 mit der Liebe — 
Ein leicht enfzündbares Mannesherz 
ngt Feuer, anstatt sich auf 
va eheliche Gebundenheit 
zu besinnen — 
Ein treues Frauenherz ahnt alles 
und wehrt sich auf ver- 
blüffende Weise — 


‚ Ein dankbares Publikumsherz 
hüpft vor Freude angesichts 
der heiteren Erlebnisse im 
Irrgarten der Ehe! 


Heute Erstaufführung! 


Intimes Theater 


Beuthen OS, 
LQ 


ein % Schultheiß-Pilsner 20 Pfg, 
Im übrigen haben die bekannt billigen Preise des 

parterre gelegenen Restaurants volle Gültigkeit, 

Ohne Bedienungsaufschlag. 

Zum Auftakt: Großes Schwelnschlachten 
Es laden ergebenst ein 

Josef Grabka una Frau 
‚Haus Hindenburg" 
Gleiwitz, Nikolalstr. Nr. 12 


Das Schönste — Fürs Kind 


Baby»Wäsche, FF Mäntel, 
Kinderwagen, Wochenend» und Puppenwagen 
Kinder: u. Babybetten, Matratzen, Stühlehen, 
Puppen etc. 

Beuthen os. 


Magda Drinda, Bahnhofstraße 3. 


Christi. Spezialgeschäft für sämtliche Kinderartikel. 


Grundstücksverkehr BrondhialKatarrh Br 


2 Zinshäuser 


1 


114% 


* per be, en Husten 


7 ene. n ex 
— le ee PACKUNG 45 


Dr. Bernard's Buchenteerwein 


ſtraße, Ia Bauzuſt., Miet. Mk. 19 Mille, 
en 7000 Mk., bei Barauszahlg. 
45 Mille u. Hypothekenübern. Mk. 


ra eaa Seit 6O Jahren erprobt ÜBERALL FRH A 
u tau Angeb. unt. Ka. 1706 un währt. Tägliche Dankschreiben. SMO A BIN 
an a on tef. gelte. Beuth, erb. in allen Apotheken. COSMOGENTA BEN 


\ 


erbhebli⸗ 


Schule“ ſtatt, wozu iih zab 


am Geiſte Dietrich ckarts 


Die Städtiſche Mittelſchule nach dem Vorkämpfer des Dritten Reiches benannt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. September. 


Am Donnerstag fand im Feſtſaal der hieſigen 
Mittelſchule die Feier der Umbenennung der 
Städtiſchen Mittelſchule in f ietrich⸗Eckafrt⸗ 
8 N Pa . 

hörden und der Kirche eingefunden hatten. Rel- 
tor Aßmann als Leiter der Schule begrüßte die 
Erſchienenen und gab ſeinem Stolz darüber Aus⸗ 


druck, daß die Schule den Namen dieſes großen 


por kämpfers des Dritten Reiches er- 
balten hat. Im Namen ber Lehrerſchaft gelobte er 
i Erziehung der Jugend im Geiſte Dietrich 
arts. 
Nach dem Vortrag eines Volksliedes hielt Mit⸗ 
telſchullebrer Müller eine Gedenkrede über 
ietrich Eckart, die mit 
un. Der Redner kam zu dem Schluß, daß man 
das Lebenswerk Dietrich Eckarts überſchreiben 


einer Totenehrung 


könne mit den Worten: „Im Wirken nur lebt und 
webt der Menſch, niemals für ſich, für alle und 
jedermann“. it einem Sieg⸗Heil auf Führer. 
Volk und Vaterland und mit den Nationalhymnen, 
Hang die Gedenkrede aus. 

Nach Einzelchören überbrachte Stadtrat von 
Hagens die Glückwünſche der Stadt! Beuthen, 
ſeines Oberhauptes und Kreisleiters Shmie- 
ding, mit der Feſtſtellung, daß der Name Diet- 
rich Eckart eine Verpflichtung für alle bedeute, die 
dieſer e angehören und in ihr ihre Pflicht 
tun. Prälat Schwierk gab der Hoffnung Auz- 
druck, daß diele Schule eine Stätte wahrer Reli⸗ hat 

iofität, echter Vaterlandsliebe und wirklicher 
zolksgemeinſchaft fein möge. 

Der Hohenfriedeberger Marſch beſchloß die 
schlichte Feierlichkeit. 


: pp 7˙¼ “. —7ꝗ§˖ꝗ7iᷓtwj7§˖⅛§?:i?7?ĩmpèe TREE 


Auch die Behörden flaggen 


am Erntetag 

Berlin, 27. September. j 
Am 30. September 1934, dem Erntedanf. 
tag, een auf Anordnung der Reichsregie⸗ 
rung die Gebäude des Reiches, der Länder, der 
Gemeinden, der Körperſchaften des y raa 
Rechtes und . öffentlichen Schulen. Dieſe An- 
ordnung wird hiermit den Behörden amtlich mit 
dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß eine ſchrift⸗ 

liche Mitteilung der Anordnung nicht ergeht. 


Unterſtützung 
aer b Boltsbüühereien 


len 
relem bat f der 


reren 


immer in 8 Mate 


* 
hart fr B 2 F 


€ 
5 
ionen Bände a en hat, den i - 
ſenen Volksbüchereien hi Bü er 1 7 
ſtützung im Werte von W 000 Mart zur Ver⸗ 
fügung. Die einzelnen Büchereien ſollen Bücher im 
Werte bis zu 50 Mark entnehmen können 55 daß 
fürs erſte rund 500 Büchereien für eine Unter⸗ 
ſtützung in Frage kommen. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt die Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft für Volks- 
a Berlin NW. 40, 8 Straße 21. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


400 Jahre Luther⸗Bibel 


Reichsunterrichtsminiſter Ru ft hat folgen- 
des verfügt: Vor 400 Jahren hat Martin 
Luther feine Bibelüberſetzung voll- 
endet. Angeſichts der großen Bedeutung, die 
dieſe Tat für die religiöſe und ſprach⸗ 
liche Entwicklung des deutſchen Volkes gehabt 
hat, ordne ich an, daß für alle evangeliſchen 
Schüler des Reiches aus Anlaß des Reforma⸗ 
tionsfeſtes dieſe Tatſache in Feierſtunden oder 
in den betreffenden Unterrichtsfächern gebüh⸗ 
rend gewürdigt wird. 

Durch den Briefwechsel were man iſt die 
1 it ziemlich genau über das Werden der 
ne er-Bibel unterrichtet. We ahre hat ſich 

ormator mit dieſem großen Werke beſchäf⸗ 
tigt. Text⸗Entwürfe und Ueberarbeitungen einiger 


; Zi der Bibel find heute noch vorhanden. Die 


n Auflagen weiſen wichtige N vom- 
einander auf, aus —— erſichtlich ift, daß immer 
er eine planmäßige Ueberarbei- 
Pech ſtattgefunden hat. 1521 bat Martin Luther 


eile Sommer 1: 
bene —— ueber vor r, 400 Jabre 
werfloſſen. Ihre letzte efota 0 
* 1546, nach dem Tode 


ih en Vorarbeiten begonnen, bat dann T 


SR . e mit ſeinen Suin 


Ub: agen Sa d In m ne 
Eur tungsgett 3 I, feinem f Bei 


1541 richtete er an mehreren Abenden 
Woche Bingen) mit mit feinen Freunden — 7 
2 die Bibel noch einmal Wort für 
ur 


usdrucks geprüft wurde. 
begann Luther ur dem Neuen 
im Jahre 1544. 
körperlicher Schwäche ab. 
Aenderungen erſchienen erſt 
1546, als der 


in der Bibel 


Reichspräſident 
deuftſche, der im Weltkriege zur 


ſeit 


en 
der g 
leberſetzung von 1534 nicht beruhigen. 1539 dard 
in er 
chgeg it dem Grundtext ſorgfälti 755 
angen, mi m w ert jorara T. 
lichen und auf Klardeit und Xngeme het des 
2 Eine 8 Durchſicht 
e ſta ment 
Er brach aber die Arbeit wegen # 
Die dabei beichlofienen| und Dogereſſa⸗ 
von 
Reformator bereits ſeine Augen ge⸗ 


Zur Verleihung des Ehrenkreuzes 


Die in einer 


5 Morgenzeitun 
dene Nachri deb be! 


5 für 91 Mamer eine Tiig it 
Ehrenkreuze tiegsteiln r eine Tatigkei 
a Kriegsgeb iet bedingt, iſt, wie das Reichs ⸗ 
miniſterium des Innern mitteilt, falſch. Kriegs. 
re im Sinne der rordnung des 
en über die Stiftung eines Chren- 
kreuzes vom 13. 7. 1934 ift jeder 886 7. 

ehr- 
macht eingezogen war, alſo auch derjenige, 


während des Weltkrieges bei der Wehrmacht in 
der Heimat Dienſte geleiſtet hat. 
Get alt 1 
iet ail 
Emoy Krankenpflege, des i 


Das 
cies Aufenthaltes im Kriegs⸗ 

glich für 2 7 Perſonal der Frei ⸗ 
Freiwilligen Auto⸗ 
mobillorps und des Freiwilligen otorboot- 


korps. 


100 Millionen Zloty 


Hochwaſſerſchäden 


Warſchau, 27. September. 

Die große Ueberſchwemmungskata⸗ 
ütrophe, die im Juli Galizien und das mittlere 
heimſuchte, hal nach den vorläufigen Pe- 
rechnungen einen Materialſcha den von über 
100 Millionen Zloty hervorgerufen. 
175 Brücken wurden zerſtört und 250 beſchädigt. 
2800 Quadratkilometer Land ſind überſchwemmt 
worden. 1300 Dörfer mit 220 000 Einwohnern 
wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Die freiwil⸗ 
ligen Sammlungen ergaben bisher 6,3 Milbener 
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Das verhängnisvolle Notizbuch 


Beuthen, 2 September. 

Der zweite Berbanlungstag in dem Pferde⸗ 
ſchmuggelprozeß vor der Großen Straf- 
kammer brachte ſogleich die Beweisaufnahme. Die 
aufſchlußreichſte Ausſage war die des Zollaſſiſten⸗ 
ten Kun ig, der den Bierbefchmuggel nach lang- 
wierigen Ermittlungen aufgedeckt hat. 
vorher ein Zeuge bekundet, daß eine ar- 
nung3folonne beitanden habe. jo ergänzten 
die Ausführungen des Zollaſſiſtenten dieſe Pe- 
kundungen in weiterem Ausmaß. 


Er hatte zunächſt 1 daß im Herbſt 

1932 = e e. va mit Pferden ſtark ie sike 
mals gingen die n je 

fait. See eg Oppeln und Bres 
Später wurde wpibetätigungäfelb I 
Oderſchleſien er i wurden EEE 
händler Schüftan und Heinen flüchtig und 
machten auf polniſchem Gebiet 


eine Schmuggelzentrale 
Werk Deutſchland wurden 
er. Er und, Genie, bie w nun auf der Anklage⸗ 


tinim, Juni 1983 en der Zoll Spryß auf 
55 Didier en. 1 es meifterhaft, ſich as 
ber linge wu a hen. ie 3 H 
pry 2 ugegriffen nn 
in 11 fei einem Stalle ein geſchmuggeltes Pferd be- 
ſchlagnahmt werden. 


Zudem konnte der Zeuge bei Spryh ein 
Notizbuch beſchlagnahmen, in dem nicht 
nur die Schmuggelpferde, ſondern 
auch alle mit dem Schmuggel verbundenen 
Ausgaben verzeichnet ſind. 


Sogar die A Har. ws Mark für „Tinten 
tod“, der zur der Atteſte verwendet 

worden iſt, war an ee Vor der Beſchlag⸗ 
nahme halte Spryß verſucht, das verhängnisvolle 
Notizbuch zu vernichten. 


Nun erörterte das Gericht fait drei Stunden 
mit dem en Kunig die einzelnen zur An⸗ 
klage ſtehenden Schmuggelpferde und die daran 
beteiligten Perſonen, wobei das beſchlagnahmte 
Notizbuch gar manchen aufklärenden Aufſchluß 
gab. Schließlich ergab ſich aus der Vernehmung 
dieſes Bergen auch, daß e 7 jamt 16 geſchmu 
geite Ries: ſowie fünf E a eg j 
„„ 

augenblicklich no 
Drittes Verfahren im Gange i EA 


Nad ber Bekundung einer Frau eines Ge⸗ 
ende Spryß habe fie gezwun ⸗ 
sen, an KITA ngaben ohne Vorfüh⸗ 
rung von AA in der Zeit auszuſtellen, 


der Gemeindevorſteher nicht zu Hauſe war, wurde 
die Verhandlung durch eine SE 
e unterbrochen. Bis zur Unterbrechung der 
erhandlung auf Freitag, vormittag 9 Uhr, waren 


Vitamine — gegen Augenleiden 


Schon ſeit längerer Beit weiß man, daß be» 
ſtimmte Augenleiden, Hornhauterkrankun⸗ 
Nachtblindheit uw. auf 
einem Mangel an dem lebenswichtigen Vita. 
min a bei Dieſer heilſame Stoff ift in 

miſchen Vorſtufe pe im Körper her 
in das eigentliche Vitamin umgewandelt 
werden muß) in zahlrei 75 Pflanzen und 1177 
ten ebaten Der ruſſiſche Forſcher Dr. 
ſchewſki, Roſtow, hat nun entdeckt, daß man 
mit dieſen Subſtanzen nicht nur die altbekannten 
Vitaminmangel⸗Krankheiten, ſondern auch eine 
roße Fel Augenleiden erfolgreich Jelämpien 
ann. Er ſtellte aus Möhren und Nel ſel⸗ 
blattern Extrakte her. die den wirktamen 
Stoff enthielten und träufelte fie in hoher Bere 
dünnung den Patienten ins Auge ein. Ber elwa 
200 Patienten, die an verſchiedenen Augenerfran- 
kungen litten, hat er mit dieſem Verfahren gute 
Es ikt anzunehmen, daß es 
bei der Mehrzahl dieſer Fälle nicht um gewöhn⸗ 
e e handelte, fondern daß eine 
angelkrankheit, ein Fehlen oon Vitas 
min A in der Nah aee vorlag oder zumindelt 
das Auftreten der Augenleiden begünſtigte. 
„Jedenfalls zeigt fih auch hier, daß bei zahlreichen 
intzündungen des Auges, die anderen Behans⸗ 
lungs maßnahmen trotzen, eine Spur Silantin 
raſche Heilung bringen kann. 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für 
a an der W Königsberg. 
[at jur. Wilhelm Vleugels, hat 

uf u den nationalökonomiſchen Lehrſtuhl der 


eß] Univerſität Bonn als Nachfolger von Profeſſor 


Schumpeter angenommen. 
Der Privatdozent an Der R heen 

Dr. Lothar Loeffler, hat beit af a 

Lehrſtuhl für Raſſenbiologie an ve 


önigsberg angenommen. 


Zahnärzte⸗Tagung in Berlin. Die in pe 
Bauten, ai für 5 ne Mund. und 
Kiefer eilt mengeſchloſſenen deut ⸗ 
n nike volien Dee Jahresverſamm - 
bis 14. Okt erlin ab. Den 
über die Tagung bat Troi, Dr. Bags? 
nommen. 


~ 


— 


Ich 5 
Vorſitz 


Satte, idon | kö 


wirtſchaftliche Staats⸗ B 
den] Hans Söhnker a, el 


16; Belaſtungszeugen vernommen, ſo daß am Frei⸗ 
tag, außer vier weiteren Belaſtungszeugen, die 
von der Verteidigung ee fünf 88 
die auch für diefen Tag geladen jind, an die R 
kommen. Damit beſteht die Ausſicht, daß die De 
weisaufnahme am Freitag wird beendet werden 
önnen. t. 


Das neunte Todesopfer. 
des Haldenbrandes 


Kattowitz, 27. September. 

Das Brandunglück auf der Kohlenhalde des 
Klaraſchachtes in Ruda hat am Donners⸗ 
tag das neunte Todesopfer gefordert Im 
Friedenshütter Lazarett verſtarb ein Arbeitsloſer, 
der bei dem Unglück ſchwere Brandverletzungen 
davongetragen hatte. 

Am Donnerstag fanden in Bielſchowitz und 
Ruda die Beiſetzungen der erſten acht 
Todesopfer des Unglücks ſtatt. Die geſamte Be- 
völkerung der beiden Ortſchaften nahm an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten Anteil. 


Ausſchreibung von Gemeindewahlen 
in Bielitz 


getten it 27. September. 
Der ſchleſiſche Woiwode hatte im November 


v. J. die Auflöſung det Gemeinde ver 


waltung in Bielitz. die eine überwiegende 
deutſche Mehrheit hatte, verfügt und einen fome 


Mn 


miſſariſchen Gemeinderat eingeſetzt, der aus zwölf w 


Mitgliedern, darunter drei Deutſchen, beſtand. 
Gleichzeitig wurde ein kommiſſariſcher Bürger. 
meiſter ernannt. Nunmehr hat der ſchleſiſche Woi⸗ 
wode die Ausſchreibung von Gemeinde 
wahlen angeordnet, die am 9. Dezember d. J. 
ſtattfinden ſollen. 


Die Ausſchreibung iſt umſomehr zu begrüßen, 
als laut Beſchlußfaſſung des Schleſiſchen Seims 
eine Hinausſchiebung der Gemeindeneu- 

wahlen u m wei Jahre möglich geweſen wäre. 


:CEUB3; 


eee, 


„Lauf ins Glück“ 


Uraufführung im Berliner Metropoltheater 


(Eigener Bericht.) 


Nun 
fen, als Motor einer Revue⸗Operette zu dienen. 
Motor iſt vielleicht zuviel geſagt, denn nach den 
erſten ar mündet auch dieſer „Lauf ins 
Glück“ im üblichen Schema. Paul Beyer, — 
Autor der „Düſſeldorfer Paſſion“ literxariſch ab- 
eſtempelt, gelingt der Abſtieg in das ihm weſens⸗ 
remde „Genre“ nur bedingt, zwiſchen dem Gen⸗ 
fer See, den Spielſälen von Baden-Baden, der 


Olympiade 1936 (!) und einem Gutshof in Rom 


mern rollt eine nette Geſchichte ab, in der 
Held ein junger ſchwediſcher Langſtreckenläufer ſein 
doppeltes Glück macht. Wirkliche Sportler 


der Operette nimmt man fie nicht weniger maul 


ich als die ſtilloſe Vermantſchung von Sport u 


Liebe oder die repräſentative Vertretung der 
Sportnationen durch Girls. Hingegen iſt die 
wertung der Nationalhymnen als Requ 
eine peinliche Entgleiſung. Viel Geräuſch un 
wenig Originalität iſt das — der von 
Fred Raymund geſchaffenen muſikal 

ſade, die die ſchablonenhaften Ae une pon 
Günter Schwenn als Vorbild übernimmt. 

Set fir dogs, im e mine 
17 


einlage von Sa R r Sportsman, 


enanter Eu n 
e ee hübichen 
to, Elli Kraa und 
it Schönheit verleihen, 
Hin. 


treut bon feinem 


t ubitanse a Berfofn! 
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ur anne von Schirach wird als erſte deutſche 
Sängerin, einer Einladung des Polniſchen 
Rundfunks folgend, am 11 1 8 in War⸗ 
{han in einem Orcheſterkonzert unter Leitun 

a ter von Mazurki er 


auch der Sport daran glauben müſ⸗ 


werden wahrſcheinlich über die rekordverbeſſernde Ye 
Rolle der Liebe lächeln. Aber in der Talmiwelt 
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erbeten an die Kreisgeſchäftsſtelle der NEL. 


daß in ſämtlichen Ortsgruppen des Kreiſes Beu⸗ 


RA den Volksgenoſſen muß geholfen werden. Auch 
frieren!“ 


> 25 alle Volksgenoſſen, ſoweit ſie dazu in der Lage 


vielen geholfen werden. Darum wird gebeten, in 


wird hier und da manches einſparen können, um 


für die Sammler der NS. Volkswohlfahrt, die ab 
4. Oktober vorſprechen werden, bereit. 


der Entrümpelung der Böden und Keller währen; 
der Feuerſchutzwoche 


— 


| „das beſuchteſte Bad 
Schleſien“ 


Nicht 120 000, ſondern 182 000 Befucher! 


Wie wir nachträglich zu der Notiz über den 
Rekordbeſuch im Beuthener Freiſchwimm⸗ 
bad erfahren, beträgt nach der nunmehr abge- 
ſchloſſenen Beſucherſtatiſtik die Zahl der Freibad⸗ 
beſucher in den vergangenen Sommermonaten fo- 
gar 182 000. Bei dieſer Zahl ſind auch die Be⸗ 

ſucher des Schulbades und ſämtliche Zahlen 


geſchloſſener Beſuchergruppen mit be- 


rückſichtiat. Demnach dürfte das Beuthener Frei- 
ſchwimmbad im vergangenen Sommer das beft- 
beſuchte Bad ſeiner Art in Schleſien 
geweſen fein. Das größte Breslauer Freiſchwimm⸗ 
bad, das Stadionbad, hat nach dem in dieſen 
Tagen veröffentlichten Rückblick auf die Bade⸗ 
ſaiſon 1934 nur etwa 100000 Beſucher auf- 
zuweiſen gehabt. 


Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
im Landkreis Beuthen 
Die Preſſeſtelle der NSV.⸗Kreisleitung Beu |/ 


then-Land teilt uns mit, daß in der Hilfsaktion 


„Mutter und Kind“ in Fortſetzung der bis⸗ 
perigen Landverſchickung 17 erholungsbedürftige 
ütter unſeres Kreiſes Beuthen⸗Land zu einem 
dreiwöchigen Landaufenthalt nach Kunzen⸗ 
dorf nud Neudeck im Kreiſe Neuſtadt über⸗ 
wieſen werden. — Weiter bittet die NSV.⸗Lei⸗ 
kung beſſer geſtellte Volksgenoſſen des Kreiſes um 
Aufnahme einiger erholungsbedürftiger 
Kinder aus der bayeriſchen Oſtmark, um ſo an 
dem Hilfswerk mitzuarbeiten. Meldungen werden 


Beuthen⸗-Land, Bobrek⸗Karf 1, Bergwerkſtraße 37. 
Es wird weiterhin darauf aufmerkſam gemacht, 
then⸗Land die Arbeiten für das Winterbilfs⸗ 
werk 1934/35 eingeleitet find und die Anträge 
für das Winterhilfswerk bereits überall entgegen⸗ 


genommen werden. à 


Die Reichsſammeltage 
im Winterhilfswerk beginnen 


Die Preſſeſtelle des Amtes für Volkswohlfahrt, 
Kreisamtsleitung Beuthen⸗Stadt, teilt mit: 

Die Vorarbeiten für das neue Winter ⸗ 
hilfswerk find in vollem Gange, denn es gibt 
in unſerer Grenzſtadt Beut noch überaus 
zahlreiche Volksgenoſſen, die ih unverſchul⸗ 


menden Winter nicht in der Lage ſein werden, ſich 
ſelbſt zu helfen. Dieſen unverſchuldet Not leiden- 


für den Winter 1934/35 gilt das Wort des Füh⸗ 
rers: „Kein Volksgenoſſe darf hungern und 


Die Kreisamtsleitung der NSV. wendet fid 
find, mit dem Aufruf, an dem großen Winterhilfs⸗ 


n jedem Haushalt der nicht ganz armen Volks⸗ 
enoſſen werden ſich Kleidungsſtücke befin⸗ 
en, die nicht mehr gebraucht werden und nur 
unnütz Raum einnehmen. Mit ihnen könnte 


( 


t 


den Schränken und Kommoden nachzuſehen und her⸗ t 


auszulegen, was den bedürftigen Volksgenoſſen 
zugewendet werden kann. Dann iſt es auch 
weckmäßig, von den Lebensmitteln aller 
rt, wie im Vorjahre, für die Hungern den 
etwas abzugeben. Die deutſche Hausfrau 


es für das Winterhilfswerk herzugeben. 

Die Kreisamtsleitung beginnt am 4. Oktober 
mit den „Kleiderſammlungen“ und den f 
„Pfundſammlungen“. Deutſche Volts- 
Bm Tuet Eure Pflicht, leiſtet einen kleinen 

erzicht und haltet die Kleider und Lebensmittel 


Dabei iſt zu bedenken, daß nur ſolche Sachen 
went werden, die noch wirklich verwend⸗ 
ar ſind, nicht aber Lumpen und unbrauchbares 
Gerümpel, wie es mancher Volksgenoſſe e 
t 
der NSV. glaubte, anbieten 

zu dürfen. n 


Für 1250 Mart Lederwaren nsftohlen 


In der Nacht zum Mittwoch wurde in das 
Ledergeſchäft Max Steinitz, Gleiwitzer Str. 9, 


b 


f 


und Schwarz, Saffian ſowie Borcalf, 13 Damen- 
handtaſchen in Chamäleon und Krokodil, 69 Brief- 
taſchen in Krokodil, Chamäleon, Saffian und 


Juchten, 72 Geldtaſchen verſchiedener Art, g 


drich Brosda, Breite Straße 24, kann auf eine 
gehn ährige ununterbrochene 


verwaltung. Mit Wirkung vom 1. Oktobe 
ſind die Dienſtſtunden bei der Stadtverwaltung 
Beuthen wie folgt feſtgeſetzt 


77 b 


ausſtellung im Landesmuſeum „Mit dem Führer 
unterwegs“ kann nur noch bis Sonntag einſchließ⸗ 
lich gezeigt werden. ; 
vor allem aber unſerer Jugend den 
möglichen, 
tage, alſo 5 
auf 10 Pfg. für Erwachſene und 5 Pfg. für Er- 
werbsloſe 
Arbeiter muß dieſe Ausſtellung ſehen. 
als Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront gegen 
er 55 Mitgliedskarte er R Pf 3 x 

H D ' e rch den Be⸗ 
det in einer Notlage befinden und auch im kom⸗ g ie staliftiihe Beuthen legt ch 


Führer ab. 


Widawa ihrige 
Wiederkehr des Tages von der Schlacht bei Wi- 
da wa, an der das Hent 
Reg. 156 hervorragenden 0 en he 
ine in der insbeſonders viele Kriegsfreiwillige 
n 
W. ; 9 
werk der NS. Volkswohlfahrt mitzuhelfen. d 0 e 
Preis für die Hin- und Rückfahrt in Schnellzug⸗ 
wage 
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Angeſtelltenſchaft. 
Deutſchen Angeſtelltenſchaft in der 1 
beitöfront hat ſoeben ihren Arbeitsplan für 
die Berufserziehung des Winterhalbjahres Her- 
ausgegeben. 
wendigkeiten der täglichen praktiſchen Berufs- 
arbeit iſt ſowohl die allgemeine wie auch die 


k 


rufsleiſtung zu ſteigern. 5 
kräfte, an ihrer Spitze der Direktor der kauf⸗ 
mäüniſchen Schulen der Stadt Beuthen, Diplom- 
Handelslehrer Sagan, bürgen dafür, daß die 


werden. e 
empfohlen werden, ſich an den Lehrgängen zu be- 


Leitung der Berufserziehung hat 
DA. h 


tungsſtelle eingerichtet, 
Auskunft erteilt. 


ſtützungsempfänger. Zur Anſchaffung von Winter⸗ h 


ſcheine wird den Unterſtü ungsempfängern 
kleinen Raten von der Unterſtützung einbehal⸗ 
ten. Ausgabezeit und Ausgabeſtellen für die 
Kartoffeln werden noch bekanntgegeben. Die 


47 Geldtaſchen mit Reißverſchluß in Nierenform, 1 aai Suftänbigen Seihättstiellen ee 


Schreibmappen, Feuerzeuge, Stadtkoffer uſw. ſtützungsamtes, Goyſtraße 16. Es können erhal- handelte. 


100 arme Volksgenossen werden 


* 


f Beuthen. 27. September. 
„Wie in allen Orten des Deutſchen Reiches, fo 
wird auch in der Südoſtecke in Beuthen das 
Erntedankfeſt am Sonntag in würdiger 
Form begangen. Den Auftakt bildet früh um 


Ne Hierauf treten um 10,30 Uhr die 


5 gie Neuordnung 
oßberger Bauern an der Spitze und alle inter- 
des euthener Handwerks feſſierten Vereine und Verbände 


Handwerkerzweige, die in Beuthen nur in ge- 
zu einem großen Feſtzug 


ringer Anzahl vertreten ſind und eine ſelbſtändige 
an der Gieſcheſtraße an. Der Feſtzug, der ſich um 


Handwerker⸗Innung mit dem Sitz in Beuthen 
11 Uhr in ee i ſetzt, wird durch folgende 


nicht zulaſſen, wurden nach der Anordnung der 
Oppelner Handwerkskammer über die Errichtung 

Straßen der Stadt gehen: Kaminer, Scharleyer, 
Sedan-, Friedrich-, Reden. 


der neuen Handwerker⸗Innungen anderen In⸗ 
. ngen im Handwerkskammerbezirk zugeteilt. 


Gräupner⸗, Bis⸗ 


9 Uhr ein Erntedankgottesdienſt in der k 


durch die Bauernschaft gespeist 


[Eigener Bericht!] 


Feier 100 arme alte Volksgenoſſen, die 
von der WSV. beſtimmt werden, von der Bauern- 
ſchaft geſpeiſt werden. 


Am Nachmittag des Erntedanktages findet in 
Beuthen von 15—18 Uhr ein großes Garten- 
onzert im Schützenhausgarten, verbunden 
mit Volks- und Bauerntänzen ſowie anderen 
Darbietungen, ſtatt. Während dieſer Veranſtal⸗ 
tung wird um 16 Uhr 


die große Rede des Führers vom Bütkeberg 
durch Lautſprecher im Schützenhausgarten iber- 


tragen. Den Abſchluß des Erntedanktages bildet 
ein großes Erntefeſt in ſämtlichen Sälen des 


n : amme: h i Schützenhauſes. Theater und muſikaliſche Dar- 
ie Bildhauer und Steinmetzen gehö⸗ marck., Piekarer, Tarnowiter, Garten-, Bahn Ir ö i N i : 
ren zu der ganz Oberſchleſien umfaſſenden Bild⸗ HR „ Pogoda 125 — dem Dominium e dem Abend einen ſefflichen 
bater- und Steinmetz⸗Innung mit dem Sitz in oßberg. Der Bund Deu tſcher Diten beteiligt ſich 


Oppeln. Oppeln iſt weiter der Sitz der e 
den einzigen ganz Oberſchleſien umfaſſen⸗ 
den Innungen: 

Buch- und. Steindrucker⸗Innung, Büchſen⸗ 
macher. und Meſſerſchmiede⸗Innung, Korbmacher⸗ 
und Stuhlflechter⸗Innung, Schornſteinfeger⸗In⸗ 
nung, Steinſetzer⸗Innung. 

Die Beuthener Buchbinder gehören zu der 
ebenfalls ganz Oberſchleſien umfaſſenden 
binder⸗Innung mit dem Sitz in Gleiwitz; die 
Böttcher zu der Oppelner Innung; die Dach⸗ 
decke r zu der Gleiwitzer Innung; die Elektro⸗ 
Inſtallateure uiw. zu der Gleiwitzer Jn- 
nung; die Optiker zu der ganz Oberſchleſien 
umfaſſenden Innung mit dem Sitz in Gleiwitz: 
die Photographen zu der Hindenburger 
Innung; die Putzmacher zu der Hindenburger 
Innung: die Töpfer zu der Gleiwitzer Innung. 

Die neue Müller-Innung für den Be- 
zirk Beuthen Stadt und Land, Gleiwitz Stadt und 
Land, Hindenburg und Groß Strehlitz hat ihren 
Sitz in Broslawitz, Kreis Beuthen. Dber- 
meiſter ift Emil Kuzias in Broslawitz. —g. 

* À 


„Treue Dienſte. Der Milchverkäufer Frie⸗ 


Dieſes Jahr wird, um die beſondere Verbun⸗ 


bekunden, eine große Morgen-Ernte- 
feier von 12—12,30 Uhr im Hofe des Domini- 
ums Roßberg abgehalten werden. Im Rahmen 
dieſer Feier werden der Ortsbauernſchaftsführer 


leiter Schmieding ſprechen. Im Verlaufe der 
Feier wird 


die Uebergabe des Erntekranzes 


ſowie von Brot und Salz an das Stadtoberhaupt 
erfolgen. Als wahres Zeichen der Volksgemein. 
ſchaft iſt es anzuſehen, daß anſchließend an dieſe 


Dienſtzeit bei der 
olkerei A. Reſchka zurückblicken. 3 
„Neuregelung der Dienſtzeit bei der Stadt- x Beuthen, 27. September. 
D JN Ueber der gewaltigen Jubiläum.s Pro⸗ 
gei fion der katholiſchen Frauen Beuthens am 
Mittwoch lag eine weihevolle Stimmung. Die 
öffentliche Kundgebung vollzog ſich in Hoheit und 
Größe. Durch das erbſtliche Sterben ging ein 
Aufleuchten, als die Frauen und Jungfrauen aus 
ochien zur St. Trinitatis⸗ 
che wallten, um das große Bekenntnis für 
katholiſchen Glauben abzulegen. 
der Frauen und 


en der St.-Trinitatis-Gemeinde zur St.- 


worden: Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag: 7% bis - 13 
und 15 bis 18% Uhr, Mittwoch und Sonnabend: 
is 13% Uhr. 
* „Mit dem Führer unterwegs“. Die Sonder- 
den 
Um jedem Volksgenoſſen, j 
Beſuch zu er- 
wird für die beiden letzten Derda- 
onnabend und Sonntag, der Eintritt 


und Kinder herabgeſetzt. Jeder 
Er zahlt 


Prälaten Schwierk, 


uch dieſer Ausſtellung ein neues Bekenntnis zum 


jahr und über die Bedeutung der Frauenprozeſ⸗ 
fton ſprach. Nach den Ablaßgebeten begann unter 
dem ehernen Klang der Glocken der Ausgang 
der Prozeſſion. euz und Fahnen wieſen den 
Weg. „Der in Sechſerreihen gebildete Zug nahm 
ſchier kein Ende. Die Piekarer Straße ging es 
hinauf, am Friedhof vorbei. Als die Geiſtlichkeit, 
an der Spitze Prälat Schwierk, und die letz⸗ 
ten Gläubigen das Gotteshaus verließen, war die 
Spitze faſt an der St.⸗Barbara⸗Kirche angelangt. 
Hier wurde der Zug am Haupteingang der Kirche 
von Pfarrer Por woll empfangen. Die Kirche 
erſtrahlte in reichem Kerzenglanze. Im Pres- 
byterium nahm die Geiſtlichkeit Platz Der 
Kirchenchor „St. Barbara“ unter der Leitung 
von Chorrektor Blaſel brachte das ſechsſtim⸗ 
mige Kirchengeſangsſtück „Der Herr iſt König“ 
feierlich zu Gehör. Dann beſtieg 


* Sonderfahrt nach dem Schlachtfelde von 
(Polen). Anläßlich der 20jährigen 


ener Reſ.⸗Inf.⸗ 
nteil genommen hat 


Heldentod erlitten haben, iſt bei 
on der⸗ 


Gonder: 
Der 


ahrt nach dem Schlachtfelde geplant. 
x Aa Sammelpaß und Verpflegung 
bitid ittag- und Nachtmahl) beträgt 
RM. Schriftliche Anmeldungen ſind f rich · 
en an Zivil⸗Ingenieur Viktor Samol, Peus 
hen, Lindenſtraße 51. 
* Lehrgänge und Vorleſungen der Deutſchen 
Die Ortsgruppe Beuthen der 
eutſchen Are 


Frü 


Unter Berückſichtigung aller Not⸗ i f 

B fihtigung ten: alleinſtehende Perſonen mit eigenem Haus. 
halt 1% Zentner Kartoffeln, kinderloſe Ehepaare 
drei Zentner Kartoffeln, 
Familienmitglied 
toffeln. 

* Ausflug der Friſeur-⸗Innung. Dem Dreiklang 
Meiſter, Geſelle und Lehrling batte die hieſige 
Ffriſeur Innung durch einen Ausflu a der männ⸗ 
lichen und weiblichen Lehrlinge nach Fried rids- 
wille Ausdruck gegeben. Mit einem Trommler- 
und Pfeiferkorps der Hitlerjugend an der Spitze, 
marſchierten die jungen Leute, begleitet von einer 
Anzahl Meiſter mit dem Obermeiſter Niklaſch 
und Gewerbeoberlehrer Möns nach dem Aus- 
— ar wo ſich in das fröhliche Treiben auch die 
nachgekommene Gehilfenſchaft miſchte. Mit Mufif 
wurde nach einigen frohverlebten Stunden der 
Rückmarſch angetreten. a. 


jedes mitunterſtützte 


ER t ) 
ahliche Berufserziehung planmäßig aufgebaut, einen halben Zentner Aeri 


odaß jeder ſtrebſame Angeſtellte Gelegenheit hat, 
ine Kenntniſſe zu erweitern und damit die Be⸗ 


Bewährte Fachſchul⸗ 


ehrgänge und Vorleſungen ihren Zweck erfüllen 
Es kann jedem Angeſtellten dringend 


eiligen und fih jhon jetzt anzumelden. Die 
; im Haus der 
„Hubertusſtraße 10, Zimmer 16, eine Bera- 
die über alle Fragen 
Anmeldungen ſind ebenfalls 


für 


ort abzugeben. f N 
.* Winterkartoffeln „ Ausgezeichnete Prüfungsarbeiten im Krüppel. 
heim. Von den in der Schuhmacherwerkſtatt der 


Wohlfahrtsunter⸗ 


in] Die theoretiſche Prüfung 
. Du da. Allen fünf Lehrlingen, die die Prüfun 
beſtanden, konnte das Prädikat „Ausgezeichnet 
zuerkannt werden. Dieſe ſeltene Auszeichnung iſt 
um ſo bemerkenswerter, als es ſich bei den von 
den Lehrlingen gefertigten Prüfungsarbeiten um 
zum Teil recht ſchwierige orthopädiſche Arbeiten 


Aus⸗ 


abe der Kartoffelgutſcheine an die Unter⸗ 


i 


denheit des Stadtbewohners mit dem Bauern zu |i 


und zum Schluß Oberbürgermeiſter und Kreis⸗ ab 


T 
Kirche jei von Gott 


der von der Kanzel herab über das Jubiläums- 


des Geburtstagskindes 


der Ge 


rollen befegt mit den Damen e e 
* 


eimat“ 
Erntedankfeiern der Pern- 
thener Bauernſchaft. Im Rahmen der Geſamt 
veranſtaltung hält der BRD. im Garten und 
allen Sälen von Pawelczyk ein großes Volks- 
und Erntefeſt mit reichhaltigem Programm 


ebenfalls geſchloſſen zum „Tag der 9 
in Beuthen an allen 


Jeder Beuthener trägt am 30. 9. das Ernte⸗ 
feſtabzeichen. Geſchäftsinhaber ſchmücken 
ihre Schaufenſter ſinnvoll für das Erntedankfeſt. 
Die Bevölkerung Beuthens, die ſich mit der 
Bauernſchaft durch Blut und Boden verbunden 
ri wird an allen Veranſtaltungen regen Anteil 
nehmen. 


Jubiläums-Prozession 
der Beuthener Frauen 


(Eigener Bericht) 


Pfarrer Por woll 


die Kanzel und erinnerte an die gewaltige, ein- 
drucksvolle Karfreitags-Sühneprozeſſion 
der katholiſchen Männer und Jung⸗ 
männer. Ebenſo gewaltig fei auch dieſe Jubi- 
läums⸗Prozeſſion der Frauen und Jungfrauen. 
Dieſe ſeien beſeelt von dem Willen, aus dem 
Quell immerwährenden Liebe Jeſu Chriſti 
u ſchöpfen, der a den Jubiläumsablaß er- 
chloſſen wurde. Dieſe Kundgebung ſei zugleich 
ein feierliches Bekenntnis zur katholif 
Kir ein Bekenntnis zum Taufbunde Der 
| ewige Dauer verheißen. 
Katholiſch zu leben und zu ſterben zei der eim 
mütige Wille aller anweſenden Frauen und Jung⸗ 
frauen. Dieſe erneuerten dann das Taufgelübde 
und legten damit erneut das Glaubensbekenntnis 
ab mit dem Gelöbnis, ſtets treu zur Kirche 
zu ſtehen. Sie bekräftigten dies mit dem Liede 
„Belt ſoll mein Taufbund immer ftehen‘. Dann 
pendete der Pfarrer den ſakramentalen Segen. 
Der Kirchenchor ſang das ſechsſtimmige „Tantum 
ergo“ von Frey. 


Mit einem Marienliede auf den Lippen zog 
die enge hinaus aus dem Gotteshaus und 
bildete eine großartige Lichterprozeſſion. 
Tauſende und aber Tauſende von Lchtern famm- 
ten auf, unter deren Schein die Frauen zur St. 
Trinitatis⸗Kirche zurückzogen. Ein unermeßlich 
langer Zug von betenden Frauen, wie man ihn 
in Beuthen noch nicht geſehen hat Wieder län- 
teten die Glocken von St. Trinitatis. 


In der Kirche hielt Prälat Schwierk noch 
eine Schlußanſprache. Dann brauſte der Ambro- 
ſianiſche Lobgeſana zum Himmel. Mit dem 
Dankgottesdienſt fand die machtvolle Kundgebung 
der katholiſchen Frauen und Jungfrauen, die über 
drei Stunden dauerte, ihr Ende. 


, 


| 


* Schomberg. Die Geburtstagsfeier 
unſeres Dorfälteſten, des gajährigen 
Hausbeſitzers Michael Galons ka, geſtaltete 
ſich zu einem Dorfereignis. Früh fand zu Ehren 
f ein Gottesdienſt Statt. 
Von 7—8 Uhr ſpielte ihm zu Ehren in ſeinem 
Gehöft eine Muſikkapelle. Dann brachte die erſte 
Frühpoſt ein Gratulationsſchreiben der Präſtdial⸗ 
kanzlei und ein Bild des Führers mit 
eigenhändiger Unterſchrift! Gemeindeſchulze, Pg. 
Morcinek, und Oberſekretär Hoffmann 
überbrachten die Glückwünſche der Gemeinde. 
Gleichzeſſig wurde dem Jubilar als Ehrengeichen? 
inde ein Bild im Rahmen überreicht, 
die drei Erneuerer des Deutſchen Reiches: 


Friedrich I. Bismarck und Adolf Hitler zeigt. 
Um 14,45 die 
zu Ehren 


Uhr gratulierte der Rundfunk und ließ 
au des Jubilars den Fridericus⸗Marſch er- 
ingen. 


; Bee R i die Anſtalt in di Handwerk ausgebildeten An⸗ 
eingebrochen. Die Täter überſtiegen vom artoffeln werden vom une en earn. füt uſtalt in dieſem Handwerk ausgebildeten An PRESA ' 
Nachbargrundſtück her eine vier Meter hohe, mit 1.07 i Aebi eh ee u, 175 ch ee 1715 gt 15 bei Aa dene des beibe or 5 Gt 27 
Stacheldraht geſicherte Mauer und. riffen ein] Sozialrentner und Klein rentner, Ortsarme, Wilhelm Ta * : Sol theaters Einführungsvortrag von iter Dr. 
; , S $i 5 helm dumb or und Eugen Fo wardapſcnkter in Seekhones . pe 9 2. freier Dr, 
Fenſtergitter heraus. Nach Aufwirbeln des 1 Wee ri. der Geſellenprüfung unterzogen. Vorſitzender der tritt. — In Hindenburg um 20 Uhr 
Fenſters gelangten fie in den Laden, aus dem ſenunterſtügung Gütſcheine Daneben "Das Prüfungskommiſſion 7 105 Suede Dber- n Spielzeit „1984/35 „Ulle gegen 
Waren im Werte von 1250 AM geftohlen|Mohltahrtsamt wird den Zentner Kartoffeln mit 1 saliara e e 2 de 3 25 . dee letze 
wurden, und zwar: 38 Damenhandtaſchen in Braun | 2,60. Mark berechnen. Der Gegenwert der Gut. i i [1934/35 Fidelio“ von Be 
3 f i leitete Anftaltslehrer Nel 


1890 


Matthias Bruck“ von Sigmund Graff. D 
Se Tat bie miie Bog, bonat O Gel ebend, 


abend, 


| entie Haus. 
und Gemeinſchaftsmuſik 


Muſikabend der Schule Margaret Hanſel 
(Eigener Bericht.) 

Beuthen, 27. September. 
Der allgemeine Zug, das Einzelerleben unter 
die Volksgeſamtheit zu ſtellen, hat auch 
im der muftkaliſchen Erziehung weiteren Raum 
eingenommen, wie der Schüler⸗Vortragsabend des 
Hanſelſchen Muſik⸗Inſtituts erkennen 
ließ. Hier iſt der Unterricht nicht nur auf die 
Beherrſchung des einzelnen Faches gerichtet, fon- 
dern dem pädagogiſchen und muſikaliſchen Wert 
1 Muſizierens der Schü⸗ 
er untereinander wird beſondere Bedeutung ver⸗ 
liehen. Das zeigte beſonders der zweite Teil des 
Abends, während der Anfang der Darbietungen 
den kleinen Debütanten vorbehalten blieb, die 
ihre Sache recht brav machten. R. Swoboda, 
V. Bach, Torke, Hans Overbeck, E. 
Kurek, Ludwig und Swirkot ſpielten 
ihre Märſche, Volkslieder und vierhändigen 
Stücke ſehr ſauber. Höheren Anſprüchen ge⸗ 
nügten Lieſe Lipp und Chriſta Kampa mit 
Webers „Aufforderung zum Tanz“, auch A. 
Torke, G. Scheffzek und Urſula Ehl gaben 
Haydn und Schubert exakt wieder. Mit mar⸗ 
kantem Ausdruck und ſicherer Technik ſpielte 
T. Bartella den „Valse noble“ Schuberts. 
Die Violinklaſſe ließ zuerſt als vielverſprechende 
Infängerin Gerda Kunze mit zwei Stücken von 
Gretſchaninoff hören, während B. Blochel 
Händels D-Dur⸗Sonate mit ausgereifter Kunſt 
zu beſeeltem Leben erweckte. In Hanna Lobe 
ernte man in Löns⸗Liedern in der neuen Be- 
arbeitung von Göhler einen runden, müheloſen 
Sopran ſchätzen. Bekannte, oft gehörte Lieder 
bon Robert Franz und Reger fang Lieſel Wel⸗ 
del. Brahms' „Ewige Liebe“ verlieh der weiche 
Mezzoſopran A. Sosnowſkis innige Empfin- 
dung, während Käte Klitta mit. der Arie „Es 
blaut die Nacht“ aus „Julius Cäſar“ von Hän⸗ 
del den Beweis erfolgreicher Durchſchulung ihrer 
vollen Altſtimme erbrachte. Ein zweiſtimmiger 
Violinchor von Stamitz zeigte die Violinklaſſe 
inmitten der Meiſterin Hanſel im vollen Er⸗ 
folg der neben den Unterrichtsſtunden gebildeten 
muſikaliſchen Arbeitsgemeinſchaften der Muſik⸗ 

ſchüler. f ' 5 

Einen einheitlichen arakter trug der zweite 
Teil des Abends, der den Söhnen Altmeiſters 
Joh. Seb. Bach gewidmet war. Da hörte man 
zuerſt eine fapbere Sonate Phil. Emanuels für 
zwei Violinen, Cello und Klavier. Ph. E. Bach 
vertrat auch Norbert Menzel mit einem flüſſi⸗ 
gen „Capriccio“ für Klavier., Weſentlich gehalt- 
voller trat Johann Chriſtian mit einem 
Paſtorale für Violine und Klavier [Winkler und 
Menzel] und Chriſtian Friedrich dem iber- 
aus reizvollen Rondeau für Klavier (H. Lobe) 
auf. Die Leiterin, Margret Janſel, zeigte 
dann mit A Kandora in Friedemann Bachs 
Sonate in F. Dur eine prachtvolle Beherrſchung 
von Technik und Ausdrucksfähigkeit. Auch die 
Arie der Diana“ von Joh. Chriſtian Bach, von 
Erna Pietſch klangſchön geſungen, fügte ſich 
dem Reigen der Bachſöhne an. Hier bot die 
1 des Berufsmuſikers Sgorzel⸗ 
1 eine Ueberraſchung im ogramt p 
Schluß bildete J. Ebriſtjans Aab dener, n 
B. Dur. Die lebendige, innerlich geſbannte Art 
des Zuſammenſpiels des durch Schüler der Mit⸗ 
telſchule und des Realgymnaſiums ver- 
ſtärkten Orcheſters kam dem Konzert mit ſeiner 
Beweglichkeit und Gegenſätzlichkeit ſehr entgegen. 

E. Z. 


* 


* Stollarzowitz. Für das Erntedank 
feft am kommenden Sonntag wurde folgendes 
Programm feſtgelegt: Vormittag 8,30 Uhr An- 
treten zum Kirchgang bei Wuttke mit Ernte⸗ 
kronen und Fahnen. Nachmittag: Antreten 
Dominialhofe zum Feſtum.zug, der Helenen⸗ 
hof ſtreift, ſich dann durchs Dorf nach der vor⸗ 
ſtädtiſchen Randſiedlung bewegt und dann am 
Sportplatz Aufſtellung nimmt. Da das Feſt gleich. 
zeitig als „(Tag det Heimat“ begangen wird, 
finden am Sporfplatz Geſänge, Prologe und ſport⸗ 
BR Veranſtaltungen ſtatt. Abends bei Wuttke 

anz. 


+ 
„ Mikultſchütz. Wieviel Schulden hat 
jeder Mikultſchützer? Nach den letzten 
Erhebungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes im 
Rechnungsjahr 1933/34 entfallen nach dem 
Schuldenſtand unſeres Ortes auf jeden Ein⸗ 
wohner rund 90 R M. Die Geſamtverſchul⸗ 

dung beträgt demnach 1 854000 RM. 
* Zum Erntedankfeſt. Wie im vergangenen 
Jahr, er auch am 30. September das Ernte- 
ankfeſt ein Treuebekenntnis der Volksgeſamt⸗ 
heit zum deutſchen Bauerntum werden. Im Mit⸗ 
telpunkt ſteht die Uebertragung der Rede des Fih- 
rers vom Staatsakt am Bückeberg. Zur Aufitel- 
lung eines Feſtzuges ergeht an alle Vereine, 
nununegn, Organiſationen und die Bauernſchaft 
die Bitte, recht viele Feſtwagen bereitzuſtellen. 
ie Zeit zwiſchen Feſtumzug und Gemeinſchafts⸗ 


töbfang wird durch Feſtſpiele und Volks der NSD 


tänze ausgefüllt. 


im 


Harmonie in der Schönheitspflege 
verlangt Einheitlichkeit der Parfümierung. Bevorsuß c 
‚ deshalb die 271 Tosca-Kleinodien, die alle einen 
geruch tragen - “4711” Tosca, das Parfum von edler Eigenart 


, TOSCA 


Parfum M 11.60-17.50 - Eaude 
Puder M1.00-2.- - Seife m1>; . Had! was 


Leistung und Charakter entscheiden 


Kundgebung des Bauhandwerks 
in Gleiwitz 


[Eigene Berichte. 


Gleiwitz, 27. September. 

Die Kreiswaltung Gleiwitz der Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaft Bau in der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront veranſtaltete am Donnerstag 
in Gleiwitz eine außerordentlich ſtark beſuchte 
Kundgebung, in der Reichsbetriebsgemeinſchafts⸗ 
leiter Ullmann ſprach. Nach dem Einmarſch 
der Fahnenabordnungen begrüßte Kreisbetriebs⸗ 
gemeinſchaftswalter Ulrich insbeſondere Reichs- 


betriebsgemeinſchaftsleiter Ullmann, Unter- 
gaubetriebszellenobmann Preiß, den Führer 


der Gruppe 121 des Arbeitsdienſtes, Arbeits- 
führer von annwitz, Sa ea 
Meyer, die Kreiswalter der Deutſchen Arbeits⸗ 
front von Gleiwitz Beuthen und Hindenburg, den 
Treuhänder der Arbeit in Oberſchleſien, Hem- 
pél, die Abordnungen der SA., SS., Hitler- 
Jugend und NS.-Hago und die Leiter und Ber- 
treter der Bauabteilungen des Adolf: Hitler⸗ 
Kapals und der Reichsautobahn ſowie die Ver- 
treter der Provinz und der Stadt Gleiwitz. Hier- 
auf gedachte er der Gefallenen des Weltkrieges, 
der Toten der Bewegung und des Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg, wobei die NSBD.- 
Kapelle das Kameradenlied ſpielte. 

Untergaubetriebszellenobmann Preiß führte 
aus, daß ſeit der Machtübernahme 
ſchehen ſei, daß die Geſchichte irgendeines anderen 
Landes etwas derartiges nicht aufzuweiſen habe. 
Der Staat ſei nicht mehr Selbſtzweck, ſondern 
. den Ausdruck der Rechte eines ganzen Volkes 
ar. 


Gerade im Bauhandwerk fei früher der 
Marxismus ſtark verbreitet geweſen. 


Er ſei heute aber überwunden. Gerade in 


den Reihen der Werktätigen des Volkes habe der 


Führer ſeiene treueſten Söhne. Der äußerſte Cin- 
ſatz aller Volksgenoſſen ſei notwendig, um das 
deutſche Volk zum Nationalſozialismus zu er⸗ 
ziehen, der der Wegbereiter für die Bis 
kunft fei. 

Arbeitsführer von Pannwitz gab der 
Freude darüber Ausdruck, auch der Ar ⸗ 
beitsdienſt an dieſer Kundgebung teilnehmen 
dürfe. Im Arbeitsdienſt würden der Führer⸗ 
nachwuchs und die Gefolgſchaft herange⸗ 
bildet, die der Führer brauche. Es fei notwendig, 
daß die junge Generation die Sitten der vergan⸗ 
genen Zeit abſchaffe. Der junge Menih ſolle auf 
recht und diszipliniert ſein. Aus dem Arbeits⸗ 
dienſt würden diejenigen Menſchen hervorgehen, 
die ſpäter in der Arbeitsfront gute Kameraden 
ihrer Arbeitsgenoſſen fein werden. Der Arbeits- 
dienſt werde es ſtets als ſeine beſondere Aufgabe 
betrachten, gerade mit der Arbeitsfront zuſam⸗ 
men zu marſchieren. 


Beiäheteiebonemeiehftsfiler Miami ff 


führte nun aus, daß es die Pflicht aller Bolts- 
genoſſen ſei, mit eiſernem zähen Willen den Kampf 


ſoviel ge⸗ 


s 
* 


um das Ziel des deutſchen Arbeiters, die Ver ⸗ 
wirklichung des Sozialismus, aufzu⸗ 
nehmen und in die Tat umzuſetzen. Die am e- 
radſchaft der Kriegsjahre, die den ein- 
zelnen zu höchſten Leiſtungen angeſpornt habe, 
müſſe heut in der Arbeit verwirklicht werden und 
werde dann alle Klaſſengegenſätze beſeiti⸗ 
gen. In den letzten 15 Jahren ſeien den Arbei⸗ 
tern viele Verſprechungen gemacht worden, die 
aber nicht in die Tat umgeſetzt wurden. Dieſe 
Vergangenheit dürfe der deutſche Arbeiter nicht 
vergeſſen. Als Adolf Hitler im vergangenen 
Jahr das Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufge⸗ 
ſtellt habe, um dem deutſchen Arbeiter wieder Ar⸗ 
beit zu geben, fei von den internationalen Gewerk- 
ſchaften der Boykott beſchloſſen worden. Da⸗ 
mit ſeien dieſe Gewerkſchaften dem Arbeiter und 
dem ganzen deutſchen Volk in den Rücken gefallen. 


Die erſte Aufgabe ſei es, jedem Arbeiter 
einen Arbeitsplatz zu beſchaffen. 


Dann werde auch die Lohnfrage fo geldit wer⸗ 
den können, daß der Arbeiter wieder die Möglich⸗ 
keit habe, Anforderungen an das Leben zu ſtellen. 
Ferner ſolle der Arbeiter, wenn er einmal aus 
dem Arbeitsprozeß ausſcheidet, eine Rente be⸗ 
ziehen, die es ihm ermöglicht, ſeinen Lebensabend 
ſorglos zu verbringen. In eineinhalb Jahren 
könne nicht reſtlos aufgebaut werden, was in 
15 Jahren vernichtet wurde. Heut müſſen im 
gegenſeitigen Verſtändnis und Ver ⸗ 
trauen auf den Führer alle Kräfte eingeſetzt 
werden. Man habe früher den Nationalſozialis⸗ 
mus als arbeiterfeindlich hingeſtellt. Der Arbei⸗ 
ter habe ſich davon überzeugen können, daß das 
Gegenteil richtig ſei. In der Arbeitsfront 
K eine Organiſation geſchaffen worden, die es dem 


rbeiter ermögliche, ſeine ſozialen Belange fiher-] 5 


zuſtellen. Der, Nationalſozialismus habe das 
Recht, ſich als eine Arbeiterpartei zu bes 
zeichnen, denn ex habe den Arbeiter wieder heraus- 
gehoben aus ſeinem Minderwertigkeitsgefühl und 
ihn zu einem freien aufrechten Volksgenoſſen ge⸗ 
macht. Arbeiter ſei derjenige Volksgenoſſe, der 
ſeine Arbeitskraft in den Dienſt des geſamten 
Volkes ſtelle. Jeder werde nach ſeinen Leiſtungen 
und nach ſeinem Charakter gewertet. Der Be⸗ 
triebsführer müſſe den Arbeiter und dieſer den 
Betriebsführer als Urbeitsfamerwden be- 
trachten. Je größer das Vertrauen, deſto größer 
werde auch die Leiſtung des deutſchen Arbeiters 
ſein. Durch das Geſetz zur Ordnung der 
nationalen Arbeit ſei ein neues deutſches 
Arbeitsrecht geſchaffen, das durch die Arbeitsfront 
in die Tat umgeſetzt werden ſoll. 5 


Nachdem 


E ` 


} 


Gloiwit 


Amtswaltertagung 
der NS. Hago 


Am Mi and im Saale des Epangeliſchen 
Se ee TN erte Amts walter - Ar ⸗ 
eitstagung der Kreisamtsleitung der NS. 
Hago Gleiwitz ſtatt. Kreispropagandaamtsleiter 
g. Evertz begrüßte beſonders den Untergau⸗ 
Organiſationsleiter Pg. Döring und die Be 
gen Vertreter der Untergauamtsleitung der NS. - 
Hago. Pg. Döring ſchilderte die Hauptaufgabe 
der Amtswalter der NS.-Hago und betonte pier- 
bei, daß die 28 Fond in bie nber 
en Vie Amtswalter ſind berufen, 
Fi rog 1 0 en aus Handel und Handwerk das 
nationalſ Seife Ideengut näher zu bringen 
b ** je zu Nationalſozialiſten zu machen. 
D. auch 1 niſation, die Eingliederung in 
die Veuiſche Arbeitsfront ſtelle an die Amtswal⸗ 


: . Döring dankte dem 
Arbeit. py J dan 
ter cine probe Sebe inp D Fef für bie in be 
kurzen Beit jeined Hierſeins geietiteie ward 2 
tie A b beit. Sodann ſtellte er den Am 
1 110 . isamtsleiter, Pg. Biml = T, 
ae b at Untergauamtsleitüng der ne * 
8 1 er die Sreisteitung ya 1 
das vollſte Bertranet fng unde — Kreisleitung 
der ae: 105 3 Vertrauen ud ver ſprach, 
ſein ganzes Ab e in ben Dienſt der NS. dass 
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und der Bewegung zu ſtellen. Er habe früher, 
bei Anläſſen von Aufmärſchen und dergl. ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die NS.-Hago immer nur ſchwach 
bertreten fei. Er erwarte, daß bei dem Umzuge 
des Erntedankfeſtes alle Mitglieder der 
NS.-Hago teilnehmen werden. Die NS.⸗Hagd 
tritt am Sonntag um 12 Uhr auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz an und marſchiert von hier um 
12,10 Uhr ab. Danach forderte er noch auf, die 
NS. Volkswohlfahrt in ihrer uneigen⸗ 
nübigen Arbeit voll zu unterſtützen. ` 

Nach einer kurzen Pauſe erſtatteten die Orts⸗ 
gruppenamtsleiter ihre Berichte und mußte dabei 
feſtgeſtellt werden, daß von berſchiedenen Volks⸗ 
Fear den Amtswaltern beim Abholen der 
Fragebogen Schwierigkeiten bereitet wurden. 
Ein ſolches Verhalten kann nicht ſcharf genug 
gerügt werden. ) 


Winterdienſt bei der Polizei 

Für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März 
find die Büroſtunden beim Polizeipröſidium in 
Gleiwitz und bei den Molizeiämtern Heu- 
then und Hindenburg für Montag, Diend- 
tag, Donnerstag und Freitag auf die Zeit von 
7,30 bis 18 und 15 bis 18,30 Uhr, für Mittwoch 
und Sonnabend auf die Zeit von 7,30 bis 13,30 
Uhr feſtgeſetzt worden. Zur Erledigung dringen · 
der dienſtlicher Angelegenheiten iſt für Mittwoch 
und Sonnabend von 15 bis 18,30 Uhr ein beſon⸗ 
derer Bereitſchaftsdienſt vorgeſehen. 


M 1.20,1.60 
Brillantine M 1.50 


mit Luis Trenker und Maria Andergaſt. 


>; i À \ 


1. Landesrat Dr. Friedrii 
Oberbürgermeiſter von Breslau 
Ja Breslau, 27. September. 
Zum Oberbürgermeiſter von Breslau iſt der 

bisherige 1. Landesrat und ſtellv. Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Friedrich berufen worden. 


Sportkurſe der NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ 


Das in Gleiwitz errichtete Sportamt der 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt nun⸗ 
mehr auf das ganze a er e Induſtrie⸗ 
gebiet ausgedehnt worden. Am 1. ovember be⸗ 


ginnen Sportkurſe in Beuthen Glei⸗ 


witz und Hindenburg. Vorgeſehen ſind 
Kurſe in allgemeiner Körperſchulung, Schwimmen 
für Anfänger und Fortgeſchrittene, Leichtathletik, 
Vorbereitungskurſe für das Reichsſportabzeichen, 
rhythmiſche Gymnaſtikkurſe, Kurſe in Jin⸗Jitſu und 
Boxen. Teilnahmeberechtigt find in erſter Linie 
die Mitglieder der Deutſchen Arbeits ⸗ 
front und deren Familienangehörige. Nicht⸗ 


mitglieder werden gegen eine geringfügia erhöhte 


Gebühr zugelaſſen. Jeder Teilnehmer muß im 
Beſitz einer Jahresſportkarte ſein, die 
auf ſchriftlichen Antrag ausgefertigt wird. Für 


die Ausſtellung der vom 1. 11. 34 bis 31. 3. 85 


gültigen Jahresſportkarte wird eine Gebühr von 
20 Pfg. erhoben. Die Karte wird mit dem im 
November erſcheinenden Sportprogramm des 
Sportamtes koſtenlos zugeſandt. Ferner erhalten 
die Inhaber der Jahresſportkarte das weitere 
Sportprogramm überſandt. 

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
will durch dieſe Sportkurſe den Volksgenoſſen 
einmal in der Woche einen vergnügten Iport- 
lichen Feierabend vermitteln, Anträge auf 
Erteilung der Jahresſportkarte nehmen die Ge- 
ſchäftsſtellen der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ entgegen, und zwar in Gleiwitz, 
Peter⸗Paul⸗Platz 12, Beuthen, Gymnaſial⸗ 
ſtraße 7 und 
ſtraße 313. 

* 


* Werbung für das Erntedankfeſt. In die- 


ten Tagen fahren mit Hitler jugend beſetzte 
Kraftwagen durch die Straßen, um für das von 
er S. Volkswohlfahrt groß aufgezogene 
Ernte- und Oktoberfeſt zu werben. Das 
Deit wird am Sonnabend um 16 Uhr durch Fon- 
jatenbläjer der Hitlerjugend auf dem Krakauer 
Platz eröffnet werden. Dort werden Schaubuden 
aller Art aufgeſtellt. Am Sonntag findet ein 
Feſtumzug ſtatt, an dem ſich alle Gliederungen 
der NSDAP. und andere Verbände beteiligen 
werden. Der Feſtzug marſchiert um 13 Uhr vom 
Preußenplatz ab und bewegt ſich durch die Stra- 
ßen der Stadt nach dem Krakauer Platz, wo 
Oberbürgermeifter Meyer ein Anſprache hält. 
Montag wird das Feſt fortgefetzt. 


»Die neuen Filme. Das Capitol bringt den 
Film „Der Page vom Dalmuſſe te. 
mit Dolly Haas und Harry Liedtke in den Haupt⸗ 
rollen. In der Schauburg gelangt die Poſſe 
„Charlena Tante“ mit Paul Remp, Ida 
Wüſt, Jeſſie Vihrog, Naip, Gültstorff und Henckels 

ur Aufführung. Die 
den Trencker⸗Film „Der verlo 


Sohn 


tene 


* 


Schleſiſcher Schachkongreß 
in Ottmachau 


) Breslau, 27. September 

Vom 2. bis 7. Oktober findet in Ottmachau 
der diesjährige Schleſiſche Schachkongreß 
ſtatt. Das wichtigſte Turnier geht um den Titel 
M eiſter von i 
den Ehrenpreis der Stadt Ottmachau. Nicht weni- 
ger als vier Meiſter des ehemaligen Deutſchen 
S 
turnier wird von 10 Teilnehmern und das 


turnier von 60 Spielern beſtritten. Unter dieſen 


60 Teilnehmern befindet ſich auch als Vertreter 
des Deutſchen Schachperbandes in der Tſchechoflo⸗ 
rag. ? 


wakei Dr. Koliſch. P 


bildung kommen. 


* 


Aussichten für Oberschlesien: 


Bei ſüdweſtlichen Winden neblig-wolkiges, zum 
Teil aufheiterndes, milderes Wetter, 


Hindenburg, Kronprinzen⸗ 


UB.-Lichtipiele bringen, 


Schleſien 1934/35“ und um 


bundes find beteiligt. Das Meiſterſchafts⸗ 


vereinzelt 
etwas Sprühregen. CNE 


> 


* 


— * 
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tionsleiter Döring das Amt des Kreisamtsleiters 


Kuſch zum 


i. gezei, 
auf der Berliner Auto⸗Ausſtellung vorgeführte Scha u 


alles kann 


i Saal, tanzen noch 
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Bor dem zuſammenſchluß 
zweier Kreditgenoſſenſchaften 


Bankverein Oberſchleſien und Hindenburger Um der Allgemeinheit ein anſchauliches Bild 


Berufsichau der deutichen Angeln i 


` N RR t; 
NT ; 


Oberſchleſten⸗Rundlahrt 
der Hindenburger Arbeitsopfer 


Verbindung mit der NS. Gemeinſchaft 


Gutshof mit allen Gebäuden, Feldern und Wäl.] „Kraft durch Freude“ hat die Arbeitsopferverſor⸗ 


j ; on dem Wirken des Angeſtellten zu Ani i ' i iat Igung Hindenburg am Sonntag eine Ober⸗ 

la een c geben, wird von den Mac een geen en . n e f chleſien- Rundfahrt der Arbeitsopfer 
igenes Veeich t.) 12. bis 23, Oktober in der „Neuen Welt“ in Ber- fenen Ausſtellung finden wir zehn Schaubilder, 8 * re vo pet he en 

Hindenburg, 27. September. Veen Diele e 17 75 ur in denen ber Tageslauf eines Steigers wirl-|Neuftodt, Dort wird den 5 — — . 

Am heutigen Freitag abend finden in Stadlers] Brücke des Ver tehens zwiſchen Hand- und Kopf- lichkeitsgetreu dargeſtellt wird. Wir ſehen ihn Mittagbrot geboten, worauf nach mehrſtündigem 
Marmorſaal die beiden Generalverſammlungen arbeitern, zwiſchen Unternehmern und Angeſtell.] z. B. bei der Beaufſichtigung der Seilfahrt, bei] Aufenthalt die Rückfahrt nach Hindenburg ange 


des Bankvereins Oberſchleſien und der 
Hindenburger Genoſſenſchaftsbank 
ſtatt, die über den Zuſammenſchluß dieſer beiden 
Kreditgenoſſenſchaften endgültig beſchließen ſollen. 
Die Anregung für diefe Fuſion ging vom 
Reichswirtſchaftsminiſterſum aus, und 
ſie wurde ſpäter, nach eingehender Prüfung der 
Lage, vom zuſtändigen Genoſſenſchafts⸗Verband 
utgeheißen. Die Vorverhandlungen, die ſeit 
Uaso des Jahres ſchwebten, find nunmehr ſo⸗ 
weit gediehen, daß der Ende vorigen Monats ab- 
geſchloſſene Verſchmelzungsvertrag nur noch von 
den Generalverſammlungen beider Genoſſenſchaf⸗ 
ten genehmigt zu werden braucht. Als aufneh⸗ 
mende Genoſſenſchaft wurde vom Neichswiriſchafts⸗ 
miniſterium die ortsälteſte und größte Hinden⸗ 
burger Genoſſenſchaftsbank vorge 
ſehen. Sofern alſo die Generalverſammlungen 
die Beſchlüſſe der Verwaltungsorgane genehmigen, 
werden ſämtliche Geſchäfte des Bantvereind 
Oberſchleſien vom 1. Oktober d. J. ab in den Ger 
ſchäftsräumen der Hindenburger Genoſſenſchafts⸗ 
bank abgewickelt. Die Mitglieder der aufzuneh⸗ 
menden Genoſſenſchaft werden von dieſem Beit- 
punkt ab als Mitglieder der übernehmenden Ge- 
noſſenſchaft bei Gericht eingetragen. ; 


Hindenburg 


Einführung von Pg. Kuſch 
als Kreisamtsleiter der NG. Hago 


Am vergangenen Dienstag fand eine Arbeits- 
tagung der Amtswalter der NS.⸗-Hago-Kreis⸗ 
amtsleitung ſtatt, zu der auch der Gauamtsleiter 


ten ſchlagen. Sie ſoll zeigen, daß die Männer am 
Schreibpult, hinter dem Ladentiſch, hinter dem 
Zeichenbrett, daß die Werfmeilter, Gutsangeſtell⸗ 
ten, ſeemänniſchen und weiblichen Angestellten 
verantwortungsvolle Aufgaben zu 
erfüllen haben, ohne die eine moderne Volks⸗ 
emeinſchaft nicht denkbar iſt. Die Berufsſchau 
Reit die Funktionen der verſchiedenen Angeitell- 
tenberufe anhand von Modellen dar, die natur⸗ 
getreue Nachbildungen von Arbeitsplätzen der 
wirklichen Wirtſchaft find. Wir finden z. B. ein 
großes erleuchtetes Modell einer Gießerei 
mit allen Abteilungen und Maſchinen, wie ſie in 
der induſtriellen Praxis vorhanden ſind. In der 
weiten Halle geht ein Werkmeiſter ſeiner 
täglichen Arbeit nach. Die Arbeit der Land ⸗ 
und orſtangeſtellten wird in 
ſieben Meter langen Relief gezeigt, das 


Wieder Eintopfgericht am 7. Oktober 


Im Oktober dieſes Jahres wird wie im Vor⸗ 
jahr das Eintopfgericht eingeführt. Der 
erſte Eintopfſonntag ift der 7. Oktober. An die- 
ſem Sonntag n in jedem deutſchen Haushalt, 
in jeder deutſchen Gaſtſtätte und in den Speiſe⸗ 
der Reichsbahn nur Eintopfgerichte zu⸗ 


In den Gaſtſtätten und Wirtſchaftsbetrieben 
dürfen von 10—17 Uhr Bin Gintopf- 

erichte verabfolgt werden. Zur Ka lig Tek 
der Sammlung in den Gaſtſtätten und Wirt- 
ſchaftsbetrieben ſind die Speiſebetriebe in drei 
Klaſſen eingeteilt. 


einem | eine für die Exiſtenz des Ganzen notwen 
einen [ Teilaufgabe erfüllt. 


TE TC Te 


treten wird. Gegen 19 Uhr endet die Oberſchleſien. 
1 der Arbeitsopfer in Hindenburg, wo 
die Teilnehmer auf dem Bahnhofsvorplatz von 
Oberbürgermeiſter Filluſch jowie von Vertre⸗ 
tern der Arbeitsfront und der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ empfangen werden. 
Es iſt dies die evite derartige Veranſtaltung, 
die von der Arbeitzopferverſorgung gemeinſam 
mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
durchgeführt wird. 


kaufsſtellen: NSG, „Kraft durch Freude“, Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Hindenburg, Kronprinzenſtraße 
Nr. 313, Zimmer 1. Baborze: Buchhandlung 
Soita. Bi Skupitz: Buchhandlung utzinger, 
Beuthener Straße 73, und Milultihüs: 
Buchhandlung Kaczmarczyk. Tarnowitzer Str. 15. 
Eintrittspreis 20 Pf. a 
Der Erweiterungsbau der Friedhofskapelle 
auf dem epangeliſchen Friedhofe ſteht kurz vor 
feiner Vollendung. Der An- und Umbau ift in 
beſcheidenen Abmeſſungen ausgeführt worden, weil 
einmal der zur Verfügung ſtehende Raum ſehr 
beſchränkt war und zum anderen die Gemeinde- 


verwaltung mit dem Baugeld ſehr ſparſam um⸗ 


der Ueberwachung des Ausbaues vor Ort und der 
Wiederherſtellung einer Strecke, die zu Bruch ge- 
gangen iſt. So greift er überall ein, um den rei⸗ 
bungsloſen Ablauf der Kohlen- und e 
nicht in Gefahr kommen zu laſſen. Ebenſo an⸗ 
ſchaulich werden auch die Arbeitsgebiet aller an- 
deren Angeſtelltengruppen dargeſtellt. In mehreren 
Räumen wird die Berufsleiſtung der Techniker 
gezeigt, die ſich in mehr als 500 Untergruppen 
aufſpaltet. Insgeſamt zeigt die Ausſtellung rund 
1100 Gegenſtände. Reichsminiſter Raft und 
Stgatsrat Forſter werden fie am 12. 10. 34 der 
Oeffentlichkeit übergeben. Dem Beſucher wird 
vor Augen geführt, daß der Menſch auch in der 
mödernen Maſchinenwelt die ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielt, und daß der Ang telte 
igé 


Bauern beteiligen möge, um ihm hierdurch wenig ⸗ 
ſtens einen kleinen Dank für ſeine Arbeit um 
die Schaffung der deutſchen Volks nah⸗ ; 
rung abzutragen. Wie üblich bei größeren Ver⸗ gehen mußte. Die nunmehr erweiterte Friedhofs⸗ 
anſtaltungen, wird um 6 Uhr morgens geweckt, halle wird aber für die nächſte Zeit völlig genü⸗ 
und zwar zur Abwechflung durch die Spielmanns⸗ Near Sie enthält einen würdig ausgeſtatteten 
züge des Jungvolks. In den Vormittagsſtunden um für die Abhaltung des liturgiſchen Teiles 
wird in den drei Stadtteilen zum Kirchgang der Trauerfeiern. —t. 

der daran beteiligten Organiſationen, vor allem * rn — ein Grund zu friſtloſer Ent⸗ 
der Bauernſchaft angetreten werden. Nachmittag 7 Trunkſucht ift nicht nur ein grober Ber- 
nach 2 Uhr ſammeln fih die Feſtzüge zum ſtoß gegen die Arbeit iſziplin, ſondern kann ſchon 
Abmarſch. Auf dem Wochenmarktplatz in Za- im Intereſſe der Betrie Sfiherheit zu ſofor⸗ 
borze werden dann Ortsgruppenleiter Mronczſtiger Entlaſſung führen. Dieſes Urteil 
und Bauernführer Chwalezyk zu der Menge der Handwerkerkammer des Hindendurger Mr- 
ſprechen. Dort wird auch dem Vertreter der beitsgerichts galt einem bei einer örtlichen Ge- 


—. 


und Oberbürgermeiſter Pg. Fil lu owie der 1 ` Stadtverwaltung feierlich der Erntekranz über-| nofienichaft beſchäftigten Handwerkergeſellen, der 
Depantfetiondieiier Genen Meteo Epenbe Mo DS DD r a reicht werden. Die Rede des Führers auf dem] durch den Geſchäftsführer an einem Sonntag 
waren. Organiſationsleiter Pg. Döring ſprach „ U: Preis des Einfopfgerichtes 1. Rah. Bückeberg wird von 16 bis 17 Uhr übertragen. kurzerhand und friſtlos entlaſſen wurde. Gegen 
dem bisherigen komm. Leiter, Pa. Dom brow- Hiervon Spende für das WHW. . 0,40 RM. Br t bife, feiner Meinung nad ungerechtjertigte 
jiy, den Dank für feine Tätigkeit in der NS. „ MI: Preis des Eintapfgerichtes . 2,00 NM. ERTA REN 8 . des Geſchäftsführers hatte er 

w aus, und erklärte daß Pg. Dombrowfty \ hiervon Spende für das WHW, ; 1,30 RM. er ‚Meifterprüfung. Vor der Meifterprüfungs- | Einfpru eingelegt, mußte ſich aber, nachdem der 
neben feinem Amt als Führer des Verkehrs⸗Ber⸗ Eine Umrechnung der Spendenbeitröge in Frei⸗ kommiſſion für den Stadtkreis Pier un- Tatbeſtand einwandfrei zu feinem Ungunſten 


eins Hindenburg auch weiter als Abteilungsleiter 
für Propaganda der Untergauamtsleiter der NS. 
Hago verbleibt. Daraufhin übertrug Organiſa⸗ 


Eſſen iſt nicht zuläſſig. 

In den Haushaltungen werden die Ein⸗ 
topfſammlungen wie im Vorjahr mittels Haus⸗ 
ſammelliſten durchgeführt. N 


Die Ausgeſtaltung des Erntedantfeites 


Nicht wie es im vorigen Jahre der Fall war, 
wird in dieſem Jahre das Erntedankfeſt in Hin⸗ 
denburg abgehalten werden. In dieſem Jahre 
en ſich die Feiern nur auf die noch länd⸗ 
1 


der NS.⸗Hago dem Pg. Kuſch. Oberbürger⸗ 
meiſter Pg. 1 e e den Pg. 
eisamtsleiter der Hago Hin- 
denburg. Des weiteren legte Oberbürgermeiſter 
Filluſch den geſamten anweſenden Amtswaltern 
dringend ans Herz, nur als Nationalſozialiſten 
zu handelt, d. h. unter Zurückſtellung des eigenen 
Ichs ſtets das Allgemeinwohl im Auge zu halten. 


Kreisamtsleiter Kuſch ve bred, das ihm über- 5 1 8 ann Rue ga 
tragene Amt im nationalſoziali tif Mathesdorf, 9 ER nee die allge» 


chen Geiſte zu Hierübe 

meine Ausgeſtaltung des Feſttages des ganzen 
deutſchen Volkes unterrichtete eine Sitzung mit 
den Führern der hieran intereſſierten Organiſa⸗ 
tionen, die der Ortsgruppenleiter der NSDAP, 
im 1 Zaborze, Pg. Mroncz, leitete. Mit 
der oben getroffenen Feſtſtellung wurde gleich⸗ 
zeitig die Bitte verknüpft, daß die Einwohner- 
ſchaft vor allem aus der Stadtmitte ſich recht 
zahlreich an dieſem Ehrentage des deutſchen 


ühren, ' 


— . DE — —I2——-T—æ c 2 TE AE DIE Amer 

Die Audi⸗Sonderſchau, die vom 29. 9. bis 6. 10. in 
Breslau ſtattfindet, wird am Sonnabend, dem 29. 
d. Mts., vormittags, in den Ausſtellungs. und Ber- 
kaufsräumen von Hielſcher & Ahrent, Breslau, 
Tauentzinſtraße 41/43 eröffnet werden. Die neueſten 
Audi werden gt, ebenſo auch das erſtmalig 


Chaffis, das einen Einblick in das Eingeweide eines 
„Audi“ geſtattet. i 


Ein tro licher Militär--Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 
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Jetzt erft in dieſer Stunde weiß fie, was | 


„Gut, Liebftel Ich beitele. den Wagen, er 
wird a 1 70 Saarburg tragen.“ 
du?“ į 


heißt. . daß lieben erft dem Menſchen das Le- 
ben in ſeiner ganzen Größe und Tiefe erſchließt. 

Sie faßt mit beiden Händen nach dem geliebten 
Haupte und ziehts herunter zu ſich. 

„Du .. du.. wie ich dich liebe.. wie ió 
dich liebe! Gaas mir... o du... fags mir, da 
du mich liebſt .. . daß du mich immer lieben 
wirſt!“ 


ott iſt bei ihnen, als er ſpricht, innig und 
ſtark zugleich, aus überſtrömendem Herzen. 
»Ich liebe dich .. nur dich, Hella ... und 
nie ... nie wird einer anderen der Weg zu mei- 
nem Herzen allen fein... auch dann nicht 
[ 


Wagen pampa t... denke, daß du an meinem 
ialt ch wills auch denken! 

reiblich ſchön. Der Tag hat uns jo viel 
des Glücks gebracht, ſo viel. Wir wollen nicht un⸗ 
beſcheiden ſein.“ i 

Da fügt fie fid. - l 

Nach zehn Minuten trägt fie der Wagen nach 
Saarburg. Spielmann ift allein. Sein ng geht 
in einer Stunde Er fegt fih in eine Ecke der 
Gaſtſtube und trinkt noch ein Glas Wein. 


Da ſetzt ſich plötzlich ein Mann an ſeinen Tiſch 


und Sheen 
pielmann dankt, ſieht den Mann an. Er er- 
ſchrickt heftig. Es iſt Unteroffizier Rumbuſch. 
„Ah .. der Herr Spielmann!“ jagt Rum: 
buſch voll Hohn. „Und in Zivil?“ 
In Spielmann ift alles in Aufregung. Er denkt 
nicht an 1 5 an die Geliebte. Er weiß, was 


wenn unſere Wege nicht zuſammenführen können!“ 
„Da umſchlingen ihn die Arme des Mädchens 
leidenſchaftlich, und fie ſtammelt: „Du... du 
es muß. des muß einen Weg geben! Hörſt du 
.. ich . . . will alles tragen, a es auf mich neh⸗ 
men ... aber du mußt mich heimholen ... du 
mes muß einen Weg geben! Du. du biſt 
mir alles, alles auf dieſer Welt!“ 77 
„Und wenn du die Brücken hinter dir ab- 
brechen mußt?“ , 
Da jubelts aus ihrem 1 


N für ein Schweinehund Rumbuſch ift und fürchtet, 
1“ Sie ſchreit es förmli i 


daß er Hella erkannt haben könnte. 

„Ja. ich bin auch einmal e { 
„Na ja, warum denn auch nicht! Machen j 
andere auch! Aber ich denke, man wird es beim 
Regiment nicht 2 mit Freuden aufnehmen, 
wenn ich melde, daß der Herr Spielmann in Bi- 
vil ausgegangen iſt, Drei Tage ſind Ihnen ſicher!“ 

„Meinetwegen!“ a, ji 
Da brauſt Rumbuſch auf: „Donnerwetter, re⸗ 
ken en mit Ihrem Vorgeſetzten! Stehen 
ie auf!“ 
Spielmann bleibt 1 fiber. Ihm iſt in dem 
ig alles gleich. Wut kommt langſam in 


ihm hoch. 4 

Er ſpürt, wie um fie alles mobil wird. Man 
hat Rumbuſch ſchon dauernd im Auge behalten 
und wartet, was ſich da entwickeln wird. 

„Ich befehle Ihnen, aufzuſtehen!“ brüllt Rum⸗ 
buſch außer ſich. EEE 45 
Spielmann jagt kein Wort. Er bleibt figen 
und zündet ſich eine Zigarette an. RN 

Da kommt Rumbuſch jo in Wut, daß er ihm 
die Zigarette aus dem Munde ſchlägt und ihn 
vorn an der Bruſt faßt. į 

„Aufſtehen, du Schwein!“ brüllt er außer ſich. 


.. alles.. . . wenn es fein muß! 

Ich liebe di 6 dich o B ders 1 

verſpreche ir! 
Hache 


Da nimmt er die kleinen weichen Hände und 
füßt fie. REN FR 
„Du wirſt . meine kleine Frau werden, 
glg. Ich ſchwöre es dir, beim allmächtigen 
1 90 


Tiefe Seligkeit im Herzen, wandern fie heim. 
Sie ahnen nide, daß Pater dem dichten kim 
dengebüſch am Brückenrand einer Zeuge des 
Glücks der beiden war: Unteroffizier ſataniſcher 
Sein Geſicht ift verzerrt vor ſataniſcher 
eude. I 5 
Sie ahnen es nicht und gehen ger je den 
einmal . den Abſchiedstanz, 
und es ijt ihnen beiden, als fei er tauſendmal jo 
ſchön wie alle Tänze, die vorang angen Tun: * 
in ern du heim, Liebſtel“ ſpricht Spiel- 
mann je j 5 
„Ja, Maximilian!“ antwortet Hella feſt. 
„Wo wirſt du dich umfleſden d f 0 i 
„Hier im Gaſthaus. Ich kenne die Wirtin.“ 


1 \ 


Es iſt ſo 3 


ter Vorſitz von Bäckerobermeiſter Viktor Cihonliprah — ihm wurde na gewieſen, daß er faſt 
beſtanden die Meiſterprüfung mit utem Ergeb-[jeden zweiten Tag betrunken bi und 
nis: Richard Schoeppe als Schneidermeiſter oft zur Arbeit erft aus dem Lokal geholt werden 
und Erich Kaluza als Bäckermeiſter —t. mußte! — belehren laffen, daß die friſtloſe Ent- 
* Der neue Führerrat des Kreisfeuerwehr⸗ laſſung völlig zu Recht beitand, weshalb ihm 
verbandes. Mit der Durchführung der Neuord⸗ auch die Koſten auferlegt wurden. —t. 
nung auf dem Gebiete des Beuentwehrlöfineiens 
je den Stadtkreis Hinden urg wurde Stadt- 
ämmerer Schilling als Kreisfeuerwehrführer 
vom Regierungspräſidenten beauftragt. Den 
Führerrat bilden Brandinſpektor Glenz von 
der Hauptfeuerwache als Fachwart und Stellver⸗ 
treter des Kreisfeuerwehrverbandsführers, taðt- | 
fämmerer SEE als Adjutant der Haupt-| 
brandmeiſter Bezirksſchornſteinfegermeiſter Ema⸗ 
nuel Preißner und als Preſſewart Ober⸗ 
brandmeiſter Stadtinſpektor Kutter. —t, 
Rechtzeitig Karten beſorgen! Für die Groß⸗ 
Veranſtaltung der NS. „Kraft durch 
Freude“ im Hitler⸗Stadion am Sonnabend, 
19 Uhr, beſorge fih jeder rechtzeitig feine Çin- 
trittskarte Der Abend wird don einem groß⸗ 
artigen Programm mit 1000 Mitwirkenden ge⸗ 
tragen. Karten find noch zu haben in den Vorver⸗ 


i Nährwert und Gesch 


VEREDELTE 
HOLSTEINER 
VOLLMILCH 


U 


+ 2 . 
Mit einem Ruck hat ſich Spielmann befreit, 
und der Unteroffizier fällt rücklings in die Tiſche. 
Zehn Händepgare ſaſſen mit einem Ruck zu 
>. 1 wenigen Sekunden fliegt Rumbuſch auf die 
z tra €; — 
Alles drängt drin auf Spielmann zu. Sie 
haben für ihn, de i i 
reizenden Städterin — das haben ſie trotz des 


Nach wenigen Minuten iſt Unteroffizier Rum⸗ 
buih zur Stelle. An mehreren Stellen it ſein 
Geſicht verklebt. 

„Gut ſehen Sie ja aus, Unteroffizier! Berich⸗ 
ten Sie einmal den ganzen Vorgang.“ 
„Befehl, Herr Oberſt! Ich ſah Spielmann mit 
einem Paket mg dem Bahnhof gehen!“ 


Landmädchenkoſtüms erkannt — tanzte, ihre „Ich nahm an, daß Shiel im Zivil 
Freude gehabt. Der Mann ift ſchön, ein Bild] anzug. was ee iM Gahgeben ae 


Ich fuhr ihm nach Heitersheim nach und ſtellte 
ihn dort. Ich warf ihm ſein. Vergehen vor, aber 
er reagierte überhaupt nicht darauf. Er wurde 
frech und verweigerte mir den Gehorſam. Ich 
befahl ihm aufzuſtehen. Er weigerte ſich dem Be- 
fehl nachzukommen und zündete ſich eine Zigarette 
an. Die ſchlug ich ihm aus dem Munde und dann 
packte er mich plötzlich und ſchleuderte mich fort, 
daß ich zwei Tiſche mit umriß.“ 

„„Und dann find fie von den Ziviliſten an die 
friſche Luft befördert worden?!“ 

Rumbuſch' Geſicht verzerrte ſich einen Augen ` 
blick, dann nahm es feine gewohnte ſtarre Form 
wieder an. 

„Jawohl, Herr Oberſt!“ 

Der Oberſt wandte ſich zu Oberleutnant Rocca. 
der mit anweſend war, und fante: „Das Gegen⸗ 
ſtück zum Tippli .. . nur mit dem Unterſchied, 
daß Unteroffizier Rumbuſch in dieſem Falle ber 
rechtigt zu einem Eingreifen wa“ 

„Jawohl, Herr Oberſt! ſagte Rocca gezwungen. 

„Es iſt aut, Unteroffizier Rumbuſch!“ 

Aber Rumbuſch ging nicht. 

„Vas wollen Sie noch, Unteroffizier?“ 

„Ich möchte Herrn Oberſt gehorfamſt eine 
Meldung unter vier Augen machen!“ 
unter vier Augen? Unfinn! Reden Sie frei!” 
i Ich bitte Herrn Oberſt nochmals um dieſe 

nterredung unter vier Augen. Es bandelt ſich 
um eine private Angelegenheit!“ 

Der Oberſt fah unwillig auf Rumbuſch. N 

„Private Angelegenheit? Ich hade mit Ihnen 
keine privaten Angelegenheiten! Ich laſſe Sie 
einſperren, wenn Sie nicht reden. 

Aber Rumbuſch ſchwieg. j a 
Da griff Oberleutnant Rocca ein. 
4 daß ich mich einſt⸗ 
ehe!“ 


einetwegen!“ knurrte der Oberſt. 
Rocca verließ das Zimmer, Oberſt und Unter 
offigier waren allein, 
e e 
err Oberſt, i te r meine Pflicht, 
Oeren Serie mitgute In, a Öefteiten Spiele 
n „einer 2 ven 
nahe ſteht, auf der Nirchwei war!“ euge 


Der Oberſt ſtutzte. 
(Fortſetzung folgt.) 


2 


x i hen, aber die anderen 
drängen ihn, noch zu bleiben, und a muß nad- 


Rumbuſch ijt bis zum Bahnhof gelaufen und 
hat den Vorfall an das Garniſonkommando 
Saarburg gemeldet. Von dort aus wird ſofort 
ein Unteroffizier mit vier Mann beordert: mit 
dem Auto kommen fie, Spielmann zu verhaften. 

Als ſie in die Schenkſtube eindringen, da 
werden fie mit einem ungeheneren Lärm empfan- 
pen. Drohungen werden laut. es ſieht gefährlich 
aus, > 1 2 
Da greift Spielmann ein: „Ruhig, meine 
Freunde. Ich bin Soldat und muß gehorchen!“ 

ir läßt fih widerſtandslos abführen, klei⸗ 
det ſich im Bahnhof um und wird in Uniform 
nach Straßburg zurückgebracht und dort in das 
Garniſongefängnis eingeliefert. 


* 


Der Oberſt ift außer fid, als ihm am nöch⸗ 
ſten Tage der Vorfall gemeldet wird. 5 
Oberleutnant Rocca iſt gerade bei ihm und 
hört entſetzt. was geſchehen iſt. 

„Zum Donnerwetter, das iſt ja eine ver⸗ 
dammte Schweinerei!“ flucht der Oberſt. „Das 
ilt doch unerhört, da haben Sie es mit 
Spielmann, Oberleutnant Rocca. Dieſes t 
von Soldaten; Gehoriamsverweinerung!” 

Ich bitte Herrn Oberſt zu bedenken, daß die 
Meldung von Unteroffizier Rumbuſch ſtammt!“ 


„Rumbuſch! . . ja! Ausger 
durfte er den Gehorſam nicht verweigern. Weiß 
es, kann mirs denken daß der Rumbuſch froh ift; 
chen zu kühlen. Ia. daß 
che. . eine febr dumme Sache!” 
Der Oberſt iſt ſchon ruhiger geworden. 


„Unteroffizier Rumbuſch ſoll kommen!“ 


ai ý 1 
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Beuthener Mädels wandern 


Auf dem Stahlroß durch das Reich 


Am Mittwoch, dem 5. Juli, begannen bei uns 
in Oberſchleſien die großen langerſehnten Ferien. 


Den erſten Tag kamen wir nur — da es anfing 
ſehr ſtark zu regnen — bis Oppeln. Wir über⸗ 
nachteten dort in der Jugendherberge auf Bolko 
Hier war es ſehr nett und für ung beſonders 
intereſſant, da ſich in dem Heim noch ein Mädel⸗ 
Arbeitslager befand. Fein war es, ſich ein- 
mal mit den Mädeln über ihren Dienſt unter⸗ 
halten zu können, da wir auch nach Abſchluß der 
Schule im Arbeitsdienſt tätig ſein wollen. Am 
nächſten Morgen war es noch immer ſehr trübe, 
das hielt uns aber nicht ab. Wir fuhren gemein: 
ſam mit zwei ee H. J. Jungen nach 
Breslau los. Hinter Brieg überraſchte uns 
der Regen, und da es Bindfaden goß, konnten wir 
zunächſt nicht weiter. Wir zelteten und 
warteten beſſeres Wetter ab. Zunächſt wurde 
tüchtig gegeſſen, der letzte Vorrat von Zuhauſe. 
Im Eprühr en ging es dann weiter, bis wir 
endlich in dieſem Wetter in Breslau landeten. Wir 
übernachteten hier in der ſchönen Jugendherberge 
„Im Sonnenland“. ; 

rüh bei unſerer Abfahrt um 7 Uhr lachte 
endlich die Sonne, leider blieb der Wind immer 
ungünſtig, dazu immer Steigungen. Wir mußten 
alſo tüchtig ſtrampeln. Trotzdem waren wir ber⸗ 
gnügt. Bald holten uns zwei oberſchleſiſche und ein 
an — itlerjunge ein, die nach Berlin 
wollten. — Oberſchleſien war wieder einmal zu⸗ 
rag und dies merkte man. In Lübben wurde 
ttag gegeſſen, dann ging es nach einer Mittags- 
tajt im Freien weiter nach Glogau. In einem 
Bauernhaus füllten wir unſere Feldflaſchen, Durſt 
ten wir immer. 


den angehalten, und er 


nach 
cht, als er erfuhr, was 


Er freute ſich ſehr über das Zuſammenhalten 
g einer Limonade ein, für die wir ihm fehr dank⸗ 
ar 


fehlungsſchreiben nach Sansfouci mit, 


} | auf 
das wir hin alles frei beſichtigen konnten. 


I hatte, ift weg.“ Seine 


Am nächſten Tage ſollte es über Grünberg 
nach Frnkfurt a. O. gehen. Schon vor Grünberg 
bekam einer der H. J.⸗Jungen raſende Bahn- 
chmerzen. Unſere Fahrt erlitt dadurch dauernd 

erzögerungen In Grünberg wurde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Grünberger Wein probiert. 
Dadurch wurde es immer ſpäter. Von da 
wollten wir über Croſſen zur 
näch ſten Jugendherberge. Immer tiefer 


Im toſenden Gewühl der 68. Straße in New 
Vork, als aus den Wolkenkratzern die Zehn⸗ 
taujende der Angeſtellten die Untergrundeingänge 
beſtürmten, in dumpfer Eile, müde und in⸗ 
tereſſelos, eine graue Maffe von drängenden 
Körrern, kam Mr. Knowsleh in die Gefahr, von 
einem gelben Auto überfahren zu werden. 


Seine müden Nerven ſtockten, und er blieb hilf- 
los ſtehen. Mr. Knowsley wäre ohne Zweifel ü er · 
fahren worden, wenn in dieſem Augenblick ihn 
nicht eine ftarle Hand gepackt hätte, die ihn auf 
den Gehſteig riß 

Das große gelbe Auto fuhr ſchon um die Ecke, 
als er ſich von ſeinem Schrecken erholte und ſeines 
Retters gewahr wurde. 

Ein unterjeßter, ſtarker Mann 
Arbeiter oder Angeſtellter, ſtand. neben 
pa: Sein Geſicht drückte 

rwartung aus 

Mr. Knowsley fand ſeine Ruhe wieder. 
Junger Mann, was kann ich für Sie tun? Ge- 
ben Sie mir Ihre Adreſſe!“ Er ſtreckte ihm feine 
Hand hin 


vermutlich 
ihm und 
Zufriedenheit und 


Der kleine Mann antwortete leiſe und 
zögernd: 
„Ich habe feine Adreſſe. Bin arbeitsloſer Ar- 


tiſt, ſchlafe mal bei der Heilsarmee oder ſonſt 
irgendwo. Mein Ae das ich erſpart 
imme wurde ſchwach. 
Mr. Knowsley verſtand ihn. Hier waren 
Worte überflüſſig. Keine Dankesworte und keine 
hraſen. Dieſer Mann war obdachlos und 
hungrig. Hier half nur Geld. 


Er nahm feine wohlgefüllte Brieftaiche ung gab fei 


ihm eine ġunbert-Dollar-Note, 


— — —— —— 


ſenkte ſich bald die Nacht herab, unheimlich 
ſtanden die großen Fichten im märkiſchen Land zu 
beiden Seiten. Als wir nach unſerer Berechnung 
unſerem Ziel gar nicht näher kamen und es ſchon 
3410 Uhr war, mußten wir erfahren, daß wir uns 
verirrt hatten. 

Zwei Stunden Fahrt war es noch bis Frant- 
furt a. O. Wir ſtärkten uns zunächſt mit etwas 


Der Lebensretter / Bon Dionys 


reichte er ihm feine Karte mit feiner Adreſſe und 
ſprach, den Dank des kleinen Mannes mit einer 
Geſte abwehrend: r 

„Hier haben Sie einſtweilen die Kleinigkeit 
und meine Karte. Wenn Sie ſie vorzeigen, werden 
Sie ſofort vorgelaſſen. Ich werde Ihnen bei mir 
irgend eine Arbeit zuweiſen. Morgen nachmittag 
können Sie kommen.“ 

Dann ging er — 

Zwei Stunden ſpäter ſaßen in einer der un- 
zähligen iren am unteren Broadway zwei 

änner. Der eine zählte Straßennamen auf, 
und der andere ſprach Summen aus. 

Dann nahm der eine, ein ſtarker, 
ſchultviger Mann, einen kleinen fen 
Hundert⸗ und Fünfzig⸗Dollar⸗Noten aus 
Bruſttaſche. | 
Sie zählten das Geld und teilten es dann. 

„Reiner Verdienſt: 850 Dollar, ſprach der 
größere mit Zufriedenheit. War das doch eine 
a e Idee von dir, Jack, dieſe Art Geſchäfte 
zu machen, Ich hätte nie gedacht, daß das Unter- 
nehmen ſolch ſchwere Blüten tragen würde.“ 

Dex kleine Mann ſchwieg eine Weile, trank 
ſeine Limonade und ſprach dann: 
„„Du, Billy, gib nur acht, daß ich nicht einmal 
ſelber überfahren werde. Du fährſt zu flott und 
ſorglos. Heute war ich ſchon der Meinung, wie ic 
den Alten auf der 66. Straße errettete, daß i 
ihn bis ins Jenſeits hinüberrettete.“ 


breit⸗ 
von 
der 


Der andere lachte. 
Hab doch keine Angſt, Jack, nichts kann dir 
paſſieren. Meine Prags Ñ 990 ſchon ſehr 
eviele haſt 


pot. — Wi 

ſicheren Tode“ ger 
Der Kleine zog ein Notizbuch aus der Taſche 

nd ſprach: 


„188 Menſchen danken mir = Leben. Fünfzig 


1 


davon zahlen mir eine monatliche Rente. Und es 


ift ein wunderbares Gefühl, „Lebensretter“ zu 
n 1 


Der andere stimmte ihm zu. 


du eigentli „vor 
e an 


Warmem und kamen dann gegen 12 Uhr in Frank- 
pet an. Hier war die Jugendherberge ge- 
chloſſen. Die Herbergseltern waren nicht da, 
und uns machte niemand auf. Wir ließen uns 
aber nicht klein kriegen und meldeten uns auf der 
Polizei in der richtigen Annahme, daß die uns 
ſchon weiter helfen würde. Wir durften uns 
der Wache bis frühmorgens um 7 Uhr aufhalten 
und fuhren dann, nachdem wir noch mit Kaffee 
etc, bewirtet wurden, nach Berlin weiter. 


Wir blieben hier 6 Tage und wohnten in der 
Schwimmenden Jugend „Herberge. 
Was wir in Berlin alles geſehen haben, können 
wir gar nicht alles ſchreiben. Am ſchönſten war 
es in Potsdam, dann auf dem Funkturm, oder an 
den Havelſeen. Unſer größtes Erlebnis aber war 
der 13. Juli, der Tag der Reichtagsſitzung. Schon 
frühzeitig zogen wir e mit unſeren 
H. J.-Jungen zur Kroll⸗Oper. Nach langem 
Warten ſahen wir dann unſeren Führer mit 
ſämtlichen Miniſtern, u. a. auch Baldur von 
Schirach. Wir ſahen dann den Führer noch ein⸗ 
mal bei der Abfahrt. 

Am nächſten Morgen ging es weiter über 
Wittenberge, Lauenburg nach Hamburg. 
Hier verlebten wir acht herrliche Tage bei unſerer 
Großmutter. Hamburg, das Regenland, bot uns 
nur ſchönes Wetter. Wir konnten daher 
wunderſchöne Ausflüge machen. Schon in der 
Stadt, am Hafen und an der Alfter gab ed 
viel Schönes zu ſehen. Trotzdem fuhren wir no 
nach Blankeneſe und Flottbeck und verlebten 
dort an der Elbe ſchöne Stunden. 

s Nach Ablauf unferer Zeit in Hamburg 

wir weiter nach Cuxhaven und dann an der Mord- 
ſee weiter durch kleine Bäder bis Bremerhapen, 
wo wir in der Llohdkantine, untergebracht wurden 
und ſogar die „Bremen“ beſichtigen konnten. 
Durch die Heide ging es nach Bremen. Die 
Rolandsſtadt bot uns viele Sehenswürdigkeiten. 
Am beſten gefiel uns die Böttchergaſſe mit 
dem Glockenſpiel. Von Bremen fuhren wir 
nach Hannover, Wunderſchön find hier die alten 
Häuſer mit ihren vorgebauten Giebeln. Die 
Häuſer aus dem 18. Jahrhundert auf dem Markt 
ſahen wie Puppenſpielzeug aus. Beſonders gefiel 
uns auch noch der Dom mit ſeinem 1000 jährigen 
Roſenſtock. 
Auch in Braunſchweig haben wir viel ge⸗ 
ſehen. Die alten Gaſſen und die berühmten G2. 
bäude, den Eulenſpiegelbrunnen, die 
Burg Dankwarde rode mit dem Denkmal 
Heinrichs des Löwen. 


e Basset, 


— 


Die verſchleppten Oſtpreußen 
in Sibirien 


Perſönliche Erinnerungen von Baron E. v. Ungern Sternberg 


; Die Schlacht von Tannenberg war geſchlagen 
und die Ruſſen fluteten aus Ditpreußen zurück. 
Deutſchland war von der Invaſion befreit, aber 
die Koſaken führten eine traurige Beute mit ſich, 
zahlreiche deutſche Frauen und Kinder, auch einige 
reiſe, die ſie in den Städtchen und Dörfern auf- 
gearifien hatten, und die fie mit ſich über bie 
renze ſchleppten. Die Schuld an dieſem Men⸗ 
ſchenraub trug oft nur der Umſtand, daß fih die 
flüchtenden Koſaken mit den Ortsbewohnern nicht 
verſtändigen konnten, und ſie zum höheren $ om- 
mando mitnehmen wollten, um Auskünfte zu 
erhalten, aber der ruſſiſche Rückzug ging ſo 
chnell vor ſich, bağ die unglücklichen Frauen 
und Kinder, noch ehe ſie ſich von 1 5 — Schrecken 
erholt hatten, bereits hinter der Front waren. 
Die ruſſiſchen Militärbebörden wußten nichts mit 
Kriegsgefangenen“ anzufangen, und ſo 
gurbe denn beſchloſſen, fie für die Dauer des 
420068 in eines der fibiriſchen Rongen. 
ide Zinekager für deutſche und öſterreichi⸗ 
a ber Knee zu ſchaffen. y 
l er Angara, etwa 100 Kilometer von der 
bie efleſſbiricchen Eiſenbahnlinie entfernt, liegt 


ne Kreispauptſtadt Balaganſk, die 
mit dem hauptſta 9 e 
ſchowka bd alberſerden Dorfe Maly 


twa 2500 Einwohner zählt. Da- 
ten „Zehntel Nachkommen von Verbann⸗ 
N ferner einige Bujäten und Bauern und 
N kleine Garniſon von Veteranen. Während 
es Weltkrieges war Balagonit der Verban⸗ 
nungsort für deutſche und öſterreichiſche Zivil. 


AUDI 


von find neun 


r Isprawnik, der Polizei ⸗ 
nt 5 5 e idena, Greſſerow, hei 
wegen hulden ſtrafverſetzter 


N rdeoffizier, liebte vor allem 
je 1 Er 5 mpfing feiner Zeit uns, n — 
Zivilgefangene, die wir ihm überantwortet wu 
gefang Bitte, ihm keine Scherereien zu ber- 
den, mit der Bite dann ſeinerſeits das möglichſte 
urſachen, er per unfreiwilligen Aufenthalt ſo 
at 77 47 115 möglich zu geſtalten. gr 
bie tti in Wort. Die Gefangenen konnten ſich S 
ihren Familien eimmieten echten die fieh bolb 
: t At A r el D 1 
W eignen Spele pelien, und fih unbepinbert 
mit ber örtlichen Dewälterung anan den © 
0 : 
altes Weib meinte eurdliche Menſchen, warum 
„Ihr ſeid elt aus den Leichen von 


kocht ihr denn 5 
unſeren Soldaten. Pope hat es erzählt aber 
Was? Ja der ur des wird ſoviel „gelogen . 
die kleine Garniſon, 


„es ift wohl nick wobe e 
Eines Tages veranito ine Hausjuhung im 
ann HOT} um nach dem verbor- 


u 
genen Telephon 
mit Kaiſer Wilhelm aer ; 
mae Shenoi i der Deutſchen mit uns einen 

1 uus nen er age Aloe 
5 ie Kunde, 
PE band en chen Gefangenen aus 


Sonderschau 


ein Trans ⸗aibt ihnen die 


auch Kinder dern, die aber nicht ihre eigenen ſind. Die No⸗ 


Oſtpreußen eintreffen werde, 

ſollten ſich unter ihnen befinden. 

rien bereits Froſt eingeſetzt hatte 
Schnee alles bedeckte, mietete ich 
deren Deutſchen Schlitten, um dem Prans- 
port entgegenzufahren. Wir gleiten ſtundenlan 

Sun ella eus ber Landſchaft, bis uns endli 

Hundege aus dem Halbſchlummer weckt. Wir 
nähern uns der erſten Etappe, einer Burjäten- 
jurte, Auf hohen Pfählen flattern ausgebörrte 
Dierfelle und knarren im Winde. Sie find den 
unſichtbaren Göttern geweiht, damit di e, ; 
e im Schneeſturm herannahen, die Obfergabe 
bemerken 1 ht. ar BR bleiben. Der 
in einen zottigen, unſauberen Ziegenpelz gehüllte 
Wirt begr uns auf ber S alte ber Je 
die fettglänzende, ſchlitzäugige Wirtin 

uns mit Fragen: W 
Burjäten erfa 


Da in Gibi» 
und hoher 


Wieder kläffen die Hunde, und lan fleis 
5 den Hanger a ae 


einige ilzſtiefel f 
ein Colitten, auf bem bie Pran hk berg 
eines Mannes li 

und 1 5 eg 
andere 1 n, a l 
1 mit Fellen und S 


folgt 
e i ch e 


uſammengekauert, 
olbatenmänteln be» 
ocken. Hinterher 
ännern. Vielen 


deckt, Frauen und Kinder 


unden haben, 
Unter dem 


Hoffnung wieder. 
125 eine Frau mit zwei Kin 


ransport befindet 


Mit der Bitte 
um Besichti- 
gungin Ihren 
Geschäfts- 
räumen 
laden Sie ein 


mit einigen an-| M 


Empfang vorbereitet. 


eat, die Beine hängen herab|d 
Hinter ihm ein h 


daß ihre i 


dem 16 
zen in 


18 


faten, die die Frau in einem Dorf vor Tilfit anf- 
gegriffen hatten, hatten ihr die Kleinen, in der 
keinung, daß es die ihren wären, aufgedrängt. 
Die eigene Mutter aber wußte ſicher nicht, wo 
ihre Kinder geblieben waren. Eine andere Frau 


war im Reitkleid, während fie über das Feld 


ritt, aufgegriffen, das Pferd hatte man ihr genom- 
men und fie ſelbſt in dieſem ſeltſamen Koſtüm 
bis nach Sibirien verſchleppt. \ 

Nachdem die erfrorenen Glieder mit Schnee 
abgerieben, und die Leute ſich erwärmt hatten, 
mußte der Zug ſeinen Weg nach Balaganſk fort- 
ſetzen, aber jetzt hatten die Burjäten für war me 
Felle und Filzſtiefel geſorgt, ſo daß der 
letzte Teil der Etappe ohne Unfall vor ſich gehen 
konnte. Die Soldaten konnten es gar nicht be⸗ 
greifen, daß die Deutſchen im Froſt fo schwach“ 
jeien, wo doch die „Niemtzy“ an der Front fo 


unüberwindlich und mächtig. 


In Balaganſk hatet das Hilfskomitee alles zum 


Warme Zimmer und 


r ò 
Ufern ber 1 — 5 on 
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Handball Städtelampf 
Beuthen — Gleiwitz 


In der Reihe der großen Städtekämpfe im 
Rahmen des Grenzlandſportfeſtes in Beuthen am 
Wochenende wird am Sonnabend bereits um 
16,80 Uhr in der Hindenburgkampfbahn des Peu- 
thener Stadions unter Leitung von Kowollik, 
Gleiwitz, ein Handballſtädtekampf Beuthen — 
Gleiwitz ſtattfinden, der hochintereſſanten Sport 


verſpricht. Es ſind folgende Mannſchaften für die 


Vertretung der beiden Induſtrieſtädte auserſehen 
worden: 


Gleiwitz: Kloſe (Germania) 
Nitſche (RS B.) Winterſtein (Turngemeinde) 

Czaja (RS.) Stolpe (RS.) Jainczyt (Germania) 
Gröger Poloczek Mathusczyk Krüger Scheunpflug 

(Germ.) (Turngemeinde) (RS.) 

* 
Rad Brojet Bajan 
(Karſten) (Heinig) (RSL.) 
geit (PS.) Baron (RSV.) 
Schibalſty (RS.) 
Beuthen: 


Baron Kramarczytk 


(ZB. Beuth.) 
Korff (RS.) 
Exner (RS.) 

Goretzki (RS.) 


Fußballkampf Nordmark — Weſtfalen 


Der Sportplatz der Hamburger Viktoria 


in Hoheluft iſt am Sonntag der Schauplatz eines 


ußballſpieles der Auswahlmannſchaften der 

aue Nordmark und Weſtfalen. Die beiden ſehr 
tarten Mannſchaften werden ſich unter der Lei⸗ 
tung des Berliner Schiedsrichters Alfred Bir- 
Tem einen hochintereſſanten Kampf liefern. Der 
Gau Nordmark ſtellt feine beiten Mräfte, 
darunter auch die für den Länderkampf gegen 
Dänemark in Kopenhagen aufgeſtellten Spieler 
Schwartz und Rohwedder. Einfacher hat 
der Gau Weſtfalen es ſich gemacht, denn er 
läßt fih, mit Ausnahme des Verteidigers Tim- 
pert (Wattenſcheid⸗Höntrop), durch die Meiſter⸗ 
+i des JC. Schalke 04 vertreten. Die Mann- 
ſchaften lauten: 2 

Nordmark: Kath (St, Georg): Stührk (Eims⸗ 
büttel), Schwartz (Viktoria); Mahlmann (HSR.), 
Thiele (Union), Gloede (SV.): Henneberg 
(HSR), Rohwedder [Eimsbüttel), Seeler (Vikto⸗ 
ria), Panje [Eimsbüttel, Politz (H SV.). 

Weſtfalen: Mellage; Timpert, Zajons; Ti- 
bulſki, Szepan, Bornemann; Kalwitzki, Gelleſch, 
Kuzorra, Urban, Rothardt. 


Schalte ſpielt unentſchieden 
Die Mannſchaft des Deutſchen Fußballmeiſters 


Schalke 1904 weilte am Mittwoch bei Duis⸗ 


burg 1908 zu Gaſte, von dem ſie ſich vor 6 000 
Zuſchauern nach wechſelvollem Spielverlauf 1:1 
(0:0) unentſchieden trennte. Die Knappen hatten 
Kuzorra durch Nattkämper erſetzt und waren 
in der erſten Halbzeit klar überlegen, ohne jedoch 
zu einem Erfolg zu kommen. Nach dem Geiten- 
wechſel hatten die Duisburger mehr vom Spiel 
und kamen auch durch ihren Halbrechten Gutt⸗ 
mann zum Führungstreffer. So blieb es lange 
Zeit, und erſt als Szepan, der bis dahin als 
Mittelläufer gute Leiſtungen vollbracht hatte, in 
den Angriff vorging, gelang es dieſem, 6 Minuten 
vor. Schluß den Ausgleich zu erzielen. 


Auf zum 


SPOR 


Grenzlandsporifest in Beuthen 


die Zeitfolge: 


Freitag 
20 Uhr: Schützenhaus: Amateurboxkämpfe 
Polizei Kattowitz — Schleſ. Auswahlmannſchaft. 
Sonnabend 
14 Uhr: Stadion Beuthen: SA.⸗Fünfkampf. 
15 Uhr: Blau-Gelb⸗Plätze: Tennis ⸗Städte⸗ 
kampf Beuthen — Gleiwitz. 
16,30 Uhr: Stadion Beuthen: Handball- 


Städtekampf Beuthen — Gleiwitz. 
20,30 Uhr: Hallenbad Beuthen: Internatio⸗ 
nale Schwimmwettkämpfe Polen — Schleſien. 


22,00 Uhr: Hallenbad ⸗Gaſtſtätte: Begrüßungs⸗ 
abend. p 
Sonntag 
7 Uhr: Stadion Beuthen: SA.⸗Fünfkampf, 
25⸗Kilometer-Armee⸗Gepäckmarſch. 
9 Uhr: Blau⸗Gelb⸗Plätze: Tennis - Städte- 
kampf Gleiwitz — Beuthen. 


11,15 Uhr: Stadion Beuthen: Leichtathletik⸗ 
Vorkämpfe. 1 
15 Uhr: Blau-Gelb-Plätze: Tennis⸗Städte⸗ 


kampf Beuthen — Gleiwitz. 

14 Uhr: Stadion Beuthen: Hauptkundgebung. 
Leichtathletikwettkämpfe Oſtoberſchleſien — Schle⸗ 
ſien, Fußball⸗Städtekampf Kattowitz — Beuthen, 
Gemiſchte Staffel, turneriſche Vorführungen. 


Turnerführerbeſuch 
in Oberſchleſien 


In dieſen Tagen weilten mehrere in vorder⸗ 
ter Reihe ſtehende Turnerführer auf oberſchle⸗ 
iſchem Boden. Am Sonnabend voriger Woche 
beſuchte der dem Führerſtab der Deutſchen 
Turnerſchaft angehörende DT.⸗Kaſſenwart, Gene⸗ 
raldirektor Toyka aus Dortmund, ein gebürti⸗ 
ger Oberſchleſier, von wichtigen Verhandlungen 
aus Breslau kommend, die Stadt Gleiwitz, 
um mit dem DT.⸗Bezirks⸗ und Kreisführer, Pro- 
kuriſt Böhme, Gleiwitz, in der Schwebe de⸗ 
findliche Fragen zu beſprechen. Am Montag und 
Dienstag dieſer Woche weilte der DT.⸗Fechtwart 
Kaufmann Staßen aus Frankfurt a. M., und 
der ſchleſiſche Gaufechtwart, Kaufmann Ga ert- 
ner aus Liegnitz, zu einem zweitägigen Lehr⸗ 
gang im Florett⸗ und leichten Säbelfechten in 
Gleiwitz, wo ſie in Gegenwart des oberſchleſi⸗ 
ſchen Bezirksfechtwarts, 1 Wittig, 
Gleiwitz, durch ihre neuzeitlichen Methoden den 
Gedanken für die Fechtkunſt einer größeren An⸗ 
zahl Fechter und Fechterinnen zu vermitteln und 
zu vertiefen wußten. Die Lehrweiſe darf als 
außerordentlich erfolgreich bezeichnet werden, ſo 

ß damit ein beachtlicher Fortſchritt 
für das Turnerfechten erzielt worden iſt. 


— 


Erſatz gegen Dänemark 


Zu der berets bekanntgegebenen Aufftellung 
der deutſchen Mannſchaft, die am 7. Oktober in 
Kopenhagen zum 7. Länderſpiel gegen Dänemark 
antritt, werden nun noch die Erſatzleute be⸗ 
kannt Die Reife rah der däniſchen Hauptſtadt 
machen mit: Der Hamburger Torhüter Kath 
(St. Georg), der Verteidiger Stührk (Eims⸗ 
18558 und der Lärier Schulz (Arminia Harn- 
nover). 


Sachſenelf gegen Mittelrhein 


Die Sachſen⸗Fußballelf, die am 7. Oktober in 
Köln gegen die Mittelrhein⸗-Gaumannſchaft an- 
tritt, wurde wie folgt aufgeſtellt: Tor: Kreß; 
Vert.: Kreiſch, Härtwig (amtlich Dresdner SC.); 
Läufer: eichard (olizei Chemnitz), Drobig 
(Tura Leipzig), Müller (Polizei Chemnitz): An⸗ 
ic Dt ee (eere Ch 

ichter mnitzer 5 ofmann, 
(Dresdner SC.). 


us A. beim Berliner Ilympia! 


Tagung des amerikaniſchen Olymp. Komitees 


In New No rk hielt am Mittwoch das Am e- 
rikaniſche Olympiſche Komitee eine 
Sitzung ab, der inſofern beſondere Bedeutung zu⸗ 


kam, als die Beſchlußfaſſung über die Teilnahme 


Amerikas an den Olympiſchen Spielen 1936 in 
Berlin auf der Tagesordnung ſtand. Vor der 
Abſtimmung hielt Mr. Brundage, der Führer 


der amerikaniſchen Leichtathleten, eine Rede und 


unterſtrich ſeine nachhaltigen Eindrücke, 
die er im Dritten Reiche vorgefunden hat. Brun⸗ 
dage erklärte, daß ihn ſeine Reiſe nach Europa im 
allgemeinen, nach Deutſchland im beſonderen rejt- 
los befriedigt habe. Er trat dann erneut 
für die Beteiligung Amerikas an den Berliner 
Spielen ein, und die übrigen Delegierten ſchloſſen 
ſich ihm an. Es ſteht alſo feſt, daß Amerika 
1936 in Berlin vertreten ſein wird, und 


zwar vorausſichtlich in gleicher Stärke wie 1928 


in Amſterdam, mit etwa 200 Aktiven! 


| Münden erzwingt ein 8:8 


gegen Ungarn 
Auf der Reiſe zum Länderkampf gegen Deutſch⸗ 
land, der am Freitag in der Luitpoldhalle zu 


Nürnberg vor ſich geht, traten die ungariſchen 
Amateurboxer am Mittwoch in München 


im vollbeſetzten Wagnerſaal gegen eine Münche⸗ |! 


ner Städteſtaffel an. Nach einem hoch⸗ 
intereſſanten Abend trennten ſich beide Mann⸗ 
ſchaften unentſchieden 8:8, ein für die Münchener 
höchſt ehrenvolles Ergebnis. Jede Par- 
tei gewann drei Kämpfe, und zwei gingen unent⸗ 
ſchieden aus. 


Neue Frauen⸗Rekorde in Prag 


Bei einer Leichtathletik⸗Veranſtaltung für 
Frauen in n gab es zwei neue Rekord⸗ 
leiſtungen von Frl. Koubkova von der Prager 
Hochſchülervereinigung. Die vielſeitige Athletin, 
die den Weltrekord über 800 Meter hält, ver⸗ 
beſſerte die Landesrekorde über 100 Meter auf 
12,2, und im Weitſprung auf 5,81 Meter. Einen 


emnib), weiteren tſchechiſchen Rekord ſtellte die 4mal-75- 
Rund Meter⸗-Frauenſtaffel des Reichenberger SE. 
Imit 39,8 Sekunden auf. 


Deutſchland- Ungarn 
im Boren 


In der Luitpoldhalle zu Nürnberg ſteigt 
am Freitag der Länderkampf Deutſchland — 
Ungarn im Amateurboxen. Trotz der engen 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern iſt dies erſt die vierte offizielle Be⸗ 
gegnung. Den letzten, 1927 in Budapeſt ausge- 
tragenen Kampf gewann Ungarn mit 10:6 Punt- 
ten, vorher war Deutſchland 1924 in Budapeſt 
mit 11:3 und 1927 in Leipzig mit 10:4 ſiegreich 
geweſen. Beide Länder treten am Freitag in 
Nürnberg in ſtärkſter Beſetzung an, ſo 
daß der Ausgang der Begegnung völlig ungewiß 
ift. In den Reihen der Ungarn kämpfen Europa- 
meiſter Szigeti ſowie noch vier Zweite aus den 
diesjährigen Europameiſterſchaften. Die deutſche 
Staffel ift aus den Mitgliedern der Olympia- 
Stammannſchaft zuſammengeſetzt, man darf von 
ihr ein ehrenvolles Abſchneiden vorausſetzen. Die 
einzelnen Paarungen lauten wie folgt: 


Deutſchland Ungarn 


Fliegengewicht: Rappſilber (Frankfurt M.) — Mihaly 
Bantamgewicht: Ziglarſki (München) — Kubinyi 
Federgewicht: O. Käſtner (Erfurt) — Frigyes 
Leichtgewicht: Schmedes (Dortmund) — Harangi 
Weltergewicht: Campe (Berlin) — 
Mittelgewicht: Schmittinger (Würzburg) — Szigeti 
Halbſchwergew.: Pürſch (Berlin) — Orſolyat 
Schwergewicht: Fiſcher (Nürnberg) — Szabo 


Städtekämpfe der Amateurboxer 
Breslau gegen Gleiwitz in Gleiwitz 


Vor großen Aufgaben ſtehen in dieſer Saiſon 
die ſchleſiſchen Amateurboxer, denen 
reichlich Gelegenheit gegeben werden wird, ihr 
Können in großen Kämpfen unter Beweis zu 
ſtellen. Nach dem Leichtathletik⸗Städtekampf 
Poſen— Breslau werden nunmehr auch die Mma- 
teurboxer ihren Rückkampf in Poſen aus- 
tragen. Im Vorjahr erlitt Breslau im Zirkus 
Buſch eine knappe Niederlage, und nun wird am 
7. Oktober in Poſen die Breslauer Vertretung 


BC), Ban- 
Federgewicht: 


zel (AC.) 
(Heros). £ 
Anläßlich feines 10jährigen Beſtehens wird 
der Amateur⸗Box⸗Club Breslau am 2. November 
in Breslau mit einer internationalen Veranital- 
tung aufwarten und wahrſcheinlich eine Mys- 
o witzer Stadtvertretung verpflichten. 
Am 9. und 10. November wird eine Saar ⸗ 
ſtaffel aus Saarbrücken in Schleſien weilen, 
um gegen die Reichsbahnſportvereine in Breslan 
und Oppeln zu kämpfen. Am Totenſonntag 
ſteht dann noch der Revanchekampf Schleſien— 
Brandenburg in Breslau bevor. 


— ͥͤ . — — — . — — — . — . — — | 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Freitag, den 28. September 


6.25 Leipzig: Morgenkonzert des Emde⸗Orcheſters 


8.00 Frei weg! Märſche auf Schallplatten 


10.10 Schulfunk: Auf dem Motorrad von Breslau nach Spanien 


2. Teil: Durch Spanien 


12.00 Mittagskonzert des Bunzlauer Stadtorcheſters 
13.45 Unterhaltungstonzert des Bunzlauer Stadtorcheſters 


15.10 Alfred Proll: Kleine deutſche Volkskunde 
15.25 Liederſtunde. Alfred Stöckel (Tenor) 
16.00 Nachmittagskonzert des 8 
18.00 Alfred P. Meerländer: Als 

Politik X 
18.15 Jugendfunk: Scapa Flow 


Hörer an der Hochſchule für 


16.00 Militärkonzert (Kapelle 


18.00 Was bringen wir nächſte 
18.25 Der Zeitfunk berichtet 


Sommernächte uſw. 


i > des III. Bataillons des Jn- 
fanterie⸗Regiments 7, Breslau⸗Carlowitz) 
Woche? 


18.55 Reichsſendung zum „Tag des Bauern“ 
20.10 Königsberg: Sommer ade! Erinnerungen an Sommer⸗ 
friſche, Sommerkleider, Sommerreiſen, Sommerſproſſen, 


22.00 Ohne Aberglauben. Eine heitere Geſchichte von Dr. Otto 
Weddigen, dem 83jährigen deutſchen Dichter 

22.45 Zeitfunk: Grenzland⸗Sportfeſt in Beuthen. Schwimm⸗ 
ſportwettkämpfe Dit- und Weſtoberſchleſien 

23.05 Freiburg i. Sch.: Bunte Nachtmuſik (Funktanzkapelle) 

24.00 Nur für den deutſchen Kurzwellenſender: Beſonnte kleine 
Welt. Hörfolae um Eduard Mörike von E. Darge 


rauen um 
Bücherſtunde: 
Das Gedicht: 
dem Be 
20.00: Kernſpru 


2 
75 t. Herbſtli 


0.15: Stunde, der Nation. 
itfunk. — 23. 


Programm des Deutſchlandſenders 


r ß EAEE AR id REN ELTA. 


Sreitag, den 28. September. 


9.00: Volksliedſingen. Lönslieder. — 9.40: Haltet den Acker 
feft! — 10.10: Schallplatten im 
indergarten. — 11.30: Frauenwünſche beim Hausbau. — 15.15: 
oße Männer: Frau Aja, die Goethe⸗Mutter. — 15.40: 
ie Regensburger Domſpaßen fingen (Schallplatten). — 17.30: 
Führergeſtalten im neuen Reich. — 17.48: Neues 
deutſches Filmſchaffen. — 18.10: Lieder unſerer Zeit. — 18.35: 
anſchl. Wetterbericht. — 
19.10: Elly Ney ſpielt Beethoven und Schubert. — 


Funk. — 10.50: Spielturnen im 


18.40: Das Geſpenſt auf 


; anſchl. Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 

us Frankfurt: Die Landſchaft 

r Taunus. — 20.55: Orcheſterkonzert. — 22.30: 
24.00: Aus Köln: Nachtmuſik. 


Sonnabend, den 29, September. 


19.00 Funkbericht von den großen Waſſerbauten in OS. 

19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 

20.15 Frankfurt a. M.: Reichsſendung: Die Landſchaft ſpricht: 
Herbſtlicher Taunus 

20.55 Frankfurt a. M.: Unterhaltungskonzert 

22.45 Zeitfunk: Grenzland⸗Sportfeſt in Beuthen. Boren 

23.00 Tanzmuſit 


Sonnabend, den 29. September 

6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert der Kapelle „Glück auf“ 
10.40 Lotte Benkel: Funkkindergarten i 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
13.45 Unterhaltungs konzert des Funkorcheſters 
15.10 beten ohne Arbeit. Erlebniſſe eines deutſchen Wert- 
15.30 Vier Jahrhunderte deutſche Lutherbibel (1534—1934) 

Ein Goiori Aber ibr Werden und Wee 


Kattowitzer Sender 


Freitag, den 28. September 


12.10: Salonorcheſterkonzert. — 12.45: Für die Frau. — 13.05: 
Schallplatten. — 15.45: Leichte Muſik. — 16.45: Sendung für Kranke. — 
17.15: Männerchöre. — 17.50: Zeitdienſt. — 18.00: Plauderei. — 18.15: 
Italieniſche Muſik für Cello, Violine und Klavier. — 18,45: Vortrag. — 
19.00: Schallplatten. — 19.20: Zeitdienſt. — 19.30: Schallplatten. — 
19.45: Mitteilungen. — 20.05: Einführung zum nationalen Konzert. — 
20.15: Orcheſter⸗ und Klaviervorträge, Werke von Moniuſzko. — 22.40: 
Konzert. — 23.05: Brieflaften für ausländiſche Hörer (franzöſiſch). 


Sonnabend, den 20. september ` 


12.10: Salonorcheſterkonzert. — 13.05: Schallplatten. — 15.45: Ghall- 
platten. — 16.30: Hörſpiel. — 17.00: Geſangs und Biolinfoli, — 17.50: 
Haus und Familie. — 18.00: Kinderfunk. — 18.15: Sonate D-Dur für 
Cello und Klavier von Rubinſtein. — 18.45: Funkbricht. — 19.00: Muſik 
und Tanz. — 19.20: Vortrag. — 19.30: Fortſetzung: Muſik und Tanz. — 


9.40: Sportfunk. — 10.10: Kinderfunkſpiele: „Ru 
gen Ein Mick hier 8 


gemeint! — 18.45: ch 

aun de . . — 18.55: Das Gedicht; anſchl. Wetterberi 

ld und auf der Heide latten). — 19. 

dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit — 20.00: 

anigi Sen n des Drahtloſen Dienſtes. — 20.10: Aus 

München: Rund ums Oktoberfeſt. — 22.50: Der Kanufport, eine 

1 deutſche Olympiawaffe. — 23.00—24.00: Aus München: Der 

ieſenbummel endet in einem luſtigen muſikaliſchen Durcheinander, 
wo man alles hört, was nach der Wieſe zu hören iſt. 


Rundfunk 

— 19.00: 
: Was Í 
Kernſpruch: 


19.45: Mitteilungen. — 20.00: Plauderei. — 20.15: Unterhaltungs · 
konzert. — 20.30: Operneinführung. — 20.45: Opernübertragung: „Die 
Liebe der drei Könige von Montemezzi“, — 23.25: Kabarett aus Wilna. 


* 
\ 


| Parthous Genfer Saur⸗Propaganda der vorlaute Herr Litwinow i 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


X 


[Telegrapbiſche Meldung) 


; ; Genf, 27. A owjietruſſiſche 
Genf, 27. September. Der Völkerbundsrat bes thou auch diesmal w o x nicht nu . 37: eptember, Der 1 

handelte am Donnerstag die Saarfrage. 25 Nr His ner ee Se = ieee Been. Sechs Beuthener unter 
Nachdem Aloiſt als Berichterſtatter den gegen- [nationaler Polizeikräfte eruntigt, ſung glei 7 Fun u ab feines Landes Antia e des Hochverrats 
wärtigen Stand der Frage dargelegt, und dabei ſondern barüber hinaus, wenn auch etwas ber“ einen P mad ber 1 r zfligrett'z 9 

die Poli zeifrage und einige Punkte der fran- ſchämt, die Zulaſſiakeit der Heranziehung frane | geben, hat dat einer Brig: ſtändu s Celegraphiſche Meldung) + 
zöſiſchen Denkſchrift erwähnt hatte, gab er be⸗ zöſiſcher Truppen an die Wand malt, ſo wird er geben, hat dafür aber wenig Ber den Brat ; en 
kannt, daß das Dreierkomitee ſich ſowohl an die im Ernſt kaum annehmen wollen, daß der Völker. gefunden. In einem Schreiben an 15 räſi⸗ Breslau, 27. September. Vor dem Dber- 
Franzöſiſche als auch an die Deutſche Regierung] bundsrat feine Hand dazu bietet, das Abſtim⸗ denten beantragt er, die Vollverſammlung des landesgericht hatten ſich 6 Angeklagte aus 
und an die Regierungskommiſſion des Saar, mungsgebiet der militäriſchen Gewalt Völkerbundes mit den bisherigen Ergebniſſen Beuthen wegen Vorbereitung zum 
gebietes wenden werde, um nähere Auskünfte zufeines Beteili ten zu überantworten. Auch der Abrüſtungskonferenz zu befaſſen Hochverrat zu verantworten. Sie hatten vom 
erhalten. Außerdem werde das Dreierkomitee von] die von ihm erwähnten tsbeſchlüſſe der Jahre und den Rat beauftragen zu laſſen, zu der gegen September bis Dezember 1933 verſucht, die KPD. 
der ihm gegebenen Erlaubnis Gebrauch machen, 1925 und 1926 bieten keine ndhabe dafür, wärtigen Lage der Abrüſtungsfrage Sen zu] in Beuthen neu aufzuziehen. Zu dieſem Zweck 
Sachverſtändige und die techniſchen Ein-| fremde Truppen für die Abſtim nehmen. Begreiflicherweiſe hat dieſer Antrag war ein Hauptfunktionär der AND. nach dort ge- 


N 


richtungen des Völkerbundes bei ſeiner Arbeit mungszeit ins Saargebiet zu entſenden, Auch Verſtimmung erregt, denn kommen, um Vierergruppen zu bilden. Es wur- 

e e um in der Lage zu ſein, dem die Heranziehung bee Polizei- 1. ift es zumindeſt ungewöhnlich, daß ein] den auch Geld II vorgenommen. 
ölkerbund im November einen Bericht über⸗[truppen op bon Herrn Barthou — offen-] Neuling in dem ie Kreiſe ſichſ Bei einem der Angeklagten fand man Flug ⸗ 

reichen zu können. N bar 1.75 an n derart in den Vordergrund drängtſhlätter Nc derer c Inhalts. . 
„Als Hauptredner ſprach der franzöſiſche Außen. ihrer B n t übertrieben; in 7 5 und Das Gericht verurteilte Viktor Wazlaw zu 0 

Der che e ie bie Paas Dont, a ee Mao] 2 war der Untrag auch jahlih recht Jeet Jahren Zuöhthaus und 5 Jahren Chrnerkuit, f 
1 gleichen Linie 30 te en 5 bor.| unbequem. Johann Bramer . 2 Jahren Zuchthaus und i 


ſchräft. Er winicht auf der einen Seite, daß] hafte Dilsiplin Hält und daß kein Ereign * 

die Abſtimmuna frei und ehrlich von- liegt, mit dem eine derartige Maßnahme zn] Die Abrüſtungskonferenz ift gerade, deshalb ehen a sfen dm 30h y le 

ſtatten gehe, ein Wunſch, der von deutſcher Seite | rechtfertigen wäre. Sollte dennoch ein derartiger ing Leben gerufen worden, weil der Völkerbund nat n g M S ahr drei 

ſtets mit allen Nachdruck gefordert worden ift. | Beſchluß ergehen, fo müffe dies der alleinigen ſich im Bewußtſein feiner Brüchigkeit von dem lie 8 Korsa E ͤ dien he 

potser finans aeran, er, daß bereits 7 „ a u Sees Sen Thema möglichſt n J Iten holte, iche Angeklagte wurde freigeſprochen. SL 

Fvagen geklärt werden ſollten, die mit der Vor⸗ den 77 * und ihm jetzt näher zu treten, erſcheint vollends 

; f dürfte auch der deutſche Geſandte in Bern, Freis ni 5 

ah jek haaa m R aa 15 N äcker, i 2 Be nicht 8 YT 5 rr ae x 

mung unbehinbert vonſtatten gehen zu laſſen, auf] mit dem A nr . 2 Wh ee e ſollte, den Erntedankfeiern in den Schulen | 

dem Wege über die Bälterbunböotgane ran, fion zum 10 gebracht haben. = perfahrenen Karren aus dem Sumpf zu ziehen. Reichserziehungsminiſter Ru ſt hat in einem 

eee , 1 an en Sönke fin | 

l $ 1 } lachen. kurz für rige Arbeit. atsprãſi eck des ruſſiſchen Antrages geweſen jet — was des angeordnet: 

Der Verſailler Vertrag iſt gerade in der Sgar⸗-dent Beneſch dankte Knox mit betonter Herz- allerdings unmittelbar nach dem Eintritt Sow- i ae 

frage eindeutig genug, alfo daß keine Not- lichkeit, kürzer und etwas kühler dem 1 jetru lande ſcheindar Men A aber bei der . einem Tage vor dem deutſchen u 

wendigkeit für den Völkerbundsrat beſteht, von | fomite und feinem Vorſt ien 2 igkeit der Moskauer Poli⸗ ntedankfeſt ift in allen deutſchen Schulen 

ſich aus weitere Ergänzungen zu bilden. Im] hon ſchlug vor, tiwa den 18. November für eine Alf Fra “ di if —, jo kann man | Mt, kurzer, schlichter Feier auf bie Bedeutung 

übrigen außerordentliche Ratstagung zur Behandlun ber we i inen Grund für Litwinows Vorgehen wi Tages hinzuweiſen und das Bauerntum als 

15 jähri⸗ Saarfrage ins Auge zu faflen- Die genaue eft- inben, meniaftens keinen, der ernit zu nehmen ren k 1 5 Só gebe 88 pt 

weiß die Saarbevölkerung aus 15jähr ſetzung des Tages müſſe dann dem Ratspräſiden. wäre. Die Verſammlung bat die ganze Sache über hinaus dieſe Fragen im Unterricht * 
ger Erfahrung, was für fie der status ten überlaſſen werden. Der Berichterſtatter und denn auch nicht ernſthaft genommen, ſondern ben | behandeln. 


— 


uo, d. e andfremdes Regime, Präſident des Dreierkomitees Aloiſi ſtimmte Antrag durch einfache Kenntnisnahme er- Pos 
quo, d. h. m gime, er Hart November zu. beg was inem N er g. zur ech ; 
um utb hielt Barthon es für nötig, d ordnung ähnlich Litwinow verzich⸗ . 

gleichgültig, welche Verzierungen an dieſem ie Präſidenten Kor noch einmal feinen pe fon. tete auch bereitwillig auf eine Abſtimmung und Die deutſche Arbeitsfront 9 
„7„77FFFSCCCCCCCCC RS ONEN SE pätt ihe Bart l 
„ e 5 i AA 
zu Seen Zeit auf ſeinen Vorſchlag zu Der Führer der DAF.. Dr Ley, ordnet an: her 
kommen wolle. Sollte es ihm damit „Die Richtlinien über die Mitgliedſchaft der 1 93 


rückko m 
ernit fein, fo dürfte er aufs neue enttäuſcht wer- | Deu i i 
Ni fg Q ende de errei Erklürun den. Das tüchtige Genfer Sekretarigt hat on 1 75 7 tn hena Wehen por, Sek arae 
Uebung darin, unbequeme Gegenſtände in der ngen nur gezahlt werden. BIER 
Berſenkung verſchwinden zu laſſen. Auf die das Geſamteinkom men des Mitgliedes nicht 
Ms junge Liebe zwiſchen Paris und mehr als 100 Mark monatlich betränt. 
D 


au ift aber der erfte Rauhreif de- Diei ii : : i 
fallen. Die franzöſiſche Preſſe ſchmollt. thai 5 hi $ Ei sr 55 b R 


Genf, 27. September, Am Donnerstag, gegen . AA aean Serra Madian Dodia hi 
20 Uhr, wurde folgende Erklärung der drei Grob- D; Pos f e ben Tini allen je 7 a er ung beten e Dee ee 
— . Groß⸗Britannien und Italjen Ble NIENDOS funkt Moskau wohl kaum zur Verzweiflung treiben | Wort, daß die alten Rechte unter allen 
i ö & 3 7 6 9 N wird. Umſtänden gewahrt werden.“ 
Die Vertreter Frankreichs, Groß-] In Düſſeldorf iſt ſeit einer Woche die 
Britanniens und Italiens haben von 


5 8 RARA 


[Telegraphiſche Meldung) 


— ~ — 9 afa ira ei — 


fpinale r Kinderlähmung aufgetreten, 
N à) 7 ind = f : ‘ f . p . p 7 1 2 pi 
Im Ortsteil Eller find 5 Fälle unter den fhul- | Die Dienftpflichtigen tollen ſich zunächſtfreiwil⸗] wurde völlig zerſtört. 6 Inſaſſen des Wagens 


7 er 
en a 


er 1 e s i 2 ee und vorſchulpflichtigen Aber gemeldet worden. | {i 95 ſtellen. Nach einer Vorbereitungszeit von] wurden auf der Stelle getötet. Drei Inſaſſen 
anzuerkennen. baf die Erklärung vom 17. Februar Unter ec de eee pl ee anb: Apana nais Maaah een. 2 8 e N Berionen 2 
* * Ne 


1934 im Hinblick auf die Notwendigkeit, die un. mann peranſtalten die alten Brzeßind-⸗Kümpfer Der Ita 


abhängigkeit und Unverſehrtheitſam 18. November eine Erinnerungsſeier an den überreichte 8 r Wie aus Moskau gemeldet wird, ift Bildo 


Oeſterreichs aufrecht zu erhalten, in Einklang biſtoriſch gewordenen Schlachtentag vor 20 Jah- 1 = ; Pavel in Tiumen wegen Propaganda gegen 
mit den beſtehenden Verträgen ihre ganze Kraft ten im Berliner Krisgervereinshaus und am N NE co pahi des Mauritius. und pie Gottloſen in Haft genen and von der 
behält ard auch weiterhin. ir i h EMOA Ehrenmal unter den 1 f * y er. zu drei Jahren Verbannung verurteilt 
iame Politik maßgebend fein wird.“ P — W ee Ze ‚eröffnete „em „ 8 in, ein Waffen w 725 50 si RE 4 

Di i möcht Preußenhaus in Niet gung des] teten zahlreiche Gewehre ſowie Uni tücke. Der Staat Jalisco in Mexiko wird feit 
8 ws „ 5 Ger internationalen art 1 der Die Verfolgung ee e es] dem 15. September unaufhörlich von Erd⸗ 
mit der einen Entente und Oeſterreich darauf zum erſten Male in 45 EN PAMER gelang, 7 der 10 Beteiligten dingfeſt zu machen. nog F 5 14 in a 
beſchränkt, ñh erneut zu ihren Erklä⸗ ' : $ Na n. i . 
ri i „In d n Oberlindober als Leiter des] Der Vorſtand der öſterreichiſchen (klerikalen jonen, Man befürchtet, daß noch viele Menſchen 
ke 1 3 S i Dieſe 9 . a re tiegSnpferamteß herausgegebenen „Denti ges Chriſtlich⸗Sozialen Partei hat iR einer langen unter den Trümmern W liegen, 
großen politiſchen SchwierigkeftenKrſegsopferver orie die! wird der Bank] Beratung. auf der anch Bundeskanzler Dr | Ganze Drtichaften find zerſtört worden. 
wider, bie ſich aus den widerſtreitenden Intereſ⸗ der deutſchen Kriegson er r die hohe Ehrung Schuſchnian das Wort erariff,. den * N 
fen der beteiligten Mächte und den von ihnen bekundet, die ihnen auß dem Reichs partei. peri uflöſung der Chriſtlich⸗Sozialen rte ý 3 Aa 
verfolgten machtpolitiſchen Zielen bei 8. 1 der: taa der NSDAP. in ge widerfahren ſei. gefaßt. * . e e S kepar er 
handlungen ergeben baben. Die deutſche Politi . : 11017 ee ‘| terdam: Für 100 kg: 48,76 RM. 
wird urch biete Erklärung nicht berührt: Von] Die Danziger, Regierung bat dis In Ber ga mo (Oberitalien) ſtieß ein Güter. f x g 

Seite ängigkei „Arbei Dan ufpflicht in Form eines zug an einem ungeſſcherten Bahnübergang mitj _ Berlin, 27. September. Kupfer 37,75 B.. 87 

dd nach wie hie; ner IB BEE n Iii bien esd eingeführt, einem Autobus zuſammen. Der Kraftwagen G., Blei 175 B., 175 G., Zink 19,5 B., 19 A 
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mit dem Auslande zu erzielen. K 


Neugruppierung 


Handel 


des Goldblocks? 


Währungszusammenschluß auch In Südosteuropa — Frankreich vor einer neuen Krise 


Der durch die Länder Frankreich, 
Holland, die Schweiz und Italien dargestellte 
Goldblock hat ernste Sorgen. Gold, das so 
heiß begehrte Metall, ist in den letzten Monaten 
den Mitgliedern ° des Goldblocks derart 
reichlich zugeflossen, daß einzelne unter ihnen 
geradezu im Golde ersticken. Unmittel- 
bare Goldsorgen hat der Goldblock also 
nicht. ° 

An einer anderen Stelle, nein, an drei an- 
deren Stellen, drückt der Schuh. Da sind zu- 
nächst die fallenden Löhne und Preise, 
Streikbewegungen werden mit Miihe und Not 
niedengehälten, aber die Zunahme der Arbeits- 
losigkeit kann in den wenigsten Fällen verhin- 
dert werden, Dabei ist es 


noch keinem Goldblockland gelungen, den 
Anschluß an das Weltmarktpreisniveau 
zu finden, 


denn kaum glaubt man die ersten Erfolge er- 
zielt, m haben, und schon fällt das englische 
Pfund aufs neue. Es ist wie ein neckisches 
Spiel und wäre es nicht so ernst, könnte es be- 
lustigend wirken. 

Der Zwang zur Preissenkung hat überdies 
«ine ungemtütliche Kehrseite, Die verringerten 
Steuereinnahmen lassen das Loch im Staats- 
säckel immer größer anwachsen, und mit größ- 
ter kleistert man das Loch der 
ordentlichen Staatsausgaben zu, um einen 
außerordentlichen Etat, namentlich für die bren- 
nenden Rüstungen, zu schaffen. So wächst, 
neben den Milliarden-Unterschtiesen der Staats- 
haushalte der Goldblocklände, von Monat zu 
Monat die Staatsschuld, und die notwen- 
digen Anleihen bringen die Geldmärkte in Un- 
ordnung und entziehen der Privatwirt- 
schaft, die allein eine wirkliche Wirtschafts- 
regen herbeizuführen vermag, die letzte 

narft. 


Wenn allen Goldblockländern erstens: Fal- 
lende Preise und Löhne, zweitens: Fallende 


durch immer neue Kontingente und Zollerhöhun- 
‚die: mit 


eingedämmt, dennoch vermögen 
— Währungedumping arbeitenden Pa- ist das 


ie 
. Ber Tech 
zösische 
1984 immer noch 281 Millionen Francs betrug. 
Solange die Passivität der Außenhandelshilanz 


durch eine Aktivität der Zahlungsbilanz, etwa of 


oder 
der - Schiffahrt ausge- 
glichen werden kann, bedroht die Mehreinfuhr 
noch nicht unmittelbar die Währung, 
` Gewise und sogar führende Länder des 
Goldblocks sind aber nicht mehr in der glück- 
lichen- Lage, Ueberschtisse der er 
i wande- 


rungen haben diese Tatsache noch überdeckt. 
Aus diesem Grunde ist die Vertrauenstrage das 
sieht man die 
Finanzminister der verschiedenen Goldblock - 
‚kinder auf das eifrigste | nach außen 
bin die Staatsfinanzen in Takt zu halten, da 
dies die Grundlage des Vertrauens 
bildet. Würd erst offenbar, daß die sinkenden 
Steuereinnahmen die Auflegung von 
Staatsanleihen 

das Mißtrauen der Kapitalflucht- 
gelder wach, umso mehr, wenn die Geld- 
märkte für Amleiheoperationen nicht reif sind. 


Belgien, In den 


Einfuhrüberschuß im August 


ten Ländern des Goldblocks 
aber solche Anleihe-Trans- 


ma 
werden in 
aktionen fällig. 
Was tut ein Staatsmann, wenn es mit den 
Staatsfinanzen hapert und der zu hohe Preis- 
sga eines Landes eine Passivität des 
Außenhandels im Gefolge hat? Ein solcher 
Staatsmann wird, wenn er aus Paris oder Brüs- 
gel stammt, bestimmt Besprechungen in 
oder in sonstigen europäischen Hauptstädten ein- 
leiten Auch jetzt sieht man schwere Wolken 
am ‚Goldblockhorizont. Der Belgier Jaspar 
ist anläßlich seines jüngsten Besuches in Paris 


für eine engere wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit zwischen den Goldblockländern 


eingetreten. In Genf hat sich der Französische 
Wirtschaftsminister Lamoureux für die glei- 
chen Ziele eingesetzt, Wenn Frankreich aber 
von einer Zusammenarbeit spricht, meint es im- 
mer die Unterstützung seiner Wirt- 
schaft, und wenn Jaspar von Belgiens Wün- 
schen spricht, so denkt er immer an Belgiens 
Sorgen. So haben die Goldblockländer die Sor- 
. nicht die Ziele gemeinsam. Es ist 
zu hten, daß die diesbezüglichen Ver- 
handlungen viel zu 1 einsetzen, und daß sie 
von einer neuen Abwertungswalze des 
angelsächsischen Blocks zenmalmt werden könn- 
tem. Der Fehlschlag von Ouchy, der 
die wirtschaftliche Zusammenarbeit der nondi- 
schen ‚Länder mit Belgien bringen sollte, ist 
ebenso in Erinnerung wie der Fehlschlag der 
belgisch-französischen oder belgisch hoflandi- 
schen Zollunionsverhandlungen, 

Es paßt ganz in dieses Spiel einer französi- 
schen Wirtschaftszusammenarbeit, wenn aus 
Bukarest gemeldet wird, daß sich dort am 
1. Oktober Vertreter der kleinen Entente 
ein Stelldichein geben wollen. Die Gouverneure 
der Notenbanken von Rumänien, Jugo- 
slawien und der Tschechoslowakei 
werden die Möglichkeit der Durchführung einer 
gemeinsamen Geldpolitik dieser drei Länder 
„prüfen“, 

È spricht man in Frankreich, 
\ von einer 
anstehenden neuen Krise. Während der Ferien 


Rüstungsausgaben allein mit 11,33. Mil- 
Harden Fr. zu Buche. Ex ist bekannt, daß die 
obersten Militärbehörden weitergehende Kredite 
ordert haben, und es heißt daß diese durch 
außerordentliche, neue Anleihen außerhalb des 
Staatehaushaltes aufgebracht werden sollen. Hier 
ist ein Fall, wie man das tatsächliche Loch im 
Staatssäckel Uberkleistert. Andererseits ist 


innerhalb Jahresfrist die Arbeitslosigkeit 
in Frankreich um 30 Prozent gestiegen, 


während die Industrielle Erzeugung bereits im 
Juli 1934 sich gegenüber dem Vorjahr um 15 
Prozent verschlechtert hat, So sieht sich die 
Pariser Regierung vor die Entscheidung ge- 
stellt, entweder noch schärfer die Staatsausgaben 
abzubauen, oder die Währung abzuwerten. Der 
Entschluß muß baldigst gefaßt werden, denn 
Frankreich ist auf den Weltmarkt 
angewiesen. Ein mittlerer Kurs der von 
der Regierung erstrebt wind, wind keine Wirt 
schaftserholung bringen, sondern führt immer 
tiefer in die Krise, Insbesondere die zu be- 
fürchtende neue Pfund-Sterling- und Dollarbaisse 


Ueberwiegend befestigt 
Berliń, 27. September. Die freundlichere 
Tendenz, die sich schon gestern zögernd be- 
merkbar machte, kennzeichnete auf einer weit 


breiteren Basis auch den heutigen Börsenbeginn. 
Die Liquidi im guf 
den orstehenden Quartalsultimo erfolgten 
Verkäufe haben ihr Ende en. Einen 
kräftigen Antrieb gibt dabei die anhaltende 


Erholung der IG. Farbenaktie, die weite- 
ren lebhaften Umsatz aufzuweisen hat, aber auch 
die Befestigung der Reichsbankanteile 
um emeut 2% Prozent war für den gesamten 
Alktienbedarf anregend. Daneben finden Mit- 
teilungen aus der deutschen Industrie Beach- 
tung, die von einer anhaltenden Aufwärts- 
bewegung zeugen. Durchweg fester liegen 
auch Montane, wobei der abschluß 
weiter nachwirken mag, desgleichen wird auf 
die Ausführungen im Bericht der Bergwerks- 
gesellschaft von Giesches Erben 
verwiesen. 


Im weiteren Verlauf zeigte die Entwicklung 
an den Aktienmärkten kein ganz einheitliches 
Bild. In den anfänglich stärker gesteigerten 
Papieren bemerkte man Gewinnmitnah- 
men, so bei Siemens, die um % Prozent nach- 
gaben, Braunkohlenpapiere waren -weiter ge- 

ckt, insbesondere Niederlausitzer und Ise- 
Genußscheine um je 1 Prozent, Farben gingen 
zum Anfangskurs von 144% um. Dagegen setz- 
ten Reichsbankanteile ihre Aufwärtsbewegung 
um % Prozent fort. Schultheiß verdoppelten 
ihren Anfangegewinn von % Prozent. 


Der Fehlschlag einer Staatsanleihe ist in der 
Regel das erste Signal zur Kapitalabwanderung.!fondern ganze Entscheidungen. A. K. 
7 * t 7 k H ruhi 
Berliner Börse 1717... Aa aii BEE 


aus lich, Gegen Schluß der Börse war 
bei den im Verlaufe zum Teil gedrückten Wer- 
ten wieder eine Erholung eingetreten, so daß 
die Börse bei den beträchtlichen Tageshöchst- 
kuwen gut behauptet schloß. Der Kassa- 
markt zeigte fast ausschließlich höhere No- 
tieru! t e Führung hatten dabei Königs- 
berg Cranger Eisenbahn mit plus 4% Prozent, 
Hohenlohewerke mit plus 3 Prozent und Gebr, 
Goebhardt mit plus 2% Prozent, Von Ban- 
ken konnten Deutsche Ueberseebank 3% Pro- 
zent höher festgesetzt werden. Dagegen büß- 
ten Dedibank 1 Prozent ein. Sonst sind als 
schwächer noch zu erwähnen IG. Chemie mit 
mius 2% Prozent und Erdmannsdorfer Spinnerei 
mit minus 1% Prozent: Steuergut- 
scheine blieben bis auf die 34er Fälligkeiten 
(minus 10 Pfennig) unverändert. 7 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Still 

Breslau, 27. September, Am Brotgetreide- 
markt hat sich an den Voraussetzungen für die 
Umsatztätigkeit wenig geändert, Bei mäßigem 
Angebot findet Roggen leichtere Aufnahme 
als Weizen, der ausreichend angeboten wird. 
Die Interessenten verhalten sich abwartend und 
gehen nur schwer aus ihrer Reserve heraus. Die 
Nachfrage für Hafer übersteigt die angebotene 
Ware wie bisher. Das Gersten geschäft liegt 
in allen Sorten ziemlich schwierig. Mehl wird 
im allgemeinen nur für den laufenden Bedarf 


umgesetzt. Oelsaten tendieren ruhig. Der 
Kartoffelhandel hat noch immer keine 


Der! Belebung erfahren können, 


— Gewerbe — In 


Fr. |infolge 


dustrie 


Die Kautschukhausse | $freckung des Rakaoverhrauches 


Folgen: Mehr Regenerat und bessere Aus- 
sichten für synthetisches Produkt 


Die Kantschukpreise haben im laufenden 
Jahr an den Weltmärkten eine ungewöhn- 
lich starke Erhöhung erfahren. Die 
Preissteigerungen sind das Ergebnis des Re- 
striktionsplanes, der von den Brzeu- 
gungsländern tossen worden ist und der 
eine Regelung ù 
von Kautschuk im Rahmen von Kontingenten 
vorsieht, Dieser Plan ist am 1. Juni in Kraft 

und lauft bis Ende 1938. Im folgenden 


Genf Schaub ist die Preisentwicklung an Hand der 


amtlichen Hamburger Notierungen für 
Hevea-Plantagenkautschuk wiedergegeben. 
Die Verteuerung der Kautschukpreise hat 
sich für die deutsche Handelsbilanz in einem 
wesentlich erhöhten Devisenbedarf 
ausgewürkt. In dem Zeitraum Januar bis August 
d. J. gelangten 532100 dz Rohkautschuk, Gutta- 
percha und Balata im Wert von 30,5 Mill. RM 
zur Einfuhr, während diese Einfuhr in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 386 800 da im Werte 
vom nur 14,8 Mill. RM. betragen hatte. Der 
Einfuhr wert war also im laufenden Jahr viel 
stänker erhöht als die Einfuhr menge. Die 
natürliche Folge der Verteuerung des Kaut- 
Schukpreises wird eine viel stärkere Ver- 


wendung von Regenerat sein, die sich 
an sich ja schon angesichts der Devisenlage 
notwendig macht. In der Periode des Rück- 
gangs der Rohkautschukpreise waren die 
Regeneratabteilungen der deutschen Gummi- 
werke stillgelegt gewesen. Sie eind nunmehr 
wieder in Betrieb genommen worden. Auch die 
Zeit des synthetischen Kautschuks, dessen 
Herstellung keine technische Frage mehr ist, 
sondern nur eine Kostenfrage, ist nunmehr 
i des Emporkletterns der Kautschukpreise 


Umtausch der alten Bank-Polski-Aktien 
bis 2. Oktober 


Der Umtausch der Bank-Polski- 
Aktien des bisherigen Typs gegen Aktien der 
neuen Serie ist bisher zu 80 Prozent der gesam- 
ten Summe des Anlagekapitals durchgeführt, so 
daß noch 20 Prozent nicht umgetauschter Ak- 
tien im Umlauf sind. Die Frist zum Umtausch 
läuft am 2. Oktober ab. Nach diesem Termin 
werden die Zweigstellen der Bank Polski den 


der Schokoladenindustrie 


Exportartikel ausgenommen 


Der Treuhänder für die rohkakaover 
arbeitenden Betriebe hat für die Mo- 
nate September, Oktober und November «eine 
Erhöhung der monatlichen Ver- 
arbeitungsmengen von Rohkakao um 


Anbaues und der Ausfuhr 30 Prozent zugelassen, damit dem erhöhten Be- 


darf anläßlich des Weihnachtsgeschäl« 


tes Rechnung getragen werden kann. Gleich- 
zeitig sind aber. für die einzelnen Halb- und 
Fertigfabrikate der Schokoladenindustrie Sätze 
für den Höchstgehalt von Rohkakao 
festgelegt worden, wodurch eine Schonung den 
Kakaovorräte, eine Streckung des Kakaobedaria 
und damit eine Deviseneinsparung be~ 
zweckt wird. Gleichzeitig ist eine höhere Ver- 
wendung von Milch und Zucker angeordnet 
worden, und es wird auf diese Weise, mit einem 
Mehrverbrauch von 10 bis 15 Prozent an Milch- 
pulver gerechnet. All die neuen Verarbeitungs« 
vorschriften gelten aber nicht für Export- 
artikel. Diese können nach den bisherigen Re- 
zepturen hergestellt werden. Der für Export- 
zwecke zu verarbeitende Rohkakao ist zur Frei- 
gabe besonders zu beantragen. Im 
Jahre 1983 betrug Deutschlands Ausfuhr von 
Schokoladenerzeugnissen knapp eine Million RM. 
Wie das Schaubild an Hand der Ham bur - 
ger Lokonotierung für 100 kg Accra (umver- 
zollt) erkennen läßt, waren die Kakaopreise im 
Zusammenhang mit Restriktionsmaßnahmen und 
verringerten Ernteaussichten an der Goldküste 
bis Emde Juni stark gestiegen. Seither ist eine 
leichte Abschwächung eingetre 
aoeinfuhr, die in dem Schaubild viertel- 
jah rsweise verzeichnet 22 war m neuen Jahn 
hoch, was gewisse Voreindeckun- 

gen der Importeure und der verarbeitenden In- 
ustrie, mithin also auch auf befriedigend hohe 


1 Inlandsvorräte schließen läßt. In dem Zeitraum 


Januar bis August d. J. wurden 706 700 dz Roh- 
kakao im Wert von 21:9 Mill. RM. (510900 dz 
im Wert von 19,7 Mill. RM. in der gleichen Zeit 
des Vorjahres) aus dem Ausland eingeführt, 


die Warschauer Zentrale. Die Zweistellen wer- 
den hierbei nur vermitteln, indem sie die Ak- 
tien zur Weiterleitung übernehmen werden. Es 
liegt mithin im Interesse der Aktionäre, den 
Umt noch vor dem 2. Oktober vor- 


Umtausch nicht mehr vornehmen, sondern allein] zunehmen. 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 27. September 1934. 27.9 26. 9. 
Weizen 76/77 kg 200 | Toggenmehl* 21.40-22.40 | Für drahtlose Auszahlung — — 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig auf Geld | Briet | Geld | Briet 
Roggen 72/73 kg 100 | Weizenklele 
Tendenz: ruhig Tendenz: gefragt 11:25 | Aegypten. . . L ägypt. Pra. | 12.815 | 12.645 | 12.655 | 12.085 
Gerste Braugerste — Argentinien, „ 1 Pap.-Pes. | 0.644 | 0.648 | 0,647 0,651 
Braugerste, gute 191—201 Roggenklele 9.30 —9.75 len 100 Belga | 58.545 | 58.665 | 58,545 | 58,665 
Wintergerste Arie EREE Tendenz: g l — —— . .1Milreis] 0.204 | 0.206 0,199 | 0,201 

” zeilig —175 aerbsen garien. . . „100 Lewa] 3.047 | 3.053 047 053 
Industriegerste 185—190 Ex r 29—82 Canada. . 1 canad. Dollar | 2.554 | 2.560 2221 2567 
Futtergerste 149—157 | Futtererbsen 2 Dänemark . . 100 Kronen | 54.91 55.01 | 54.99 | 55,11 
Tendenz: ruhig Peluschken 1114—121% Danzig. . 100 Gulden | 81.77 81.93 81.77 81,93 
Hafer Märk. 148-157 | w'eren 10¼. 11 England. eg Pfund | 12.295 | 12.325 | 12,815 | 12,345 
Tendenz: ruhig Le n uchen 7.55 ? — 100 poy 42 on == 68.68 | 68,82 

eizenmehl® 100 27.40 swenschnitzel 7 . . 00 finn. M.] 5. 5. 5.534 | 5.455 
rege 10 8088-40] Partofteifochen 8.75-0.25 | Frankreich. .. 100 Franes | 16.50 | 1654 | 16.50 | 16,54 
Griechenland. 100Draclım. | 2.467 | 2.471 | 2,467 | 2.471 
J plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Holland. . . .100 Gulden [169.73 170.07 {169,73 170.07 
Island < . 100 ist. Kronen 55.05 55.77 | 55.74 | 55,86 
N EAR re | 21. 21.52 | 21 21 
Breslauer Produktenbörse Japan » s $. 100 pen 0733 | 0795 9735 9227 
— — lGVſ—ä H— ugos TEA Dinar | 5.714 5.726 5,714 5,726 
Getreide 1000kg 27. September 1984. Een 100 Lats | 79.92 | 8008 2.92 | 81.08 
Weizen, 76/17 Lig ten Wi EA 100 Litas | 41.26 | 41.94 | 41.56 | 41.94 
Ware: na 2 — Oelsanten einen 30 | Norwegen . . io Kronen | 61.81 | 61.93 | 6191 | 62,08 
gg g —152 | Tendenz: Senfsamen 40—48 Oesterreich. . 100 Schilling | 48.95 | 49.05 ‚95 | 49.05 
Hafer 48/40 kg 189-147 | ruhi iam e inn 100 Złoty | 47.33 47.43 | 47,33 | 47,48 
Braugerste, feinste 198 | Kartoffeln (Erzeugerpreise) | Portugal 100 Escudo | 11.16 | 11.18 | 11,18 | 11,20 
guto 184 |Speisekarloflein, gelbe 240 | nen :; 10 Kronan | 63.42 | 6384. | 6352 | esot 
weden 5 ronen 5 2 x 63. 
Industriegerste 08/60 kg 179 Tendenz: ruhig ee 5 Schweiz. . . 100 Franken | 81.67 | 81.83 | 81.67 | 81,88 
Wintergerste 63 kg 165 Spanien , . . . 100 Peseten | 34.22 | 34.28 | 34,22 
Wintergerste 180 [Mehl n wong Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.425 | 10.445 | 10,42 | 10,44 
Futtergerste 145—152 | Weizenmell, 28.20-26.25 | Türkei . . . . 1türk;Pfund| 1.990 | 1.994 | 1,988 | 1,992 
Tendenz; ruhig Roggenm, AAN 20.90—21.95 | Ungarn... . . 100 Pengö = — — 
Jendenz: 8 Urugua ..1Gold-Peso| 0.999 | 1.001 | 0.999 | 1.001 
plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.482 2.486 | 2.485 2.489 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. September. Roggen Tr, 135 To. 
17,60, 210 To. 17,75, Weizen Tr. 15 To. 18,15, 
Hafer Tr. 30 To. 18,00, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
27. 9. 


Kupfer stetig 27.9. ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse 27 | offizieller Preis 10% 
3 Monate 27 2, | inoffiziell. Preis | 1011/18 — 10% 
a ar Preis 27% ausl. Settl. Preis 105 
sle! y 3801/3034 
EE E 
N Aare 0 offizieller Preis 124, 
zes nn 8 inoffiziell. Preis 101% 
Art: De Paane 231", gew. entf, Sicht, 
sale MEZ eat ele Preis | 129 
A ie 231% inoffiziell. Preis | 1294a—125s 
Straits 232 eon . We A 
975 i er Barren | 223g „941. 
a Sitber-„sor.Barn | 227/11 24% 
offizieller Preis 1088 Gold 1414ra 
inoffiziell. Preis 10% - 10½, $ Zinn- Ostenpreis 230/18 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 27. 9. 1934 
Warsch 
Polnische Noten [Kattowitz } 47,38—47,43 4 7 
Warschauer Börse 
, Bank Polski 94,00— 9,50 
Cukier 27,00 
Wegiel 13,25 
Lilpop í 10,30—10,25 
Starachowiee 12,0 
Haberbusch 34,00 


Dollar privat 5,22, New York 5,24, New York 
Kabel 5,24%, Belgien 19,05, Danzig 172,80, Hol- 
land 356,65, London 25.99, Paris 34,39, Prag 
2.01, Schweiz 172,70, Italien 45,39, Bauanleihe 
3% 4646,35, Pos. Investitionsanleihe 4% 117,40, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 68,00—67,75, Dollar- 
anleihe 6% 73.25—73,63, 4% 53.00, Bodenkredite 
4%% 54,75. Tendenz in Aktien und Devisen 
uneinheitlich. . 
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